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Förderanlagen des neuzeitlichen Bürobetriebes
Von Carl Bcclcmann, Berlin-Zehlendorf

Im  A u fs a tz  w erd en  n ich t n u r  b eka n n te  u n d  b ew ä h rte  m echanische F ö rd ersystem e  fü r  B ürobetriebe  
beschrieben , so n d e rn  auch in  ih re r  W irku n g sw e ise  m ite in a n d e r  verglichen. Die versch iedenen  Ver
k e h r sa r te n  des B ü ro b e tr ieb es  w erden  e rlä u tert, desg leichen  d ie  f ü r  je d e  V erkeh rsa rt zw eckm ä ß ig s ten  
F ö rd ersys tem e . D urch B eisp ie le  a u s  d e r  P ra x is  w ird  d ie  W irtsch a ftlich ke it von m echan ischen  F ö rd er

a n la g en  in  B üro b e tr ieb en  nachgew iesen .

J
e m ehr  die M echanis ie rung  des  B ürobetl iches  fo r t 

schreitet ,  d e s to  m eh r  m acht  sich das  Bedürfnis nach 
m echanischer F ö rd e ru n g  des Büromaterials ,  de r  Schrift

stücke, Bücher  und Akten  geltend. Die B e förderung  des  
Büromaterials  w u rd e  bisher teils von besondern  Boten, teils 
— und  das w ird  häufig  übersehen  — von den  Beamten 
selbst erledigt. In vielen Betrieben erfolgte  die S e n d u n g  
der Akten usw. willkürlich nach Bedarf,  d. h. de r  B ote  
wurde von Fall zu Fall ge ru fen  u n d  d ann  mit  dem  
T ransport  beauft rag t .  Ein so lcher Betrieb ist natürlich sehr 
teuer und du rchaus  unwirtschaftlich. In den  S taa tsb e 
trieben findet  m an  leider heute  noch sehr  häufig diese 
Betriebsart  vor,  t ro tz  aller B estrebungen  zur Ersparnis  
von Unkosten .

In g rö ß e re n  Priva tbe tr ieben  d agegen ,  wo alle U n 
kosten scharf ü b e rw ach t  w erden ,  ha t  m an schon früh  
einen p lanm äßigen  B o tenbe tr ieb  e ingeführt.  Diese Ein
richtung ist de rar t  o rgan is ie r t ,  daß  die Sendungen  nach 
einem g e n au  fes tge leg ten  Plan rege lm äß ig  aus den  Büros 
abgeholt  und  zu e iner Zentrals te lle  geb rach t  werden. Hier 
werden sie ihren Adressen en tsp rechend  in Fächerschränke  
sortiert  und  nach dem gleichen Plan von den  Boten wieder 
ausge tragen .  Auf diese W eise  erhält  jedes Büro in b e 
stimmten Zei tabs tänden  von 1 bis 2 Std. die Sendung.  
Dies Verfahren  erzielt  eine bessere  A usnutzung  d e r  Boten 
und biete t  g e g e n ü b e r  der  willkürl ichen Beschäftigung d e r 
selben wirtschaftliche Vorteile.  Ein Nachteil  ist, daß  die 
Sendungen  e rs t  nach  1 b is  2 Std. an ihr Ziel gelangen. 
Eilige Sendungen  m üssen  nach wie vor durch besondre  
Boten au sg e tra g en  werden.  Als ein w e ite rer  Nachteil  
kommt hinzu, daß  die Boten nicht im m er  zuverlässig sind, 
so daß die Send u n g en  falsche Ziele erreichen.

Förderbänder
Der m oderne  mechanisierte  Bürobetrieb  ist auf Arbeits

teilung eingestellt.  Infolge d e r  Arbeits te i lung durchlaufen 
die O eschäftspap iere  eine Anzahl Arbeitsplätze und Büro

maschinen, die praktisch so  aufgestell t  werden, d aß  die 
zurückzulegenden W ege  möglichst kurz  sind. Die Arbeits
tische werden  zw eckm äß ig  in e iner langen Reihe auf
gestell t  und durch  ein Fö rd e rb an d  verbunden,  da s  die 
Papiere mit  e iner Geschwindigkeit  von rd. 0,5 bis 0,8 m /s  
befördert .  H an d e l t  es sich da rum , die Pap ie re  von den 
Arbeitsplä tzen einzusammeln und sie zu einer gem einsam en 
Empfangstelle  zu bringen, so g e n ü g t  ein F ö r d e r b a n d  
e infachster Ausführung.

Das en tgegengese tz te  Verfahren  ist, daß  die Papiere  
von e iner Zen tra le  aus an eine Anzahl Stellen verte il t  
werden. H ierzu  d ienen die sogenann ten  V e r t e i l e r 
b ä n d e r ,  wenn es sich um Schrifts tücke von gleicher 
G rö ß e  handelt,  wie e s  z. B. in Pos tscheckäm tern  und  in 
m anchen Bankbetrieben de r  Fall ist. Ein d e rar t iges  Band 
(Abb. 1) besitzt  an seinem A u sg an g sp u n k t  eine Z en t ra l 
stelle mit soviel Einlegeschlitzen, als Empfangstel len  vo r
handen sind. Mit Hilfe einer elektrischen S teuerung  w e r 
den die Sendefächer  d e r  Z entra le  se lbst tä t ig  entleert,  
so daß die Pap iere  auf das un ter  den  Sendefächern  vorbe i
f l ießende Band gleiten. Die A bgabe  d e r  Papiere  an  die 
Arbeitsplä tze  erfo lg t gleichfalls durch die elektrische 
S teuerung  se lbst tä t ig  in dem  Augenblick, in dem  die Sen
dung  die gew ünsch te  Empfangstelle  erreicht hat.  Ein 
drittes Verfahren, das sogenannte  V e r b i n d u n g s b a n d  
kom mt in F rage ,  wenn die zu bearbe itenden  Papiere  von 
Platz  zu Pla tz  w andern  sollen. M an v e rw ende t  hierzu 
ein normales Band, da s  bei den  Arbeitsplätzen mit so
genann ten  Abweisern  versehen wird. Die Schrifts tücke 
werden hierbei nicht unm itte lbar  auf das Band gelegt,  
sondern in besondern  T ransportscha len  befördert .  Erreicht 
e ine  Schale eine sch räg  zur  Fah r t r ich tung  des Bandes 
gestell te  Führungssch iene  (Abweiser),  so  g leitet  sie vom 
Band herunter.  Die Papiere  werden d e r  Schale en tnom m en,  
neue Papiere  h ineingelegt und die Schale h in te r  dem 
Abweiser w ieder  auf da s  Band gesetz t ,  so  daß  sie zum 
nächsten Arbeitsplatz weiter  be förde rt  wird, wo das Spiel
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sich w iederholt .  H a t  die Schale die letz te  S ta tion  erre icht,  
so  se tz t  d e r  B eam te  die leere Schale  auf den  un teren  
rück laufenden  Teil  des Bandes,  von dem  sie zur A n fan g s
ste llung z u rü ck b e fö rd er t  wird.

In Abb. 2 sind die d re i  gesch ilder ten  V erkehrsar ten  
für F ö rd e rb ä n d e r  prinzipiell dargeste ll t .  Die B änder  w erden  
in b eq u em  e r re ichbarer  H ö h e  rd. 70 cm ü b e r  dem  F u ß 
boden  au fges te l l t  und in de r  Regel in d ie  T ische  e in g e 
baut,  wie  Abb. 3 zeigt.  Die räum lichen  V erhältn isse  g e 
sta t ten  n icht im m er  die Aufs te l lung de r  Arbeitsp lä tze  
in e iner Reihe, o f t  m üssen  die T ische  im W inkel-  oder  
H u fe isen fo rm  au fges te l l t  w erden .  In solchen Fällen 
kom m en  m eh re re  B änder  zur  A n w en d u n g ,  d ie  an ihren 
S ch n i t tp u n k ten  d ie  P a p ie re  au fe inander  um laden.

W e n n  die  A rbeitsp lä tze  in zwei o d e r  m ehre ren  
E ta g en  aufgeste ll t  sind, ist  eine V e r t ika lfüh rung  d e r  B änder  
n o tw en d ig .  D am it  die Pap ie re  auch in d iese r  Rich
tu n g  zuverläss ig  g e fü h r t  w erden ,  erhal ten  d ie  B änder 
F ü h ru n g sb le c h e  und D eckbänder ,  Abb. 4. Schalen können  
bei d e r  V e r t ika lfüh rung  nicht benu tz t  werden.  F ü r  ihren 
T r a n s p o r t  k om m en  a n d re  w e i te r  un ten  beschriebene  F ö r 
dere in r ich tu n g en  zur  A nw endung .  K arto thekkarten  können 
auch  au frech ts teh en d  m it  Hilfe  von  schmalen Bändern  
b e fö rd e r t  w erden .  Diese  B änder  e rm öglichen  e ine  seh r  
e infache F ü h ru n g  um Ecken, wobei  das Band v e rd reh t  
und  ü b e r  eine Rolle  g e fü h r t  wird.

Seilpost
D a  die F ö rd e rb ä n d e r  in T ischhöhe  laufen m üssen ,  

be re i te t  ihr Aufbau  o f t  g ro ß e  Schwierigkeiten ,  ist  s o g a r  
m itu n te r  unmöglich, weil die D u rc h g än g e  zwischen den  
Arbeitsp lä tzen  v e rsp e r r t  w erden .  In solchen Fällen f indet  
die S e i l p o s t  A n w en d u n g .  Diese  F ö rd e re in r ich tu n g  
kann den  örtlichen V erhältn issen  leichter  a n g e p a ß t  w e rden ,  
weil da s  Gleis an  d e r  Decke  b e fes t ig t  w ird  und  in 
jeder  R ich tung  im R aum  g e fü h r t  w e rd en  kann. F ü r  
die B efö rderung  d e r  Schrif ts tücke  sind k le ine  W ag en  
mit se lbs t tä t ige r  G re ifv o rr ich tu n g  vo rgesehen ,  die mit Hilfe 
eines endlosen Seiles an  allen S ta t ionen  v o rb e ig e fü h r t  
werden .  F ü r  kleinste A n lagen  m it  zwei bis dre i S ta 
t ionen  v e rw en d e t  m an die so g e n a n n te  gleislose Seilpost 
mit  zwei Seilen, Abb. 5:. Sie besi tz t  e ine  G re ifv o rr ich 
tung ,  in die das  Schrif ts tück e ingek lem m t wird. Durch 
Druck auf  einen K nopf se tz t  sich das  Doppelseil  in 
B ew egung.  Die Sti l lse tzung e rfo lg t  se lbst tä t ig ,  w en n  der  
G re ife r  die Z jelstation e rre ich t  ha t.  Sind m eh re re  S ta 
tionen vo rhanden ,  so k o m m t d a s  in Abb. 6 da rges te l l te  
Sei lpostsystem  zur A nw endung .  An einen Seilzug 
können  sechs Sta tionen angesch lossen  w erden ,  die in 
allen V erkehrsar ten  b enu tz t  w e rd en  können .  F ü r  m ehr  
als  sechs S ta tionen  sind m ehre re  Se ilpos tzüge  aufzuste llen;  
die  e inzelnen Z ü g e  m üssen  d an n  in e iner  Z entra ls te lle  von 
H an d  um g elad en  w erden .  In g ro ß e n  T e le g ra p h e n äm te rn  
sind z. B. Se i lpostanlagen m it  übe r  100 S ta t ionen  auis- 
geführt .

Mit de r  Seilpost können  auch schw erere  G e g en s tän d e  
bis zum G ew ich t  von rd. 5 kg  b e fö rd e r t  w erden .  Der  
Se ilpos tw agen  wird  dann  mit e inem pendelnd  a u fg eh än g ten

Abb. 4. Vertikal geführ
tes Förderband imTele- 

phonamt Düsseldorf
Abb. 5. Gleislose Seilpostanlage mit 3 Stationen für 

ein Büro.
Abb. 6. Seilpoststation

Abb. 3. Im Schaltertisch eingebautes Förderband
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K asten  ausgerüs te t ,  in d en  die G eg en s tän d e  hineingelegt  
werden. In Abh. 7 ist eine derar t ige  Seilpost dargestell t .  
Die G rö ß e  d e r  Behälter  kann dem zu fö rdernden  G e g e n 
stand a n g ep a ß t  werden. Abb. 8 zeigt eine Seilpost zum 
F ö rd e rn  von Zeichnungen  in einer 1 m langen Büchse.

Elektropost
In g ro ß e n  Bürobetrieben, wie Ministerien, Banken, 

Versicherungsgese l lschaften  usw. w ü rd en  F ö rd e rb än d e r  und 
Seilposten für die B ew ält igung  des V erkehrs  nicht aus- 
reichen, abgesehen  davon,  daß  d ie  F ö rd e ru n g  in de r  
Regel durch  m ehre re  E tagen  vo r  sich gehen  muß. Flier 
hat sich die E lek tropost  g u t  bew ähr t ,  d ie  e ine  V er
b in d u n g  einer  kleinen E lek tro h än g eb ah n  mit autom atisch  
be tr iebenen Aufzügen  d a r s t e l l t l). Die Aufzüge können sich

*) V erg l A. K r u c k o w ,  T ech n isch e  E n tw ick lu n g  in d e r  D eu tsch en  
R eichspost, Z .d .V .d .I. Bd. 71 (1927) S. 737 u. f. D ie S ch riftle itu n g .
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unm ittelbar an den Arbeitsplä tzen d e r  Beamten befinden. 
In Abb. 9 ist die W irkungsw eise  d e r  E lek tropost  d a rg e 
stellt. Der  W ag e n  der  E lek trohängebahn  und d ie  Auf
züge sind mit au f  e iner Seite  o ffenem  Kasten  fü r  die 
Aufnahm e des T ran sp o r tg u te s  versehen. N ä h e r t  sich ein 
W ag e n  einer Station, so  be tä t ig t  er  den M o to r  des Auf
zuges durch  einen Kontakt.  D er  Aufzugkasten  setzt  sich 
in B ew egung  und hält  an, sobald er  d ie  F a h rb a h n  e r 
reicht hat. Gleichzeitig  ha t  sich d e r  W a g e n  dem  Auf
zuge soweit  gen äh e r t ,  d aß  der  W ag en k as ten  bei der  
W eite rfahr t  zwischen den Kästen des Aufzuges h indurch 
ge fü h rt  wird. Die in den Kästen befindlichen G e g en 
stände w erden  hierbei aus den  Kästen  herausgestre if t ,  so  
daß der  Inhalt  de r  W ag en k as ten  auf den  Em pfangskasten  
des Aufzuges, und d e r  Inhalt  des Aufzuges in den  Kasten 
des W ag e n s  gleitet.  D as  Gleis der  Elektrobahn wird 
an der  Decke befest ig t  und senkrech t  über  bzw. u n te r  den
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Abb. 7. S e ilpos t fü r M ateria lfö rderung  in Kästen Abb. 8. S e ilpost fü r Förderung von Zeichnungen
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zu v e rb in d en d en  Arbeitsp lä tzen  geführt .  Die Aufzüge  
sind u n m it te lb a r  an  d en  Arbeits tischen an g eo rd n e t ,  ihre 
F ü h ru n g s sc h ie n e n  end igen  an d em  Oleis. Die in die 
o b e re n  S to ck w erk e  füh renden  A ufzüge  w e rd en  zur  V e r 
m eid u n g  von Z u g lu f t  volls tänd ig  eingekleidet.  Bei A n
kunft  e iner S e n d u n g  e r tö n t  ein Signal.

Aus Abb. 10 g e h t  he rvor,  daß  auch fü r  ein m e h r 
s töck iges  G e b ä u d e  n u r  ein G leis n o tw e n d ig  ist, das in 
e inem  belieb igen  S tockw erk  u n te rg e b rac h t  w e rd en  kann. 
Die an g esch lossenen  Aufzüge  füh ren  gleichfalls unm it te lba r  
bis a n  das Gleis.  Es ist  h ierbei g leichgültig ,  in welchem 
S tockw erk  d e s  G e b äu d e s  sich die S ta tionen  befinden. Es 
b e s te h t  auch  die M öglichkeit,  d ie  F ü h r u n g  d e r  Aufzüge 
auf  ihrem  W e g e  seitlich zu  verschieben, w enn  die r ä u m 
lichen V erhä l tn isse  es  e rfo rdern .  Die S te u e ru n g  d e r  Sen 
d u n g e n  g esch ieh t  elektrisch m it  Hilfe  e iner W ählscheibe,  
wie sie bei den  T e lep h o n a p p a ra te n  für  Selbstanschluß g e 
bräuchlich ist. Abb. 11 zeig t  eine S ta tion  mit W ä h l 
scheibe. Aus d ie se r  A b b i ld u n g  ist  auch  zu ersehen,  daß  
das (untere)  E m p fan g sfach  des  A ufzuges sich in se iner  
t ie fs ten  S te llung s c h räg  stellt, d am it  die  a n g ek o m m en en  
P ap ie re  herausgle iten .

U m  einen o rd n u n g sm ä ß ig e n  Betrieb d e r  W ag e n  zu 
g ew äh r le is ten ,  ist  das Gleis in Blockstellen unterte i l t ,  die 
bew irken ,  d a ß  sich auf  e iner Blockstelle im m e r  n u r  ein  
W a g e n  bef inden  kann. N ä h e r t  sich ein W a g e n  einem  
bese tz ten  Block, so  w i rd  er  so  lange  sti l lgelegt ,  bis d e r  
Block w ie d e r  frei ist. An e iner zen tra len  Stelle d e r  Elektrc> 
p o s ta n la g e  sind d ie  fü r  die se lbs t tä t ige  S te u e ru n g  e r 
forderl ichen  Scha ltw erke  und  Relais aufgestell t .  JDas Z e n 
tra lges te l l  e n th ä l t  a u ß e r  Schaltw erken  und  Relais die Siche
ru n g en  und K ontro llam pen ,  die jede S tö ru n g  au tom atisch  
anze igen .  Auf d e r  A ußense i te  d e s  Z en tra lges te l ls  wird 
eine Tafe l  a n g eb rach t ,  auf  d e r  d ie  Anlage m it  ih ren  Einzel
he iten  n achgeb ilde t  ist. Auf d e r  T afe l  sind d ie  Block
stellen des  Gleises ,  d ie  S ta tionen  u n d  die  W a g e n  du rch  
b e so n d e re  G lüh lam pen  gekennzeichnet .  D a s  Aufleuchten  
d e r  Blocklampen läß t  e rkennen ,  welche Blocks bese tz t  
sind. Die S ta t ionslam pen  g e b e n  die an g es te u e r te n  Auf
züge  an, u nd  d ie  W ag e n la m p e n  lassen  e rkennen ,  o b  die 
W a g e n  be laden  o d e r  leer  sind. Die letz te  Kontro lle  ist 
b e so n d e rs  wich tig ,  weil  d ie  Anlage  nach Büroschluß e rs t  
dan n  ausg e sch a l te t  w e rd en  d a rf ,  w e n n  säm tliche  Send u n g en  
abgeliefer t  sind.

Die  E lek t ro p o s t  is t  d a s  vo llk o m m en s te  B e fö rd e ru n g s 
m itte l  in G ro ß b ü ro b e tr ie b en .  Die  B ed ien u n g  ist  ä u ß e rs t

einfach; nachdem  die W ählscheibe  auf die g ew ü n sch te  
N u m m er  e ingestell t  ist, ist die Sendung  ohne  i rgendw elche  
V orbe re i tung  auf das Sendefach  des Aufzuges zu legen, 
die B efö rderung  e rfo lg t  dann  vollkom m en se lbsttä tig .  W en n  
m eh re re  Sta tionen  das gleiche Ziel g e w äh l t  haben ,  so 
sam m elt  ein fü r  d a s  gleiche Ziel e ingeste l l te r  W a g e n  von 
diesen  S ta tionen  ein, bis er  voll be laden ist;  d a n n  w ird  
die Z u ladung  au tom atisch  gesperr t ,  und  e r  fäh rt  so  an 
allen üb rigen  Sta tionen vorbei,  bis e r  die a n g es te u e r te  
Sta tion  e rre icht  hat.  Die fü r  die E lek tropostan lagen  g e 
bräuchliche A usfü h ru n g sa r t  de r  A ufzüge  wird  auch als 
So n d e rau sfü h ru n g  fü r  die V e rb in d u n g  m e h re re r  S tockw erke  
u n te re in an d e r  geb rauch t .  Da bei d e r  E m pfangste l le  nicht 
im m er  jem and  an w esen d  ist, um d e n  F ö rd e rk o rb  zu e n t 
leeren, so erhäl t  d ieser  neuerd ings  eine E inr ich tung ,  durch  
die die Förde rscha le  bei E rre ichung  d e r  Z ie ls ta t ion  u m 
g ek ip p t  wird, so d a ß  das  F ö rd e rg u t  he rausg le iten  kaum. 
Die bisher beschriebenen  F ö rd e re in r ich tu n g en  fördern  mit  
e iner G eschw ind igkei t  von rd. 0,5 m/s.

Rohrpost
Eine bedeu tend  höhere  F ö rd e rg esch w in d ig k e i t  besitzt  

die R ohrpost ,  die als schnellste F ö rd e re in r ich tu n g  für  B ü ro 
be tr iebe  g ro ß e  V erb re i tu n g  g e funden  hat.  Die F ö r d e ru n g  
de r  Pap iere  e rfo lg t  bei d e r  R o h rp o s t  bekann t l ich  mit  
Hilfe  von Büchsen, in d ie  P ap ie re  in ge ro ll tem  Z u s ta n d e  
h ine ingesteck t  werden. Die B edienung  ist d a h e r  e tw as  
um ständ licher  und d a s  Rollen d e r  P ap ie re  n icht  angenehm . 
Diese Nachteile  w e rd en  ab e r  du rch  d ie  außero rd en tl ich e  
G eschw indigkeit ,  d ie  bis zu 10 m /s  und  m e h r  b e träg t ,  
reichlich au fgew ogen .  Die R o h rp o s t  wird  d a h e r  v o rz u g s 
weise d o r t  ve rw ende t ,  w o  es sich u m  die Ü b e rw in d u n g  
g rö ß e re r  S trecken handelt .  U m  diese  A nlagen  m öglichst  
wirtschaftlich zu ges ta l ten ,  f indet  se lbs t tä t ige r  B e tr ieb  in 
a u sg e d eh n tem  M aße  A nw endung .  Die  e in fachste  R o h r
post  (Abb. 12 u. 13) ist  die so g e n a n n te  T u r b o r o h r -  
p o s t. In einem M eta l lgehäuse  ist  ein kleines Geb läse  
a n g eb rach t ,  das  sich in Betrieb  setzt,  soba ld  eine Büchse 
in den S e n d eap p a ra t  ge s teck t  wird, d e r  auf dem  G eh äu se  
m o n tie r t  ist. H a t  d ie  Büchse die G eg en s ta t io n  erreicht,  
so  w ird  d a s  Geb läse  sti llgesetzt.  D e r  S tro m v erb ra u ch  
ist  d a h e r  ä u ß e rs t  g e r in g  und b e t r ä g t  selbst  bei lebhaftem  
V erk eh r  n u r  w en ige  Pfenn ige  in d e r  Stunde. Bei g rö ß e re n  
Anlagen bis zu rd. 10 S ta tionen  fü h r t  ein gem einschaft l iches

Abb. 13. Turborohrpost, 
Endstation

Abb. 12. Turborohrpost, 
Empfangs- und S endesta tion
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F ö rd e r ro h r  im Kreise zu allen Sende- und E m p fa n g sa p p a 
ra ten , die mit  elektrisch s teuerbaren  W eichen a n  d a s  Rohr 
a ngesch lossen  sind. Abb. 14 zeigt das  Rohrsystem  e iner 
so g en a n n te n  Kreislaufweichenanlage, Abb. 15 ist das Bei
spiel e iner Rohrposts ta tion  mit  Weiche. Bei g rö ß e ren  
Anlagen end igen  m ehre re  Kreislaufrohre  in e iner Z en t ra l 
stelle, w o  eine U m lad u n g  der  Büchsen von H an d  erfolgt.

ln Abb. 16 ist eine Z en tra le  für  rd. 50 Sta tionen d a r 
gestellt.  V or  den  Sendern ist ein Glühlam pentab leau  mit 
50 D ruckknöpfen ,  50 weißen  und 50 ro ten  Lam pen v o r 
gesehen. Beim A bsenden e iner  Büchse ist de r  Knopf 
der  gew ü n sch ten  Station n iederzudrücken,  wodurch  die 
zugehörige  W eiche  um geste l l t  wird. Gleichzeitig leuchtet 
die ro te  L am pe so lange  auf, bis die Büchse das Ziel e r 
reicht und  die W eiche  w ieder  norm al gestell t  hat.  Mit 
Hilfe de r  w e ißen  Lam pe können  die Sta tionen d e r  Zentrale  
ihren Bedarf  an leeren Büchsen bekanntgeben .

Lim den  Betr ieb auf g ro ß en  R ohrpostan lagen  möglichst 
wirtschaftlich zu ges ta l ten ,  w erden  für die R ohrs trange  
sogenannte  selbst tä t ige  K ra f tspare r  verwendet .  Sie ve r
schließen das  Rohr,  w enn  es nicht benu tz t  wird.  Beim 
Absenden e iner Büchse ö ffnet  de r  K ra f tspare r  ein Ventil , 
so daß die Luft e ins tröm en kann. H a t  die Büchse ihr 
Ziel erreicht,  so w ird  auch de r  K ra f tspare r  w ieder  a b g e 
stellt. D er  Luftbedarf  d e r  Anlage ist also dem oft  in 
weiten G ren zen  schw ankenden  V erkehr  angepaßt.  D e m 
entsprechend  wird auf die U m drehungszah l  des die T re ib 
luft e rzeugenden  G eb läses  se lbst tä t ig  durch U m d re h u n g s 
regler e ingewirkt.  Ein dem  Druck der  T reib luft  a u sg e 
setzter, leicht beweglicher,  be las te te r  Kolben steigt oder 
fällt en tsp rechend  den Schw ankungen  des Luftdruckes, die 
sofort  beim Öffnen e ines ' S enders  eintreten. Mit 
dem Kolben steh t  ein Kontakthebel  in V erbindung,  der  
einen H ilfsm otor  be tä t ig t ,  durch  den  de r  Nebensch lußreg ler  
des A n tr iebsm oto rs  be tä t ig t  wird.  Die Ersparnisse  an Be
tr iebskraft  in g ro ß e n  R ohrpostan lagen  bei A n w endung  
von W eichen,  Kraf tsparern  und U m drehungsreg le rn  be 
tragen  rd. 80 vH  g e g en ü b e r  dem frü h er  gebräuchlichen 
System mit Einzelrohren und dauerndem  Lufts trom.

ln  g ro ß en  industr iew erken ,  deren  G runds tücke  oft 
m ehre re  Kilometer A usdehnung  besitzen, ist die R ohrpost  
ein unentbehrliches Fördermittel .  Bei den g ro ß e n  E n t 
fernungen kom m en die sonst  fü r  S tad t-R ohrpos tan lagen  
gebräuchlichen A ppara te  zur  A nw endung .  F ü r  g rö ß e re  
E n tfernungen  sind besondre  H ochdruck ro h rp o s tap p a ra te  
ausgebildet  worden. Diese Apparate  sind gleichfalls voll
automatisch,  so  daß die a bgesand te  Büchse das Gebläse 
se lbsttä tig  einschaltet.  H a t  die letzte Büchse den Em pfangs
appara t  verlassen, so wird  dadurch  das Gebläse  wieder 
se lbsttä tig  stillgelegt.  Die Rohrpostbüchsen  besitzen eine 
entsprechend kräftige  Konstruktion, ihre Geschwindigkeit  
be träg t  rd. 10 bis 15 m/s .

W en n  an ein und  dasselbe R ohr m ehrere  Stationen 
angeschlossen sind, so  erhalten die Büchsen eine v o r  kurzem  
von der  Mix & G enes t  Aktiengesellschaft  e ingeführte  
S teuerung ,  die mit  Hilfe 
de r  Radio technik  die 
se lbs t tä t ige  A ussch leu
s u n g  der  Büchsen bei 
der  g e w ü n sc h ten  S ta 
tion bewirkt.  Die Büch
sen erhalten  zu diesem 
Zw eck  eine Eins te l l
vo rr ich tung ,  die vor 
A b sen d u n g  d e r  Büchse 
auf die N u m m er  der  
ge w ü n sc h ten  Station zu 
stellen ist. Die Büchse 
passie r t  alle S ta tionen, 
d e ren  N u m m er  mit der 
eingeste l l ten  N um m er  
d e r  Büchse nicht über-

Abb. 15 
R ohrpoststation 

m it W eiche

Abb. 14. Rohrpostan
lage nach dem K re is lau f
w eichensystem  m .e lek tr. 

D ruckknopfsteuerung
Abb. 16. H ausrohrpostzentra le  der Handelsmaat- 

schappij ln Amsterdam
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e in s t im m t,  o h n e  A u fe n th a l t  u n d  w ird  e r s t  bei de r  g e 
w ü n s c h te n  Z ie ls ta t ion  ausgesch leus t .

Die Wirtschaftlichkeit von Förderanlagen 
im Bürobetrieb

Die v o rs te h en d  beschriebenen  F ö rd e re in r ich tu n g en  für 
d e n  B ü ro v e rk eh r  sind aus d e r  P rax is  he rau s  entw ickelt  
und e n tsp rech en  d e n  ve rsch iedena r t ig s ten  Bedürfnissen.  Bei 
d e r  A usw ahl eines Sys tem s darf  d e r  A nschaffungspre is  
n icht m a ß g e b e n d  sein; es k o m m t vielmehr in e rs te r  Linie 
d a rau f  an, d ie  F ö rd e ra n la g e  so  zu gesta l ten ,  daß  sie 
sich d em  V erkehrsbedürfn is  und den  zur  V e r fü g u n g  s te h en 
d e n  Räumlichkeiten  am besten  anpaß t .  Bei einem N eu b au  
ist m an  in d e r  Lage, da s  fü r  den Betrieb am bes ten  g e 
e igne te  Sys tem  auszuw ählen .  F ö rd e rb ä n d e r  e ignen  sich 
o f t  n u r  in b e sch rän k tem  U m fan g e  fü r  vo rh an d en e  Räume, 
w ä h ren d  Seilpost,  E lek tropos t  und  R o h rp o s t  allen rä u m 
lichen V erhäl tn issen  leicht a n g e p a ß t  w e rd en  können. Die 
R o h rp o s t  k an n  z. B. in a lten  H ä u se rn  fas t  uns ich tb a r  v e r 
leg t  w e rden ,  indem  m an die S te ige le i tungen  in d e n  Ecken 
d e r  K orr ido re  und  die H orizon ta l le i tungen  im Keller o d e r  
auf d e m  B oden  des H a u se s  verlegt.

Bei d e r  P ro je k t ie ru n g  e iner F ö rd e ran lag e  fü r  ein 
Büro ist zunächs t  zu beachten , welche V erk eh rsa r t  fü r  die

Sammelverkehr

h'erfei/erverkehr

Verbindungsrerkehr

Gegenseitiger-
Verkehr.

I RTämtif
Abb. 17. D arste llung de r ve rsch iedenen  V erkeh rs

arten  im B ü ro b e tr ie b

Ir t w t .m I

zu verb indenden  Arbeitsp lä tze  in F ra g e  kom m t.  In Abb. 17 
sind die vier M öglichkeiten  des V erkehrs  schematisch  d a r 
gestellt.  I zeigt den  Sam m elverkehr ;  von e ine r  Anzahl 
Arbeitsplätze g ehen  alle Send u n g en  zu e iner Samrpelstelle. 
II V erte i le rve rkehr  stell t  d ie  U m k e h ru n g  d e s  Sam m el
verkehrs  dar. V on einer  Zentra ls te lle  sind die S en d u n g en  
an eine Anzahl U nte rs te l len  zu verteilen. Bei 111 V e r 
b ind u n g sv e rk eh r  laufen die S en d u n g en  nache inander  von 
e iner  zur ä n d ern  Arbeits te lle . IV ze ig t  den u nm it te lba ren  
G egense i t igke i tsverkehr ,  bei dem  jed e r  Arbeitsp la tz  d irekt  
mit jede r  ä ndern  Stelle S e n d u n g e n  a us tauschen  kann. 
W elche F ö rd e ran lag en  sich für  die ve rsch iedenen  V erk eh rs 
a r ten  am besten  e ignen, ist in d e r  n achs tehenden  Übersicht 
in de r  Reihenfolge ihrer  E ig n u n g  für  den  gedach ten  Zweck 
dargestell t .

Förderan lagen fü r ve rsch iedene  V erkehrsarten

1 2 3 4

I S am m elv er
kehr

F ö rd e rb a n d E le k tro p o s t S e ilp o s t R o h rp o s t

II V e r te i le rv e r
k eh r

E le k tro p o s t Se ilp o st 
(P a p ie r  fa lten )

F ö rd e rb a n d  
n u r  fü r  g le ic h 

g ro ß e  P a p iere

R o h rp o s t

III V e rb in d u n g s
v e rk e h r

E le k tro p o s t F ö rd e rb a n d  m. 
A b w eisern

S e ilp o s t R o h rp o s t

IV G e g e n se itig 
k e itsv e rk e h r

E le k tro p o s t R o h rp o s t S e ilp o s t

Fas t  alle vier F ö rd e rsy s te m e  können  mit ge w isse n  E in
sch ränkungen  für alle v ie r  V e rk eh rsa r ten  a n g e w e n d e t  w e r 
den. Die Leistungsfäh igkei t  d e r  m echanischen  F ö r d e r 
an lagen  ist dem  B otendienst  in allen Fällen w eit  über legen .  
Abb. 18 zeigt eine G eg en ü b e rs te l lu n g  d e r  F ö rd e rze i te n  
der  R ohrpost ,  Seilpost und  E lek tro p o s t  g e g e n ü b e r  dem 
B otendienst  fü r  eine g rö ß e re  F ö rd e ran lag e ,  die in de r  
Regel mit e iner  Zen tra ls te lle  fü r  d e n  A us tausch  und die 
U m lad u n g  de r  Send u n g en  ve rsehen  ist. Die B oten  b e 
nö tigen  bei e iner E n tfe rn u n g  von durchschnit t l ich  50 m 
rd. 1000 Sek. fü r  einen W e g ;  fü r  d ie  U m lad u n g  können  
900 Sek. g e re c h n e t  w erden ,  so  daß d e r  g e sa m te  B o ten 
d iens t  bis rd. 2900 Sek. in A nspruch  nimm t. Bei d e r  
Seilpost liegen die Send u n g en  im Anfang  zu n äch s t  d u rc h 
schnitt lich 8,5 Sek. D azu  k o m m t die Laufzeit  von 50 Sek., 
dann  in de r  Z en t ra le  84 Sek. Liegezeit ,  so d a ß  sich eine

B-- Botendienst 
/?-- Rohrpost 
S -- Seilpost 
E- Elektropost

Beschaffung
[R m T visl

R S

Strom und 
Unterhaltung

Bedienung
derZentra/e

Ja hr it che 
Un ho st en

Abb. 18. N a ch rich te n fö rd e rm itte l, F ö rd e rze it und 
L iegeze it gegenüber dem B o tend iens t

Abb. 19. N a ch rich ten fö rde rm itte l, Zusam m enste llung 
d e r B eschaffungs- und;B e triebskosten  gegenüber dem 

B o tend iens t
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g esa m te  Laufzeit von  142,5 Sek. ergibt.  Die R ohrpost  
hat im A nfang  keine Liegezeit.  Die Laufzeit b e trä g t  
30 Sek.,  die Liegezeit  8,4 Sek., woraus sich eine g esam te  
Laufzeit von  38,4 Sek. ergibt.  Bei d e r  E lek tropost  ist 
eine Liegezeit  fü r  den Anfang von rd. 10 Sek. anzunehm en,  
die W e g e  sind a b e r  kürzer, weil die E lek tropost  keine 
Zentrals te lle  besitz t,  so daß  mit  e iner durchschnitt lichen 
W eg lä n g e  von rd. 50 m zu rechnen ist. Die Laufzeit  
be t rä g t  66 Sek., einschließlich de r  Liegezeit  76 Sek. H ieraus  
g eh t  he rvo r,  d aß  in bezug  auf Schnelligkeit  die R ohrpost  
allen ändern  System en überlegen  ist, w äh ren d  die E lek tro 
post eine g rö ß e re  W irtschaft l ichkeit  besitzt.

In Abb. 19 ist eine G e g en ü b e rs te l lu n g  d e r  Beschaf- 
fungs-,  Betr iebs- und  Bedienungskosten  dargestell t .  Be
m erkensw er t  ist die H ö h e  d e r  jährlichen U nkos ten  des 
Botendienstes .  Die U nkos tenersparn isse  de r  mechanischen 
Förderan lagen  bestehen  ab er  nicht allein in den ersparten  
Botenlöhnen;  fas t  im m er  ist d e r  H a u p t fak to r  de r  Ersparnisse  
in der  e rsparten  Beam tenzeit  zu suchen. Durch die F ö rd e r 
anlagen w ird  erre icht,  daß  die G eschäftspap iere  den Be
am ten  f l ießend — nicht s toßw e ise  — zugeführ t  werden.

Der Beamte ist d ah er  g ezw ungen ,  an seinem Platz  zu 
bleiben; unnö t ige  Z e i tvergeudung  durch  persönliche Über
b r ingung  von Schrifts tücken a n  seine Kollegen und die 
damit in der  Regel verbundenen  U n te rha l tungen  fallen fort.

Die Wirtschaftl ichkeit  von Förderan lagen  sei noch 
durch  ein Beispiel erläutert :

Durch die Rohrpostan lage  eines g roßen  Berliner W a re n 
hauses werden  täglich rd. 5000 Sendungen  befördert .  Bei 
de r  g ro ß e n  A usdehnung  des W arenhauses  benö tig t  ein 
Bote für den T ran sp o r t  de r  Sendung  rd. 20 Min. N im mt 
man nur  12 Min. W egzei t  an, so e rgeben  sich 60 000 Min. 
o d e r  1000 A rbe i ts tunden  täglich. Bei einem Stundenlohin 
von nur  0,30 RM erg ib t  sich eine E rsparnis  von rd. 
90 000 RM im Jahr. Bei Band- und Seilpostanlagen können 
gleichfalls ähnliche Ersparnisse  nachgewiesen werden.

D er  H au p tw er t  de r  mechanischen B üroförderanlagen 
liegt aber  nicht in den erzielten Ersparnissen,  sondern  in 
de r  durch die F ö rd e ru n g  bewirkten  F ließarbeit  und d e r  
dadurch  bewirk ten  Beschleunigung und g rö ß e ren  W ir t 
schaftlichkeit des Bürobetriebes.  [347]

Organisation der Kraftwirtschaft für Kriegs
zwecke in USA

Von Dr. H. B auer, Berlin

D ie V erein ig ten  S ta a ten  org a n isieren  p la n m ä ß ig  ihre  g e sa m te  W ir tsch a ft f ü r  den K r ieg sfa ll. Die 
K ra ftw ir ts c h a ft  w ird  ih re r  B e d e u tu n g  en tsp rech en d  fü r  das g a n ze  Gebiet der V erein ig ten  S ta a ten  
g eg lied ert. F ü r den  K r ie g s fa ll se lb st is t in  d r in g en d en  F ällen  eine  staa tliche U ebernahm e vorgesehen . 
B e m e rk e n sw e r t is t jedoch , d a ß  d a s K r ie g sa m t b e m ü h t ist, so w eit als irg e n d  m öglich  d ie  p r iva te  

In itia tiv e  d e r  U n tern eh m er n u tzb a r  zu  m a chen  u n d  „ B e h ö rd en w ir tsch a ft“ zu  verm eiden .

Die R e g ie ru n g  d e r  V ere in ig ten  S taa ten  b au t  p lan 
m äß ig  eine O rg a n isa t io n  de r  am erikan ischen  In
du s tr ie  fü r  den  Kriegsfall  auf, die m an als das zur 

Zeit  w oh l  be s te  Beispiel de fensive r  K rieg sb ere i tsch a f t  in der  
A u sn u tzu n g  d e r  g e sa m ten  industr ie llen Stärke eines Landes a n 
sprechen kann. Ein vorbildliches Zusam m enarbe iten  zwi
schen dem  K riegsam t und: den leitenden M ännern  d e r  In
dustrie  sow ie  den industriellen V erein igungen  t r ä g t  d azu  
bei, die Bereitschaft  d e r  amerikanischen W irtschaf t  zur  U m 
stellung au f  den Kriegsfall zu verstärken ,  und  z w ar  o h n e  
daß  besondre  R eg ie ru n g sm aß n ah m en ,  V ero rdnungen ,  Ein
griffe  usw. eigentlich von N ö ten  sind. D ie  P r a x i s  scheint 
einen viel w irksam eren  U m stand  für die einheitliche D u rch 
führung  aller d ieser  M aß n ah m en  zu bilden, als o b r ig 
keitliche Beeinflussung und  M aßnahm en  zw an g sm äß ig er  
Art. Man weist  dabei  da rau f  hin:, d aß  diese  industrielle  
V o rb e re i tu n g  zudem unm öglich  aggress iv  ausgenu tz t  w e r 
den  kann, daß! sie n u r  eine W a r n u n g  darstell t ,  daß  aber, 
w enn  die Verein ig ten  S taaten  je zum Kriege gezw u n g en  
w ürden ,  jede  Fabrik,  jed e r  B ürger,  jede materielle  H ilfs
quelle g e rü s te t  sei, um sich in die S chu tzm aßnahm en  für 
die H e im a t  e inzugliedern.

E ine besondre  B edeu tung  wird de r  O rgan isat ion  der  
K r a f t w i r t s c h a f t  zugemessen. Die K ra f te rzeugung  
m u ß  u n g e h e u e r  g e s te ig e r t  werden. Im W eitk riege  e rgab  
sich bald, daß  d ie  E rzeu g u n g  und Verte i lung  zw eck
m äß ig e r  vorzunehm en  war,  und daß  gew isse  nicht w esen t
liche G eb rau ch sa r ten  u n b ed in g t  e ingeschränkt  werden

m ußten, d am it  de r  Kraftbedarf  de r  wichtigen Kriegs
industrien gedeckt  w erden  konnte.  Es gab  noch 1918 
einen e rb it ter ten  Kampf da rum ,  o b  man Kraft  weiter  
für Reklamezwecke und  zur H ers te l lung  nicht unbeding t  
nö t ige r  W aren  verw enden  durfte ,  o d e r  ob man sie allein 
d en  fü r  die  F ro n t  arbeitenden  Fabriken  zur V e r fü g u n g  
stellen sollte.

Die damaligen nicht sehr erfreulichen E rfah ru n g en  
haben  dem  Kriegsam t nach den  Berichten des be tre ffenden  
Referenten O b e rs t  Dewight F . D avis gezeig t ,  daß  man 
die Volkswirtschaft  in Kriegszeiten den e ingearbe ite ten  
nichtamtlichen Wirtschaftste llen nicht aus d e r  H an d  nehmen 
darf ,  um sie in die H ä n d e  e iner r iesigen amtlichen 
Maschinerie zu legen, ohne  d a ß  der  E r f o l g  s i n k e n  
würde. P r iva te  U nte rnehm erlus t ,  T a tk ra f t  und F indigkeit  
gestalten d ie  lebenswichtigen und verwickelten V o rg än g e  
d e r  E rzeugung  und B eförderung  leis tungsfäh iger  als eine 
bürokrat ische Staatsorganisat ion . W ohl aber  ist  eine am t
liche Ü b e r w a c h u n g  d e r  ge sam ten  Kraftindustr ie  
angebracht.

U m  nun die Lehren des Krieges 1917/18 n icht v e r 
loren gehen zu lassen, ist ein Plan au sgearbe ite t  w orden ,  
w onach  d e r  Leiter des Ingen ieurkorps  de r  amerikanischen 
Arm ee in V erb indung  mit d e r  von. d e r  Industrie  gebilde ten  
N a t i o n a l  E l e c t r i c  L i g h t  A s s o c i a t i o n  eine 
d auernde  Übersicht über  die Krafte inrichtungen auf dem  
Gebiet  d e r  Verein ig ten  S taaten  erhält,  so daß jederze i t  
für  den  Kriegsfall eine M obilm achungskarte  zur V e rfü g u n g
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steht.  D iese  K ra f tv e re in ig u n g  ha t  in ihren  e igenen  Kreisen 
e ine g e n au e  B es tandaufnahm e  d u rc h g e fü h r t  und  dem 
K r ie g sam t  z u r  V e r fü g u n g  gestell t .  So wird  d e r  im K riegs
fall vom  K rie g sam t  u n te r  B e ra tu n g  d e r  Industr ie  zu e r 
n e n n en d e  „ K ra f td i rek to r“ be fäh ig t  sein, schnell  u n d  mit  
E rfo lg  zu handeln .  E r  wird w issen, w o  d e r  Überschuß  
a n  K raf t  ist, und  kann  g e w isse rm aß e n  mit d em  F in g e r  
auf  d e r  K ar te  die Stellen ze igen ,  w o  e tw a  M ange l  ein- 
t re ten  kann. Seine H a u p t f ra g e  ist die g e r e c h t e  V e r 
t e i l u n g  i m  L a n d  u n d  u n t e r  d i e  w i c h t i g s t e n  
I n d u s t r i e n .  M an g lau b t  de sha lb  von  sei ten  d e r  a m e r i 
kanischen K ra ft indus tr ie  eine ausreichende  L ieferung  für 
jeden Notfall  h eu te  schon v e rb ü rg e n  zu können.

Der Mobilmachungsplan
V o n  b e so n d e rm  In teresse  in dem  Kam pf zwischen 

U n te rn e h m u n g e n  d e r  öffentlichen H a n d  und  d e r  P r iv a t 
w ir tschaf t  ist fü r  uns D eutsche  d ie  V e re in b a ru n g ,  die 
zwischen d e r  K ra f tindus tr ie  und  d e r  R eg ie ru n g  für  den  
Kriegsfall  ü b e r  d ie  F ü h r u n g  d e r  K ra f tindus tr ie  ge tro f fen  
ist. D iese r  „ M o b i lm ach u n g sp lan “ b au t  sich auf fo lgenden  
G ru n d s ä tz e n  auf:

1. D ie  R e g ie ru n g  soll F abr iken  o d e r  K raf tne tze  e rs t  
ü b e rn eh m en ,  w en n  es n o tw e n d ig  ist, um die w irksam e  
F o r t s e tz u n g  d e s  K rieges  zu sichern.

2. In d e n  Bezirken, w o  die  Kraft  für  die  B edürfnisse  
d e r  B evö lk e ru n g  ausreich t,  soll k e i n e  w e i te re  Ü ber
w a ch u n g  sta ttf inden.

3. E r s t  w en n  K raf t  fü r  wesen tliche  Bedürfnisse  k napp  
w ird ,  soll d ie  R eg ie ru n g  die G  e s a m t  le i tu n g  d e r  
A n lage  an d e r  be tre f fen d en  Stelle übernehm en .  Durch 
eine d e ra r t ig e  M a ß n a h m e  w e rd en  alle entgegenstehem- 
de n  K ra f t l ie fe ru n g sv e r träg e  au fgehoben .

4. Im äu ß e rs te n  Notfall  kann  d an n  die R eg ie ru n g  den  
rege lrech ten  Betrieb von Kraf tan lagen  übernehmen'.

5. Die v o rh a n d en e n  O rg a n isa t io n en  e tw a  ü b e rn o m m en e r  
G ese llschaf ten  m ü sse n  ifür d e n  Betrieb au sg e n u tz t  
w e rd en ,  d a m i t  d ie  E r fah ru n g en ,  d ie  Übungen  u n d  
d ie  F a c h k en n tn is se  des  Pe rsona ls  voll zur  G e l tung  
kom m en.

Die  O rg a n isa t io n  d e r  K ra f t indus tr ie  w ird  d a m i t  e tw a  
fo lgenden  A ufbau  ze ig en :  D e r  P rä s id e n t  d e r  V ere in ig ten  
S taa ten  e rn e n n t  e inen „K rieg sk ra f td ire k to r“ , d e r  d ie  V e r 
a n tw o r tu n g  t räg t .  Ihm s te h t  ein „ A u sfü h re n d er  A u ssch u ß “ 
zur  Seite , d e sse n  M itg lieder  in d e r  M ehrzah l  von d e r  
N a t i o n a l  E l e c t r i c  L i g h t  A s s o c i a t i o n  v o r g e 

schlagen w erden .  Die G eschäfte  w e rd en  d u rch  d en  A u s
führenden  Ausschuß und d urch  die e inzelnen Diensts tel len  
in. d en  ve rsch iedenen  K raf tzonen  (G ro ß k ra f tw erk e )  d e s  
Landes ausgeübt.  Die V ere in ig ten  S taaten  sind d a fü r  
in elf Kraft-Kontro llzonen eingeteilt .  Die e inzelnen Z o n en 
d irek to ren  sind innerha lb  ihres G eb ie tes  fü r  die bes te  
A usnu tzung  v o rh a n d en e r  Quellen  von  e lek trischer  und 
m echanischer  Kraft  ve ran tw ort lich ,  ebenso  fü r  die E n t 
wicklung n e u e r  Kraftquellen.  Sie h aben  sich davon  
durch Besich tigung  und Kontrolle  d e r  K r iegsgerä te fab r iken ,  
Schiffswerften und a n d re r  industr ie l le r  A nlagen  zu ü b e r 
zeugen, d a ß  die aufgeste ll ten  Richtlinien d u rc h g e fü h r t  
werden. W ie  schon h e rv o rg e h o b e n ,  bleibt d e r  Betrieb  
d e r  Anlagen  nach M öglichkeit  d e n  G ese llschaf ten  se lbst  
überlassen.  N u r  w en n  seitens des S taa tes  die L eitung  
ü be rnom m en  wird,  wird  eine E n tsch äd ig u n g  gezah lt  zu 
den gleichen Sätzen, die d e r  P r iv a ta b n eh m e r  fü r  d e ra r t ig e  
D ienst le is tungen  zahlt. In einem solchen Falle  w e rd en  
das E igen tum , d ie  zur  Z eit  d e r  Ü be rnahm e  v o rh an d en en  
Materialien und  Bestände , sowie die G u th a b e n  und  v o r 
handenen  W aren b e t r ieb sm i t te l  d e r  G ese l lschaf t  g u t g e 
schrieben u n d  von d e r  R eg ie ru n g  zunächst  aus den  G eldern  
bezahlt ,  d ie  aus dem  B etr ieb  d e r  Anlagen  fließen. Auch 
alle fäll igen S teuern  w erd en  d an n  von d e r  R e g ie ru n g  ü b e r 
n om m en und  die Gesellschaft  n u r  fü r  d ie jen igen  Kosten  b e 
lastet,  d ie  aus ih re r  Betriebszeit  h e r rü h ren .  Alle E inkünfte  
der  staatl ichen B ew ir tschaftung  — die s te ts  n u r  tem p o rä r  
sein kann  —  fließen an  d ie  R eg ie ru n g ,  die  auch  die Be
tr iebsausgaben  träg t .  Die an d ie  G ese l lschaf t  zu zahlende 
En tsch äd ig u n g  soll den  durchschnit t l ichen reinen B e tr iebs
e innahm en d e r  be tre f fenden  G ese llschaft  in d e n  letzten 
drei R ech n u n g s jah ren  g le ichkom m en,  sofern  n icht u n g e 
wöhnliche V erhältn isse  g e h er r sc h t  haben. Die E n tsch ä d i 
g u n g  w ird  v ierteljährlich in R a ten  an die G ese l lschaft  g e 
zahlt  auf G ru n d  eines V e r t ra g e s ,  d e r  bei d e r  Ü bern ah m e  
übe r  d ie  R ech te  und  Pflichten  zw ischen  S ta a t  u n d  P r iv a t 
u n te rn e h m e r  a b gesch lossen  wird.

Die  zusam m enfassende  B e tra ch tu n g  d ie se r  B est im 
m un g en  zeig t  e inmal d ie  g ro ß z ü g ig e  O rg an isa t io n ,  in d e r  
die  R eg ie ru n g  d e r  V ere in ig ten  S taa ten  ih re  V o rs o rg e  
fü r  j e d e n  Fall bew eis t ,  und sie zeig t  anderse i ts  eine 
a u ß ero rd en t l ich  b e ac h te n sw er te  R ü c k s i c h t  a u f  d i e  
u n s c h ä t z b a r e  I n i t i a t i v e  d e s  P r i v a t u n t e r 
n e h m e r s .  G e su n d e r  am er ikan ischer  Sinn ha t  zu e ine r  
„ C o o p e ra t io n “  zwischen S taa t  u n d  Industr ie  ge fü h rt ,  die 
in ihrem In teressenausg le ich  für die P ro b e  auf da s  E xem pel  
da s  Beste versprich t .  [315]
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Volkswirtschaftliche Bedingtheiten der 
Tätigkeit von Auslandsingenieuren

Von P rof. D r. Goebel, H a n n o verx)

Bei d e r  m ir  im R ahm en  der 
„ Ü b e rs e e w o c h e “ g es te l l 
t en  A u fg a b e  soll ich 

nicht von  den  J a h r e n  berichten ,  
in denen  ich se lbst, '  noch ohne  
jede  vo lksw ir tschaf t l ichen  K en n t
nisse, im Aus land  P ro jek te  zu 
en tw erfen ,  M asch inen  zu verkaufen ,  M o n ta g en  zu beau fs ich 
t igen und  eine Filiale zu leiten hatte ,  noch von denen, in denen 
ich mit  noch sehr  m an g e lh a f ten  w ir tsch af ts  t h e o r e t i s c h e n  
Kenntnissen  als H and e ls sach v e rs tän d ig er  des Deutschen 
Reiches in Rußland, Sibirien und d e r  M andschurei  zukünf
t igen G eschäftsm öglichke iten  fü r  den deu tschen  Handel  
und die deu tsche  Industr ie  nachspürte ,  sondern  ich soll als 
wissenschaftl icher Volkswirt ,  was ich seit nunm ehr 
20 Jah ren  bin, rückwärtsblickend fragen,  die Erkenntnis  
welcher w ir tschaf ts theo re t ische r  Z u sam m en h än g e  meine 
dam alige  e igene  T ä t ig k e i t  u n d  somit auch wohl die andrer  
f ru ch tb a re r  hä t te  gesta l ten  können.

Ich bin mir also ü b e r  die b loße Hilfsste llung w ir t 
schaftswissenschaft l icher E rkenntn isse  für den  G eschäf ts 
mann g an z  klar. A ber  d e r  G eschäf tsm ann  u nd  das  ein
zelne U n te rn eh m en  stehen d ra u ß en  nicht allein, sondern  
e ingeg lieder t  in den  ü b e rau s  verwickelten  Mechanismus, 
den  w ir  nach d e r  einen Seite  als Volkswirtschaft ,  nach der  
ändern  Seite  als W eltw irtschaf t  bezeichnen. Die völlige 
N e u o rd n u n g  d e r  Verhältn isse  und die s te igende  U n ü b e r 
schaubarke it  des neuzeit l ichen W irtschaf ts lebens stellen 
den  G eschäf tsm ann  vor  im m er  neue  Aufgaben. E r  kann

A n  einem  w ich tigen  B eisp ie l, dem  A rbeitsbereich  
der A u sla n d sin g en ieu re , w ird  g eze ig t, w ie  E rk e n n t
n isse  d e r  v o lk sw ir tsch a ftlich en  Theorie  dem  p ra k 
tischen Leben  d ien stb a r gem a ch t w erden  kö n n en , 
u n d  w ie  m anche F eh len tscheidungen  d e r  g e sc h ä ft
lichen P ra x is  a u f  d ie  N ich tbeach tung  von  H ilfen  
d e r  vo lksw irtsch a ftlich en  Theorie zurückgehen .

*) V o r tra g  au f d e r  „ Ü b erseew o ch e“ d e r H a n n o v ersch en  H ochschu lgem ein - 
. sch aft am  12. M ärz  1929.

sie nicht m eh r  nur  mit se iner 
kaufm ännischen  Intuition und 
seinen en g eren  fachlichen und 
persönlichen E r fah ru n g en  lösen, 
so p r im är  diese auch für den 
wir tschaf t l ichen  E rfo lg  sind und 
bleiben m ö g e n :  Schulung  und 

W issen in volkswirtschaftl ichen Dingen können manchen 
Fin g e rze ig  geben ,  manche W arn u n g s ta fe l  aufrichten, die 
auch dem  begab tes ten  G eschäftsm ann U m w e g e  und 
Rückschläge erspart ,  k om m ende  D in g e  ankündigen  und  
manchm al verhüten , daß die E rfolge  einer ganzen  Lebens
arbeit  in einem v oraussehbaren  Z u sam m en h an g  un te r 
gehen. Anderseits  kann die wirtschaftswissenschaftliche
Schulung keine Rezepte liefern, sondern  nur  E rkenn tn is 
w ege  und B eobachtungsr ich tungen  aufzeigen.

Die Auswertungsmöglichkeiten volkswirtschaft
licher Statistik

Im R ahm en d ieser  B eg ren zu n g  nun zu Beispielen p ra k 
tisch nützlicher volkswirtschaftl icher T heorien!  Die Z ah 
lentafeln 1 uind 2 beanspruchen  w enig  abso lu te  Bedeutung. 
Sie sollen nu r  auf da s  wichtige  Gebiet  d e r  Statistik Hin
weisen, das auf volkswirtschaftl ichem Gebiet  A n w endung  
findet.

Die Zahlentafeln stellen die wichtigsten Länder  fü r  die 
L ieferung von P r o d u k t i o n s m i t t e l n  de n  H a u p t 
a b s a t z m ä r k t e n  für Produktionsm it te l  gegenüber .

F ü r  die Lie ferländer g eb en  sie Anhalte  zur Beurte i
lung dafür, welche von ihnen infolge ihrer  Übervölkerung

Zahlentafel 1. A bgerundete  R ichtzahlen über je tz ige  und kommende Hauptwettbewerbsländer
in P roduktionsm itte ln  auf dem W eltm arkt

(N ach Z ah len  d e r  R e ich ss ta tis tik  und  des S ta tistisch en  H an d b u ch es  des V ere ines D eu tsch e r M asch in en b au -A n sta lten )

L ä n d e r

M utter land
In ( ) K olonien einschl. 

D om in iu m s und  M an d ate

F läche in 
1000 km 2

B evöl
k e ru n g

in
M ill.

B evö lke
ru n g s

d ich te  auf 
1 km 2

H a n  A ußenhande l E rze u g u n g M aschinen industr ie B aum w oll
industr ie

d e ls  A nteil am A nteil an  der

flo tte E in fu h r A usfuhr S te in  Roh- R o h  W e lt A rb e ite r W eltau sfu h r E in fuhr
Spindeln

in
Mill.

in 
M ill. t

in M ill. RM
1925 0

kohlen 
in 

Mill. t

eisen 
in 

Mill. t

s tah l 
in 

Mill. t

m asch inen
b au  1925 

vH

im M a
sch inen

bau  1925

an M aschinen  
1927 
vH

in
Mill.

B allen

4 12 362 9 318 155 13 16 13,1 452 000 22,8 1,5 i i
12 17 752 20 621 545

(einschl.
B raunk.)

37 45 57,5 582 000 34,4 7 37

20 26 784 18 808 255 7,5 9 13,6 500 000 22,4 3 57

3,5 8 932 9 341 52 9,5 8 2,5 85 000 5,5 1 10

D eutsch land  
V erein ig te  
S taa ten  v.

Am erika  
G r o ß b r i t a n 

nien (ohne  
Irland) 

Frankre ich  .

470 
I 7 840 
\  (300)

I 230 
>(34 000)

550 
(13 000)

63
110
(10)

43
(400)

40
(60)

134
14

(33)

187
(12)

74
(5)

Zum  V ergleich

Italien . . 310 40 125 3,5 4 230 3 053 1 0,5 2 1,2 35 000 0,9 1 5
(2 000) (2) (1)

Belgien . . 30 7 245 0,5 3 558 2 896 28 3,7 3,7 0,7 25 000 1,3 0,4 2
(2 400) (12) (5)

Schweiz 41 4 94 — 2 019 1647 — ■ — — 1,3 45 000 2,9 0,1 1,5
Sch w ed en  . 410 6 14 1,5 1 631 1 533 0,4 0,4 0,5 0,8 20 000 2,3 0,1 0,6
J a p a n  . . . 380 60 157 4 4 425 3 966 30 1 1,5 1,0 ? 0,4 3 6

(300) (25) (80)

1) 1926 w a r  fü r  D eu tsch lan d  und G ro ß b rita n n ie n  zu u n n o rm a l; fü r  1927 liegen  noch n ich t fü r  alle L än d er zu sam m en fassen d e  E rg eb n isse  vor.
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Zahlentafel 2 Einige abgerundete  R ichtzahlen

L ä n d e r

F läche
in

1000
km 2

B ev ö lk eru n g  
in M ill. rd .

B evö lke
ru n g sd ic h te  
auf 1 km 2

D u rc h 
sch n ittlich e  

jäh rlich e  Be
v ö lk e ru n g s 

zunahm e 
zu le tz t

E in 
w a n d e ru n g  

jäh rlich  
zu le tz t rd.

Zah l d. d o r t  
leb en d en , am 
D eu tsch tu m  

fes th a lte n d en  
E in w a n d e re r 
(g esch ä tz t)

E n tw ick lu n g  
d. E in 

w o h n erzah l 
(1900 =  100 

g e se tz t)

um  1925 
rd.

E isen b a h n 
n e tz  i. B e trieb  

(v e r
sch iedene  

S p u rw e iten )

km

Z ahl
d e r

T e le 
g ra p h e n 

ä m te r

Z ah l d e r 
A uto s  
(o h n e  
K ra f t
rä d e r )  

in  1000

K anada ................. 9659 10 i 158 000 160 000 500 000 165 64 523 ? 820
M e x ik o ..................... 1969 14 7 ? 125 000 10 000 105 26 462 1606 51
B r a s i l i e n ................. 8485 35 4 ? 120 000 500 000 215 30 500 ? 81
A rg en tin ien  . . . 2978 10 3,5 ? 160 000 50 000 200 37 790 3973 222

C h i l e .......................... 752 4 5 39 000 ? 35 000 140 8 661 411 18
B ritisch  In d ien  . . 4668 320 68 378 000 ? 'l keine 105 62 074 9456 81
N ied er l. In d ien  . . 1900 55 29 775 000 ? ^ e igen tl. 145 4 782 1089 47
C hina ..................... 11081 433 40 ? ? d e re r 100 12 020 ? 18
S ü d afrik . U n ion 2060 8 4 ? 7 000 50 000 145 18 901 2658 76
A u stra l. S taatenb . 7703 6 1 98 000 115 000 100 000 125 43 307 8576 374

•) e inschl. A u sfu h r  von  u n v e ra rb e ite te m  G old .

z w ingend  auf die In d u s t r ieau sfu h r  an gew iesen  sind, welchen 
von  ihnen g ro ß e  e igene  K olon ialm ärk te  Zuwachsen, wie 
d ie G r ö ß e  ih re r  F lo t ten  sie im A u ßenhande l  u n ters tü tz t ,  
w ie sich E in fu h r  und  A u sfu h r  fo lg en ;  endlich w ie  sie sich 
in e in igen G ru n d b e d in g u n g e n  d e r  M asch inenausfuhr  a b 
s tu fen ,  und  wie es u m  einen ä n d ern  w ich tigen  Z w e ig  d e r  
A us fuhrindus tr ie ,  um ih re  T ex t i l industr ie  s teh t ,  wobei 
da s  N ich tü b e re in s t im m en  von R o h b au m w o llm en g e  und  
Spindelzahl  e inen G r a d m e ss e r  fü r  die V e rfe in e ru n g  de r  
In d u s tr ie  des b e tre f fen d en  L andes  bildet.

Ähnlich ze ig t  die Zahlen tafel  2 fü r  einige  H a u p t 
a b sa tz m ä rk te  den  G ra d  d e r  B esiede lung  als H au p t fak to r  
fü r  z u künf t igen  Bedarf,  die  B e vö lke rungszunahm e  und  
d e n  E in w an d e ru n g sa n te i l  daran .  E in ige  a n d re  Zah len  
g e b e n  A n d e u tu n g en  ü b e r  die V erkehrsau fsch l ießung ,  die 
E n tw ic k lu n g  d e r  a l lgem einen  E in fuhr  u n d  den  S tand  d e r  
M asch inene infuhr .  An der  Kohlen-, Roheisen- und E r d 
ö lg e w in n u n g  e rk e n n t  m an M öglichkeiten  e ig en er  In d u 
s t r ia l is ie rung  und  am S tan d  d e r  Baumwollspindelzahl den 
t a tsäch l ichen  Beginn. G o ld g e w in n u n g  und  G e ldum lauf  
d e u te n  endlich w ich tige  G ru n d la g en  für die K aufk raf t 
g e s ta l tu n g  an.

Die U n ü b e r s c h a u b a r k e i t  d e r  W irtschaf t ,  die 
viele G e fah re n  in sich b i rg t ,  e n tsp r in g t  zunächst  d e r  Z u 
nah m e  nicht nu r  technischer,  sondern  auch vo lksw ir t
schaft l icher Arbeits te i lung ,  w ä h ren d  weltw irtschaft l ich1 in 
de r  A rbe i ts te i lung  in d e r  N achkriegsze i t  e ine  g e w isse  Rück
b ildung  durch  e igene  In d u s tr ia l is ie ru n g sb es treb u n g en  und 
d u rch  d a s  S t reb en  d e r  g r o ß e n  W eltre iche  in R ich tu n g  
w ir tschaf t l icher  A u ta rk ie  e in g e t re ten  ist. D as  W i r t 
schafts leben  im g anzen  ist ab e r  noch von  vielen ä ndern  
V e rän d e ru n g s te n d en z en  d urchse tz t .  Ein g rundsä tz l ich  b e 

d e u ts a m e r  F o r t sc h r i t t  d e r  th eo re t isch en  E rkenn tn is  b e 
r u h t  darin ,  d aß  m an im G e g e n s a tz  zur  P rax is ,  die noch  
im m e r  dazu  ne ig t ,  Krisen  g e w isse rm aß e n  als  U ng lücks
fälle im so n s t  s te t ig en  Ablauf zu em pfinden ,  fe s tges te l l t  
h a t :  N icht  die Ruhe , so n d e rn  d e r  W echse l  ist  im W i r t 
schaf ts leben  das  Norrrfale. U n d  w a r  es imm er.  D as  Z e i t 
m aß  d e r  A ussch läge  w a r  ab e r  l an g e  bei aus dem  Inne rn  
d e r  W ir tsch af t  k o m m en d en  Einflüssen  zu langsam , als daß 
es den  M en sch en  f rü h e re r  Z e i ten  eb en so  in M itle iden
schaft  g e z o g e n  hä tte ,  wie d en  h eu tigen ,  u n d  die von 
a u ß en  nach innen w irk en d en  U rsach en  (z. B. periodische 
W ech se l  zw ischen  g u ten  und schlechten E rn te n  o d e r  
g a r  polit ische V o rg ä n g e )  nahm  m an als u n v o rh e rs e h b a re  
u n d  u n a b w e n d b a re  N a tu rk a ta s t ro p h e n  hin.  Viele Z u 

sam m e n h än g e  haben  d iesen n a tu rk a ta s t ro p h e n h a f ten  
C h a rak te r  noch h eu te ;  es nehm en  ab er  die E inflüsse  zu, 
die aus dem  Innern  d e r  W ir tsc h a f t  se lbst  das D y n a 
mische d e s  W ir tschaf ts lebens  s tä rk e r  u n d  ku rz fr is t iger  
h e rv o r t re te n  ¡lassen.

Wandlungen in der Weltwirtschaft
N eh m en  wir  nu r  zwei U rsach en re ih en :  T echn ik  und 

Kapital. Die Techn ik  w irk t  m ark tu m s tü rze n d ,  ab e r  n icht 
e tw a  n u r  in R ich tu n g  a llgem einer  A ufw är tsen tw ick lu n g ,  
sondern  auch  e inschne idender  U m sch ich tungen .  Einige 
Beispiele:

Die H ers te l lung  künstlichen Stickstoffs ha t  die V olks
w irtschaft  Chiles w e i tg eh en d  um geste l l t .  Die e tw a  b e 
v ors tehende  H ers te l lung  eines w e t tb e w e rb fäh ig en  sy n 
thet ischen  G u m m is  könnte  u n ab se h b a re  R ü ck w irk u n g en  
auf Britisch- und Holländisch-Indien  haben .  Das A u to 
mobil  erschließt  tag täg lich  neue  G e g e n d e n  u n d  v e rän d e r t  
die B e d eu tu n g  d e r  E isenbahnen .  Die e lektrische K ra f t 
g e w in n u n g  aus W asse rk rä f ten  u n d  die heu te  schon fast  
u n b e sc h rä n k te  Fe rn le i tem öglichkei t  de s  e lektrischen S trom s 
schaffen in vielen Ländern  e rs t  rech t  e igentlich die In 
dus tr ia l is ierungsm öglichkeiten ,  indem sie d ie  b e g in n e n d e  
Industr ia l is ie rung  fre im achen von  d em  fast  u n t r a g b a r e n  
Risiko zahlre icher e igener  kleiner K ra f tgew im nungsan lagen .  
Ähnlich w irk t  in koh lea rm en  L ändern  das  Erdöl.

Diese Industr ia l is ie rungser le ich te rungen  fü r  N eu län d e r  
en tth ro n ten  das  alte Europa.  Die Z u sam m e n b a l lu n g e n  d e r  
B evölkerungsm assen  in d e n  G ro ß s tä d ten ,  die g e ra d e  auch 
in N eu län d e rn  charak te r is t isch  und  mit sc h w e rw ieg e n d e n  
F o lg e n  h e rv o r t re te n  (G roß-B uenos-A ires  b e h e r b e r g t  ein 
Viertel  de r  a rgen t in ischen  G esam tb e v ö lk e ru n g ) ,  sind nur  
m öglich  u n te r  H e ra n z ie h u n g  d e r  m o d e rn e n  Bau- und  
Verkehrs techn ik .  D iese r  Z u g  in die G r o ß s ta d t  ist  nun 
ab e r  w ied er  zum T eil  U rsache ,  zum Teil  F o lg e  vo lks
w ir tschaf t l icher  U m w älzu n g en .

L an g e  Zeit  k o n n te  m an fü r  die U m w a n d lu n g e n  von 
e inem P r im a t  de r  T echn ik  sprechen .  A ber  ü e u e rd in g s  
e rh eb t  sich m it  oft  s t ä rk e re r  E in f lußnahm e — die  T e c h 
nik ih rerse i ts  bes t im m en d  und  e in sp an n en d  — die  Rolle 
des in te rna t iona len  F inanzkapita ls .  S o g a r  d ie  polit ischen 
u nd  w irtschaf tspo l i t ischen  V o rg ä n g e  auf vielen Ü b e rse e 
m ärk ten  (in P e t ro le u m g eb ie te n  z. B.) s teh en  h eu te  w e i t 
g e h en d  u n te r  de r  Kontro lle  de s  G roßkap i ta ls .  A nde rse i ts  
be s teh t  u m g e k e h r t  eine A b h än g ig k e i t  des  G ro ß k ap i ta ls  von
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Technik  und  Arbeit,  d en n  nu r  mittels de r  L eistungen  d ie 
se r  beiden kann  das  G roßkap i ta l  sich erfolgreich b e 
tätigen. Mit d iesen  Entw ick lungen  sind F inanzm ann und 
Ingen ieur  n eb en  dem  Kaufm ann in d ie  Lis te  d e r  K äm pfer  
um d e n  W el tm a rk t  ge tre ten .

Alle diese  aus d en  verschiedensten  R ichtungen kom 
m enden um g es ta l ten d en  Einflüsse auf das wirtschaftliche 
Gesam tleben  d e r  N at ionen  und de r  M enschheit  g e d an k 
lich zu o rd n en  und  in ihren m öglichen Ausw irkungen  
zu erkennen ,  ist

A u f g a b e  d e r  V o l k s  w i r t s c h a f t s - 
W i s s e n s c h a f t .

Sie zeig t  d e m  einzelnen S taatsm ann  und  G eschäftsm ann  
V e rän d e ru n g en  seiner U m w elt  nach Ursache  und W ir 
kung  an, die auf  den  E rfo lg  se iner T ä t ig k e i t  stark zu
rückwirken müssen. W en n  de r  Volkswirt  versucht,  die 
g en an n ten  U rsachen ,  Einflüsse  und W irk u n g e n  g e d an k 
lich zu o rdnen ,  so sp r ingen  ihm drei typische G ru p p en  
von U rsachenre ihen  auf:

Ä nderungen  aus W irtschaftsw il len  und  W ir tsch af ts 
ges innung ,

Ä nderungen  aus dau ern d en  V ersch iebungen  w ir t 
schaftl icher G ru n d ta tsach en  (S truk tu ränderungen)  

und  periodische S chw ankungen  des W ir tschaf ts 
lebens.

Z u r  t ieferen  Einsicht in die erste  G ru p p e  führt  uns 
die T heor ie  d e r  W i r t s c h a f t s s y s t e m e ,  in die zweite 
die T heor ie  d e r  W i r t s c h a f t s s t u f e n ,  in die dri t te  
die K o n j u n k t u r t h e o r i e .

Ä nderungen  in fo lge  neuer W irtscha ftssys tem e

D en u n g e h eu re n  Einfluß, den  ein he rrschendes  W ir t 
schaftssystem  zeitigen kann, sehen wir  am unm itte lbars ten  
in Rußland und  auch in China. D er  Versuch d e r  V e r 
wirkl ichung d o k tr in ä re r  m arxistischer G e d a n k e n g ä n g e  hat 
u n ab se h b a re  F o lgen  für die G eschäftsm öglichkeiten  mit 
R ußland g e h ab t ;  leider bisher in negativem  Sinne. D aß  
man mit  dem  W issen  einerseits  um russische D inge  an 
sich, dann ab er  um die U nverm eidbarke i t  der  Schwie
r igkeiten ,  die sich aus d e r  dem M arx ism us e ig e n tü m 
lichen P lanw ir tschaft  e rgeben ,  V oraussagen  machen konnte,  
d ie das  G eschäfts leben  nicht gesehen  hat,  habe ich ganz  
persönlich e rfahren  dürfen. Ich habe in einem Referat 
auf  einem D iskussionsabend  d e r  Weltwirtschaftl ichen G e 
sellschaft in Berlin vor  rd. zehn Jahren  das G eschäf ts 

leben unzw eideu tig  vor  d e r  B e tä t igung  in Rußland g e 
w arn t ;  man ha t  mir  n icht g eg lau b t  u nd  seh r  g ro ß e  V e r 
luste erlit ten. Die do r t ig en  R ückw irkungen  g ehen  übe r  
d ie hinaus, die nu r  unm it te lba r  im V erkehr  mit  R ußland 
selbst hervortre ten ,  d e n n  d e r  Ausfall des russischen 
Riesenmarktes,  de r  g ebend  und  nehm end mit  unse rm  d e u t 
schen A ußenhandel  s ta rk  verknüpft  war,  sowie  de r  Rück
g a n g  des chinesischen M ark tes  haben die ganze  W el tw ir t 
schaft  um  ihre W eiteren tw ick lung  betrogen ,  anderseits  
ab e r  einigen Überseem ärkten  (z. B . . Argentin ien  und  Ka
nada) eine fast  konkurrenzlose  Stellung verschafft.  W en n  
diejenigen Geschäfts leute  vieler Länder, die, Kaufwunsch 
m it Kaufkraft  und Kaufrecht verwechselnd, die Kopen- 
h agener  L agerhäuser  am Schluß des W eltk rieges  in E r 
w ar tu n g  des russischen R iesengeschäftes vollgestopft  haben, 
die gleichen W aren  damals Südam erika angebo ten  hätten,  
w ären  ihnen Millionen-Verluste  e rspar t  geblieben.

Nicht nur  d,as m arxistische R iesenexperim ent in R u ß 
land ist ein Beweis des  t ie fgehenden  Einflusses d e r  U m 
g es ta l tu n g  von W irtschaf tssys tem  und  W ir tschaf tsges in 
nung ,  sondern  auch in ändern  Ländern  verdienen diese 
D inge  w e i tgehende  Aufmerksamkeit .  So die e ig en tü m 
liche, praktisch sich sehr  typisch! auswirkende  M ischung von 
Merkantil ismus und Großkapita lismus in einigen Staaten, 
wie  den aufs trebenden  Ländern  Südamerikas.  Das W ir t 
schaftssystem ist nicht nur  Richtschnur d e r  Staatsm änner ,  
sondern  diese  D inge  wirken auch auf die U m ste l lung  
in der  W ir tschaf tsges innung  aller Glieder  einer solchen 
Volkswirtschaft.  Das stürm ische V ord r ingen  am er ika 
nischen W irtschaf tsge is tes  in Südam erika  wird  die wei- 
tes t t ragenden ,  schon h e u te  von jedem Geschäftsm ann in 
R ech n u n g  zu se tzenden F o lgen  in Beziehung auf die 
B edarfsges ta l tung  zeitigen.

Strukturveränderungeni
Die zweite G ru p p e  von Ursachenre ihen ,  die sich 

mit  d ieser  e rs ten  wechselsei tig  beeinflußt  (überhaup t  ist 
die T h eo r ie  d e r  W echse lw irkungen  im volkswirtschaft
lichen Denken  ein wichtiges, ab er  noch w en ig  e r 
schlossenes Gebiet) ,  sind d ie  s trukturellen V erän d e ru n 
gen, die jede Volkswirtschaft  auch ohne  bew u ß ten  W e c h 
sel des W irtschaftssystem s erfährt.  Bevölkerungszunahm e, 
W echsel in den Produk t ionsr ich tungen  und B eschäft igungs
arten,  Sied lungsversch iebungen ,  V erkehrsaufschließung, 
Auffinden und  E inführen neuer  Rohstoffe  und V erarbe i
tungsve rfah ren ,  innere  Kapitalbildung, ä u ß ere r  Kapita l
zustrom, die G e s ta l tu n g  d e r  Handels-,  Zah lungs-  und
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V erpflich tungsb ilanz,  Ä nderungen  d e r  W ä h r u n g  u n d  des 
F inanzsys tem s,  de s  P re is s ta n d es  und  d e r  Löhne, d e r  Le
benss i t ten  und  des Bedarfes sind w ichtige  E inzelgruppen  
von  F ak to ren ,  d ie  auf solche s t ruk ture l len  Versch iebungen  
hinwirken.

Die m eis ten  d ie se r  Reihen  sind u n s  als  sich v e r 
ä n d e rn d  aus u n se rm  he im ischen W ir tschaf ts leben  b e 
kannt.  A ber  de r  O ra d  eines jeden  d enkbaren ,  m itb es t im 
m en d en  F a k to r s  ist  v o n  Land  zu  L and  versch ieden  in 
Z e i tm aß  u n d  A ussch laghöhe ,  vo r  allem ab e r  in d e r  
M isch u n g  d e r  W ir k u n g e n  d iese r  F ak to ren .  U n d  da rau f  
g e ra d e  k o m m t es an! Es gilt  daher ,  d en  E n tw ic k lu n g s 
zustand  u n d  d ie  E n tw ick lu n g s ten d en zen  d e r  Ü berseem ärk te  
fü r  d e n  d o r t  v e ran tw or t l ich  T ä t ig e n  einzeln so rg fä l t ig  
fü r  sein G e b ie t  u n d  seine  B ranche  zu du rch d en k en .  Daß 
dazu  d ie  e inm alige  a llgem eine  E in fü h ru n g  in diese  W i r t 
sc h a f ts s tu fen th eo r ie  und  ihre Z u sa m m e n h än g e  eine s tarke 
Stü tze  sein m uß,  w ird  m an kaum  bezweifeln  können.

D ie  W ir tsc h a f t s s tu fe n th eo r ie  n im m t also ih ren  A us
g a n g s p u n k t  von  fo lg en d e r  F es ts te l lu n g :  G rundsätz l ich  
g le icht  in e inem g e g e b e n e n  Z e i tp u n k t  keine V o lksw ir t 
schaft  d e r  E rd e  d e r  ä n d e rn  (D eutsch land ,  V ere in ig te  
S taaten ,  A rgen t in ien ,  Jap an ,  C h in a ) ;  eb en so w en ig  g leicht 
d ie  e inzelne V o lksw ir tschaft  nach  Ablauf eines g ew issen  
Z e i t rau m es  ih rem  v o rh e r ig e n  Z u s tan d  (die g e n an n ten  L än 
d e r  h e u te  u n d  v o r  50 Jahren) .  D iese  V ersch ieb u n g en  
ko m m e n  nie zu r  Ruhe.

Ü ber  die T a t s a c h e  de r  V ersch iedenhei t  und  V e r 
änderl ichkeit  d e r  W ir tschaf tss tu fen  is t  m an e i n e r  Mei
nung ,  n ich t  a b e r  ü b e r  die

H a u p t f a k t o r e n .

Die e inen sehen  sie in Ä nderungen  d e r  P ro d u k t io n s 
r ich tu n g  (aus d e m  N o m ad en lan d  w ird  d e r  A cker
b au s taa t ,  aus ihm  d e r  g em isch te  A g ra r -  und  In d u s t r ie 
s taat ,  dann  d e r  v o rw ie g en d e  Industr ies taa t ,  evtl. d e r  R e n t 
n e rs taa t) .  Die ä n d ern  sehen  die H a u p tu rsac h e n  in a d 
m in is t ra t ive r  R ich tung .  N e b en  M a rk te rw e i te ru n g e n  und  
-V erengungen  d u rch  A ufg ab e  in n ere r  Z o llg renzen  (China) 
o d e r  d u rc h  E ro b e ru n g e n ,  G eb ie ts-  u n d  Kolonialverluste ,  
fü h r t  d iese  B e trach tu n g sw e ise  auf  d en  w ich tigen  E in 
fluß des W ir tschaf tsrech ts .  Ist  ab e r  W ir tsch af ts rech t  
e tw as ,  in d a s  u n s  volkswirtschaft l iche E rkenn tn isse  E in 
blick g e w ä h r e n ?  U n b e d in g t ,  denn  im ganzen  ist  das 
W ir tsc h a f t s re c h t  fast  aller L än d e r  nichts als rechtliche 
F e s t l e g u n g  b es t im m te r  W ir tsc h a f t se r fah ru n g e n  und  W ir t 
s c h a f t s fo rd e ru n g en .  A ber  n ich t  ausnahm slos!  M anchm al 
ist  es (verg le iche  R uß land)  ein d o k t r in ä r  in eine Z u 
kunft ,  d e r  d ie  G e g e n w a r t  in ke ine r  W eise  en tspr ich t ,  
w e ise n d es  Recht,  u n d  n ich t  se lten ist  da s  sche inbare  
W ir tsc h a f t sg e se tz  kein E rg eb n is  d e r  W ir tsch af t ,  so n d e rn  
d e r  Po li t ik  (D a w e s-G e se tzg e b u n g ) .  Die Kenntn is  v o lks
w ir tschaf t l icher  Z u sa m m e n h ä n g e  g e s ta t t e t  oft ,  m it  Be
s t im m th e i t  das K o m m en  von R e ch tsä n d e ru n g e n  v o ra u s 
zusagen .  J e d e r  G e sc h ä f tsm a n n  ab e r  weiß ,  w as  alles von  
d e r  G e s ta l tu n g  des  W ir tsc h a f t s re c h ts  fü r  ihn a bhäng t .  
Auch  die F r a g e  d e r  ta tsäch lichen  A n w e n d u n g  th eo re t isch  
b e s teh e n d en  R echtes  ist  d a v o n  b es t im m t (z. B. A rb e i te r 
schu tzgese tze ,  A us lände rgese tze ) .

A n d re  leiten die H a u p t rü c k w irk u n g e n  bei d e r  E n t 
w ick lu n g  d e r  W ir tsc h a f t s s tu fe n  von d e r  E in g l ied e ru n g  
d e r  W ir tsch a f t s su b je k te  ab,  z. B. nach  d e n  R eihen :  G e 
b u n d e n e  W ir tsch af t  auf p r im it iver  Stufe,  freie  W ir tsc h a f t  
a u f  p r im it ive r  Stufe,  g e b u n d e n e  W ir tsc h a f t  auf  e iner  
Z w isch en s tu fe  (Gilden- u n d  Z unf tsys tem ) ,  freie  W ir tsch af t  
a u f  h ö h e re r  Stufe  (Kapita lismus) und  endlich g e b u n d e n e

W ir tschaf t  auf  neuze it l icher Stufe  (P lanw ir tschaf t) ,  sei 
es privat  durch  K onzernbildungen ,  sei es staatl ich im 
sozialistischen Sinne. Es erhellt  d ie W ich tigkeit  d e r  T h e o 
rie d e r  K onzen tra t ionen  (Kartell-  u n d  Konzernw esen) .  
M anche  sehen die H au p tu rsac h e n  in G rö ß e  u n d  Art  de r  
U n te rn e h m u n g s fo rm e n :  Zei ten  k le ind im ensionaler  W ir t 
schaften,  G ro ß b e t r ieb ,  R iesenbe tr ieb ;  persön liche  u n d  u n 
persönliche  L e i tung ;  A uf te i lung  d e r  u rsp rüng l ich  e inheit
l ichen U n te rn eh m erfu n k t io n  (z. B. in Kapita lbesi tzer  und 
U n te rn eh m u n g s le i te r ) .

D e r  E i n f l u ß  d e s  K a p i t a l m a r k t e s

Dam it  sind w ir  bei d en en  an g e lan g t ,  d ie die  H a u p t 
e inw irkungen  in V o rg ä n g e n  des  Geld- und  Kapita lm ark tes  
sehen. Se lbs tverso rgungsw ir tschaf t ,  T auschw ir tschaf t ,  
G eldwir tschaft ,  K red i tw ir tschaf t  sind d iese  Reihen. Das 
füh rt  uns zur  W ich t igke it  von  Z ins-  u nd  G e ld th eo r ien  
für den  einzelnen G eschäf tsm ann .  Ein Beispiel: M itte
de r  90 e r  Ja h re  h a t te  ich in P e te r s b u rg  e inen C hef,  de r  
mir  m anches  Mal erzählte ,  wie die F irm a,  so lange  der  
Rubel nicht stabil  war ,  e inen w esen tlichen  Teil  ih rer  G e 
w inne  dadurch  m achte,  d aß  sie, d ie finanziell g e n ü g en d  
sta rk  w ar ,  ihre  W aren sch u ld en  zahlte, w en n  d e r  Rubel 
eine n iedrige,  und kaufte ,  w enn  der  Rubel eine hohe  
R ealkaufkraf t  hatte .  Solche S ch w a n k u n g en  d e r  K auf
kraft  e iner W ä h ru n g ,  oft sehr  ku rz fr is t ige  und  sta rke,  
f indet man in m anchen  Ländern .  Überall g ib t  es fe rne r  
je nach d e r  S t ru k tu r  d e r  b e tre f fen d e n  V olksw ir tschaft  
Jah resze i ten  mit G e ldf lüss igke i t  u n d  solche mit G e ld 
knapphei t ;  m an ch er  G e sch äf tsm an n  ist du rch  die N ich t
b e ac h tu n g  d ieser  Z u sa m m e n h än g e  um  seinen E r fo lg  g e 
brach t  w orden .  Es g ib t  ab e r  n eb en  d iesen  Sa ison
sc h w an k u n g en  auch d a u e rn d e  V e rän d e ru n g s te n d en z en  de r  
W äh ru n g .  W ir  alle kennen  die bösen  W o r te :  Inflation 
und Deflation. E ine leise Inflation ist  fü r  H an d e l  und  
Industr ie  im allgem einen  gün s t ig ,  ja fast  L eb en sb ed in g u n g .  
Ein W issen  da rum , w ie  die L ei tung  d e s  b e tre f fen d en  
Staates  zur D u ldung ,  g a r  H e rb e i fü h ru n g  von  Inflationen 
un d  D efla t ionen  s teh t,  ob  sie T en d e n z e n  d e r  Q u a n t i t ä t s 
th eo r ie  e tw a  ablenkt ,  z. B. d u rch  E in fü h ren  b a r g e ld 
losen Z ah lu n g sv e rk eh rs  (Pos tscheckverkehr ,  C lea r in g 
häuser)  ist von seh r  g r o ß e r  p rak tischer  B edeu tung .  Ähn
lich die Z in sges ta l tungspo li t ik  und  die S te llung  des  S taates  
zu Metal l ismus und, N om inalism us.

Je  m eh r  die geschäft l iche  B e tä t ig u n g  nicht n u r  mit 
dem  Augenblick  (mit  einem seiner N a tu r  nach einm aligen 
W are n g esch ä f t )  zu tu n  hat,  so n d e rn  d a u e rn d  mit d e r  E n t 
w ick lung  einer V o lksw ir tschaft  v e rk n ü p ft  ist  — und  das 
ist  ja g e rad e  bei P ro d u k t io n sm it te ln ,  v o r  allem g anzen  
A n lagen  d e r  Fall — , u m  so g rö ß e re  B e d e u tu n g  g e w in n en  
d iese  Dinge .  Nicht n u r  T e m p o  u n d  A ussch lag  d e r  W e i 
te ren tw ick lu n g  d e r  V olksw ir tschaften  sind ve rsch ieden ,  so n 
de rn  auch die M ischung  zwischen a lten u n d  n euen  W i r t 
schaftss tu fene lem en ten .  Die vo lkswir tschaft l iche  T h eo r ie  
lehrt,  daß  w irtschaft l iche V o rg ä n g e  sich n o tw e n d ig  in 
Ü b e rg än g e n  bew eg en .  Nicht  e inmal in R uß land  sind die 
a lten  W ir tsch af t s fo rm en  en d g ü l t ig  u nd  in vollem U m 
fa n g  ze rs tö r t  w o rd en .  In jed e r  W ir tsc h a f t s s tu fe  erhal ten  
sich w ich tige  Bestandte ile  v e rg a n g e n e r  W ir tschaf tss tu fen .  
U n d  da kann m an fü r  L änder ,  wie  z. B. Brasilien u n d  
A rgen t in ien ,  sagen ,  daß  d ie  H a u p ts tä d te  sich o f t  a u f  e iner  
g a n z  än d e rn  W ir tsch af tss tu fe  be f inden  als die Provinz .  
D a h e r  ist  das  G esch äf t  in u n d  mit  d e r  H a u p t s t a d t  g ä n z 
lich a n d ers  g e a r te t  als d a s  mit  d e r  Provinz .  S e h r  viele 
Feh ld isposi t ionen  von  E x p o r te u ren  g eh en  auf  n ich t  g e 
n ü g e n d e  B each tu n g  d ieses  Z u sa m m e n h an g s  zurück.
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h a n g  nach zwei R ich tungen:  E r  d a r f  bei d e r  P ro je k 
t ie ru n g  von Anlagen den  Z uw achszusch lag  in de r  H a u p t 
s tad t  und in d e r  P rov inz  nicht gleichsetzen. F e rn e r  b e 
g e g n e t  er  ihm in B erü h ru n g  mit d e r  Psychologie  d e r  
Kundschaft  und mit d e r  d e r  A rbeitskräf te  bei E inrich
t u n g  von  Fabrika t ion  und bei M on tagen .  Psychologisch  
ist in Z u w an d e ru n g s lä n d e rn  d e r  haup ts täd t ische  G e sch äf ts 
m ann  ein g an z  a n d re r  T y p u s  als auf d em  Lande. Am erika
nischer Dollarism us ist in Buenos-Aires viel ve rb re i te te r  
als in d e r  a rgen t in ischen  Provinz.  Soziologische und 
O rgan isa t ionstheor ien ,  d ie  w e i tg eh en d  in die V olksw ir t
schafts lehre  h ine ingehören ,  zeigen uns ganze  G ru p p en  
von w ir tschaf tenden  Menschen, de ren  W irtschaf tss treben  
nur A u frech te rh a l tu n g  eines tradit ionellen  W ohls tandes  
ist, andre,  d ie  vom  G ew in n g ed a n k e n  bis hin zum Streben 
nach re inem  Spekula t ionsgew inn  erfaß t  sind. Ähnliche, 
oft seh r  s ta rke  U n te rsch iede  finden sich zwischen de r  
Psychologie  d e r  Arbeitskräf te  in d e r  H a u p ts tad t  und  in 
der  Provinz.  W ü n sch t  d e r  chinesische Kuli d e r  Provinz  
wirklich den  A ch ts tu n d en tag ?  W en n  er kommt, wie wird 
und m uß er  w irk e n ?  O d e r  ist vo re rs t  die e tw aige  äußere  
F e s t leg u n g  nichts wie eine G es te  ohne  praktische Aus
w irk u n g ?  Die Kenntnis sozialpolit ischer Entw icklungen 
und  vom  W esen  und  G ren zen  gewerkschaft l icher  Be
t ä t ig u n g  erle ichtern  wich tige  Entschlüsse,  wie sie z. B. 
bei d e r  V e r leg u n g  von T ei l fe r t ig u n g en  ins Ausland zu 
fassen sind. Ich habe  im alten R ußland m anchen an d ie 
sen P rob lem en  sche itern  sehen. (Konzessionen in O s t 
asien: Russen  o d e r  C h inesen  als Arbeiter.)  In Brasilien 
hat man die Löhne, w ie  ich feststellen konnte ,  m ehrfach 
so kalkuliert,  daß  man zu den  or tsüblichen T ag e lö h n en  
50 vH  als A nw esenhe its löhne  zuschlägt, falls de r  Arbeiter  
jeden T a g  de r  W o ch e  gearb e ite t  hat.

K o n junk tu rschw ankungen

Z u  d e n  s t ruk turel len  V ersch iebungen  tre ten  die kon
junkturellen. J e d e r  G eschäf tsm ann  kennt  die Begriffe  
H ochkon junk tu ren  und Krisen, aber  nur  w en ige  verstehen 
die A nk ü n d ig u n g en  ihres E intre tens und Aufhörens,  die 
vermutliche H ö h e  ih rer  A ussch läge  u n d  ihre v e rm u t
liche D au er  mit ih ren  sich da raus  e rg eb en d en  Chancen 
und G efah ren  auch nur  e in igerm aßen  richtig  abzuschätzen. 
G erade  h ier  v e r s a g t  d ie  geschäftliche Routine.  Auch 
hier freilich handel t  es sich nicht um abso lu te  V o rh e r 
sagen, sondern  um den  V o rs p ru n g  de r  rela tiv besseren  
Erkenntnis  vo r  d em  Nichtwissen.

Die m oderne  K onjunktur lehre  stellt  sich fo lgende Auf
gaben :

1. W o ran  e rkennt man K on jun k tu rp h asen ?  (Bestimmte 
V o rg ä n g e  auf dem  G eldm ark t,  E ffektenm arkt,  W a r e n 
markt.)

2. W elche  G rü n d e  können überhaup t ,  neben u n v o rh e r 
sehba ren  N a tu r-  und polit ischen Fak toren ,  zur Ände
ru n g  fü h ren ?

3. W elche  G rü n d e  bed ingen  im g e g eb en en  Fall die 
Ä n d e ru n g en ?

4. W elche  Aussch laghöhe,  welche Zeitdauer,  welche 
reg ionale  (z. B. W eltm ark t-  oder  lokale Krise) und 
welche b ranchenm äß ige  A usdeh n u n g  ist zu e r 
w a r te n ?

5. B estehen M öglichkeiten der  A npassung?  (Im e in
zelnen Sache der  Betr iebswirtschaft.)

6. B estehen M öglichkeiten der  A bw and lung  de r  Kon
ju n k tu r?  (H andelsver t räge ,  S taatsaufträge ,  Kartell- 
und Konzernpolitik.)

Fo lgenre ich  ist die verschiedene K o n junk tu r
a b h än g ig k e i t  von K onsum güte r indus tr ien  und  von P r o 
duktionsm itte l industr ien ;  fe rner  von Industr ien  o rgan ischer  
o de r  anorgan ischer  Rohstoffe. Es ist ab e r  fe rne r  ein 
g ro ß e r  Untersch ied ,  o b  m an sich in einem Lande b e 
findet,  in dem die Rohstoffe  zu einem se h r  g ro ß e n  Teil  
nicht auf dem Innenm ark t  Unterkommen, sondern  auf 
den  W eltm ark t  g ehen  müssen. D o r t  s teh t  oft  die R o h 
s to f fgew innung  im Zeichen grundsä tz l icher  Überproduktion,  
bei uns um g ek eh r t  die d e r  P roduktionsm itte l .  Die H e r 
steller von Industr ieerzeugnissen  in N euländern  leiden 
in de r  Regel nicht un ter  abso lu ter  Überproduktion ,  so n 
dern  nu r  un te r  relativer, indem sie bei ihren noch u n 
g en ü g en d en  Betr iebsgrößen ,  m ange lnder  Spezialis ierung, 
m ange lnden  technischen E rfah rungen  und  V erkehrsw egen  
g e g en  die ausländische Z u fu h r  noch nicht aufkomm en 
können. Das ist aber  in d e r  Entw ick lung  viel leichter 
behebbar ,  als eine einmal e inge tre tene  grundsä tz l iche  
Überproduktion  wie im heu tigen  Deutschland. D ort  
Kinderkrankheiten ,  hier Alterserscheinungen!

F e rn e r  w irkt  aber  auch, daß  die Reihenfolge in der  
Dringlichkeitsliste  der  G ü te r  eine ganz  andre  ist, als, 
bei uns. Somit können auch nicht die gleichen F o lg e 
ru n g e n  aus den gleichen Änderungen  von K on junktur
faktoren  (wie sie e tw a die Insti tute  für K on junk tu rfo r
schung  aufgeste ll t  haben) g ezogen  werden, sondern  zu
sätzliche Beobach tungen  sind zu empfehlen. D e r  Kauf
wunsch  einer B evölkerung h än g t  von klimatischen und 
psychologischen Z u sam m en h än g en  ab (z. B. Autos, fast  so 
g ro ß  wie die H ü t ten ,  und  Kleidung im schreienden M iß
verhältnis zu d e r  Primitivität  d e r  W ohnung) .  Die psycho
logischen lassen sich durch  Beispiel und P ro p a g a n d a  oft 
in kurzer  Zeit  w e i tgehend  abwandeln.  A ber  de r  Kauf
wunsch ist nur  ein F ak to r  möglicher Umsätze .  Die 
Kaufkraft  schränk t  den Kaufwunsch ein. Die Kauf
kraft  w en d e t  sich zunächst  auf Erfüllung des  kul
turellen Existenzminimums des be tre ffenden Landes, und 
nu r  der  Überschuß d a rü b er  ist für and res  frei. Davon 
sind aber  die Konjunkturen  d e r  P roduktionsm it te lkäufer  
des be treffenden Landes abhängig .  W eitg eh en d en  E in
fluß auf die Kaufkraft  ha t  die  Handels-  und  Z ah lu n g s 
bilanz. M anche Länder  mit  g ro ß em  Ausfuhrüberschuß  
haben nu r  dann Geld, wenn d ieser Überschuß höher  war, 
als ihre Schuldzinsen an  das Ausland. Relativ kleine V er
ä n d eru n g en  in der  Zahlungsb ilanz  können  som it  die Kauf
kraft  stark ste igern.  Stark, aber  oft  einseitig, w irken 
auf die V e rm eh ru n g  de r  Kaufkraft  ausländische Kapita l
zuströme. Diese sind oft in ih rer  Kaufauswirkung  v o r 
he r  festgelegt.  Das ge ldgebende  in te rnationale  G r o ß 
kapital schreibt w e i tgehend  B ezugsländer und  B ezugs
prozentante ile  vor. N u r  eiin Bruchteil d e r  Kaufkraft  des 
e ins tröm enden ausländischen Kapitals ist  freiem W e t t 
bew erb  zugänglich. Nicht mehr sind oft, wie in langen 
Zeiten  der  V ergangenhe it ,  Preis und  Qualitä t  eines A n
g ebo ts  und Tücht igkei t  eines Verkäufers  primär,  sondern

Bei dem heutigen Stande unsrer 
Wirtschaftsentwicklung ist für die 
Leitung von Geschäften das in
genieurmäßige Denken wichtiger 
als das spekulative.

W a l t h e r  R a t h e n a u  
Von kommenden Dingen
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n u r  noch  eine se k u n d ä re  condit io  sine q ua  non. Ein 
W issen  um das  neuzeitl iche O rgan isa t ions- ,  Konzern- und  
Karte l lw esen  gib t  h ier  nützliche Einblicke und A n p a s 
sungsm ögl ichke i ten .

A b e r  das gi l t  n u r  fü r  d ie jen igen  G ebiete ,  auf  d en en  
die g r o ß e n  in te rna t iona len  Konzern- und  Kartel lm äcnte  
en tsche idend  sind. D a n eb en  w äch s t  als K äufe r  von P r o 
duk t ionsm it te ln  der  inländische kleine und  mit t lere  G e 
sch ä ftsm an n  auf. G e rad e  das  kap ita la rm e D eutsch land  hat 
sich auf diese  Schichten  zu s tü tzen  u n d  mit  ihnen g ro ß  zu 
w erden .  U n d  dam it  k om m e ich a u f  einen se h r  w ich tigen  
Z u sa m m e n h an g .  Ich kann  m ir  w ohl denken ,  d a ß  m ancher  
U n te rn e h m e r  und  E x p o r te u r  die W ich t igke it  d e r  von 
m ir  skizzierten Z u sa m m e n h ä n g e  zugibt ,  a b e r  meint,  von 
ihnen  e tw as  zu wissen ,  sei nicht die A ufg ab e  des  e in 
zelnen se iner  Angeste ll ten ,  d en  er h inaussendet ,  so n d e rn  
er se lbst  wolle  d ie  D ispos it ionen  in d e r  H a n d  behalten. 
A ber  in d e r  M ark tb eu r te i lu n g  und  vo r  allem in de r

B e r a t u n g  d e r  K u n d e n

d ra u ß en  m uß  n o tw e n d ig  in den  allermeisten Fällen die 
F ü h ru n g  a u s  d e r  H e im a t  ve rsagen .  D ie  A u sw irkung  der  
F rag e ,  o b  d e r  K unde  mit den  g ek au f ten  P ro d u k t io n s 
m itteln  Glück g e h a b t  ha t,  en tsche ide t  w e i tgehend  über  
U m fan g  u n d  G ew innm öglichkei ten  w e i te re r  G esch äf tsb e 
z iehungen.  D e r  Vorte il  da rau s  w ieg t  durchschnitt lich den 
Nachteil  e tw a ig e r  V e rse lb s tän d ig u n g  einzelner A ngeste ll ter  
auf. Die B e ra tu n g  des  K unden  ü b e r  die S tandortw ah l ,  
übe r  die G r ö ß e  des zu errich tenden  Betriebes,  über  eine 
e tw a ig e  Spezia lis ierung, ü b e r  die Techn ik  d e r  F inanzie rung  
auf G ru n d  e ines G u ta ch ten s  ü b e r  die M ark tauss ich ten  
känn nu r  bei e iner g en au e n  Kenntn is  d e r  ört lichen Be
d in g u n g en  erfo lgre ich  sein.

E ig e n a r t ig  s teh t  es mit  d e r  B eurte i lung  d e r  Kapita l
m en g en ,  die dem  A ufbau  von P ro duk t ionsm it te ln  d ieser  
k leineren  d ienen. In vielen L ändern  g e h t  da s  e rspar te  
Kapital noch  fast  ausschließlich in den  G ru n d b es i tz ;  die 
k o m m e n d e  na tiona le  Industr ie  ist a u f  Se lbs tf inanz ierung  
aus e igenen  G e w in n en  ang ew iesen ,  kann sich also schon 
aus d iesem  G r u n d e  n u r  langsam  entwickeln. D e r  B erater  
da rf  n icht zu U n re ch t  zu bei uns üblichem ä ndern  V o rg eh en  
ra ten .  Ähnlich be im  F inanzie ren  aus öffentlichen Mitteln. 
Das K o m m en  eines neuen  M ach th ab ers  p f leg t  m it  dem  E in
s t rö m en  n eu er  Anleihen v e rb u n d en  zu w e rd en ;  diese  Quelle  
fl ießt  ab e r  n ich t  nachhalt ig .  Ü b erhaup t  ist in N eu ländern  
d ie B eo b ac h tu n g  d e r  ö ffentl ichen F inanzw ir tschaf t  nicht 
w e n ig e r  w ich tig  als bei uns.

A usnu tzung  von V o rzugss te llungen  
a u f dem  W e ltm a rk t

In  allen d iesen  Schw ierigkeiten  suchen  sich die v e r 
sch iedenen  W e t tb e w e rb s lä n d e r  mit allen M itte ln  eine V o r 
zu g ss te l lu n g  v o r  den  ä n d e rn  zu  verschaffen . Sie s tü tzen  
sich d abei  au f  ihre w ir tschaftspo li t ischen  M öglichke i ten  
u n d  au f  ihre  b e so n d e rn  w ir tschaf t l ichen  Kräfte . F ü r  un s  
e n ts te h t  d a h e r  auch die A ufgabe ,  die L age  u n s re r  V olks
w ir tsch af t  nach ih ren  Schw ächen  und  S tä rken  in d iese r  
R ich tu n g  g e n a u  nachzuprü fen .  D azu  g e h ö r t  a b e r  ein Blick 
fü r  das In e in an d erg re i fen  d e r  ve rsch ied en s ten  Fak to ren .

N u r  e in ige  A n d e u tu n g e n  aus d e n  drei  w ich tigs ten  W e t t 
b e w e rb s lä n d e rn  D eu tsch land ,  G ro ß b r i t a n n ie n  und  d e n  V e r 
e in ig ten  S taa ten :  E n g lan d  mit  se inen Kolonien, in d enen  
es d u r c h w e g  V orzugszö lle  gen ieß t ,  u n d  die V ere in ig ten  
S taa ten  k o m m e n  dem  Z u s tan d  in sich g e s ä t t ig te r  W ir t 
schafts re iche  nahe.  Sie s tü tzen  ih re  Industr ien ,  ihren 
H a n d e l  u n d  ih r  G e ld w esen  in w e i tem  U m f a n g  a u f  e igene

Rohstoffe .  Im ü b r igen  ist das  Bild aber  versch ieden :  Die 
H au p ts tä rk e  de r  V erein ig ten  Staaten  l iegt in d e r  fü r  g e 
wisse  M assen fab rika te  (einige Arten von W e r k z e u g 
maschinen, landw ir tschaf t l ichen M aschinen, A utom obilen ,  
Nähm asch inen ,  Schre ibm aschinen,  K ontro l lkassen ,  E is
schränken,  um nu r  e iniges zu nennen)  u n g e h e u e re n  A uf
nahm efäh igke it  des e igenen  In landm ark tes ,  die  g e s ta t te t ,  
die Fabr ika t ion  w e i tg e h en d  zu m echanisie ren ,  d e n  W e t t 
b ew erb  auf d em  W el tm ark t  künstlich zu u n te rb ie ten  und die 
Kunden  obendre in  noch zu f inanzieren.

E ng land  findet  eine s ta rke  S tü tze  in se iner g ü n s t ig en  
Frach tlage ,  se iner  Schiffahrt ,  se inen alten E r fa h ru n g e n  und 
Beziehungen als W eltbankplatz ,  e in igen Spezia l itäten  wie 
Schiffen, B aum w ollgarnen ,  G ew e b en  und  se inem  mit 
Deutsch land  gem e insam en  Ruf als vielse itiges In d u s t r ie 
land.

Deutsch land  besitz t  kein e inziges na tür l iches M o n o 
pol und  von allen industr ie llen R ohsto ffen  nu r  Kohle und 
Kali im Überfluß. O h n e  n e n n en sw er te  e ig en e  Rohstoffe  
in die W a g e  w erfen  zu können ,  in u n g ü n s t ig e r  F r a c h t 
lage und  ohne  die Möglichkeit,  sich d u rch  F in an z ie ru n g  
se iner  Kunden wesentlich  zu stü tzen ,  m üß  eine a rb e i tso r ie n 
t ie r te  Industr ie  alles aufgre ifen ,  w as  in G e g e n w a r t  und  
Z u k u n f t  Absatz  verspr ich t  (typisches V erede lungsland) .  
Zwei R ich tungen  t re ten  dabei  als typisch  fü r  d en  d e u t 
schen W et tb e w e rb  h e rv o r:  AHerweltswaren u n d  zweitens 
W are n  und L eis tungen  wissenschaftl ich  b e d in g te r  h o h e r  
Q ualitä t  (z. B. C hem ie  u nd  im M asch in en g esch äf t  die 
P ro je k t ie ru n g  und L ie fe rung  g an ze r  Anlagen) ,  die  ohne  
gründliche  wissenschaftl iche  S chu lung  unsres,  g e sam ten  
Ingen ieu rn ach w u ch ses  nicht in d e r  W eise  zur  d eu tsch en  
D o m än e  g ew o rd en  wären .  Aber  se lbst  d iese  V o rm a ch t 
s te llung  ist  nicht m eh r  m o n o p o la r t ig  w ie  v o r  d e m  W e l t 
kriege,  denn  eine „ A u sfu h r“ techn ischer  und  chem ischer  
W issenschaft ,  w en n  ich mich so a usd rücken  soll, ist  seit  
langem  im G a n g e  und  d r in g t  so g a r  in bis vo r  kurzem 
noch rein koloniale Gebiete .  Ein Plus fü r  D eu tsch land  
ist die w e ite  V e rb re i tu n g  d eu tsch e r  L ands leu te  im A us
land und d e r  Ruf des  D eu tschen  als D e u t s c h e  m.

Die Aufgaben des Auslandsingenieurs
Im Kampf mit  allen d iesen  Schw ierigkeiten  s teh t  — 

wie d e r  deu tsche  G esch äf tsm an n  ü b e rh a u p t  —  auch  der  
Ingen ieur-K aufm ann  vo r  d e r  A ufgabe  e ine r  m öglichst  i n - 
d i v i d u  e i l e n  G e s t a l t u n g  s e i n e r  A r b e i t .  In
dividuelle  Arbeit  stellt  aber  an sys tem at isches  W issen  und  
Urteil  g e rad e '  auch  w irtschaft l icher Art  viel g rö ß e re  A n
fo rd e ru n g e n  als da s  im m er  sich äh nelnde  G e sc h ä f t  in 
den  g ro ß e n  am erikan ischen  W eltspez ia l i tä ten .

D er  Ingen ieur-K aufm ann  kann an den  versch iedensten  
P o s ten  in diesem  Kam pf u m  den  d eu tsch en  Anteil  am 
W elth an d e l  stehen,  u n m it te lb a r  u n d  mit telbar.

1. V o rü b e rg e h e n d 1 für P ro jek t ie ru n g ,  B e ra tu n g ,  M o n 
tag e ,  A bnahm e.

2. Als A nges te l l te r  in d e n  E x p o r ta b te i lu n g e n  d e u t 
sche r  M aschinenfabriken .

3. Als A nges te l l te r  bei d eu tschen  E x p o r tf i rm en  in 
d e r  H e im a t  (H a m b u rg ,  Bremen, Berlin).

4. Als A n g es te l l te r  d eu ts ch e r  Im por tf i rm en  in Übersee.
5. Als A n g es te l l te r  d eu tsch e r  Filialen in Übersee.
6. Als A g e n t  und  K om m issionär  für  d eu ts ch e  F irm en .
7. Als A g e n t  fü r  F irm en  ve rsch iedener  Länder.
8. Als A n g es te l l te r  von  H andels -  o d e r  I n d u s t r i e u n te r 

n e h m u n g e n  e inheim ischer  F irm en  d e s  b e t r e f f e n 
d e n  Landes.

9. Als se lb s tän d ig e r  M aschinenhändler .



22. J a h r g .^ H e f t  5 G oebel: V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  Bedingtheiten der Tätigkeit von Auslandsingenieuren 131
10. Als se lb s tän d ig e r  Produzent.
U .  Als B eam ter  (W issenschaftler ,  V erw altungsbeam - 

ter,  R eg ie rungsbera te r ) .

M an  e rk en n t  ohne  weite res ,  daß  ihm in m anchen  von 
d iesen  Fällen die wesentlichs ten  se iner H an d lu n g en  von 
oben  v o rgeschr ieben  werden ,  d a ß  er  in ä ndern  ab er  eigene 
E n tsch e id u n g en  t reffen  muß. N eben  seinen unm itte lbaren  
Fach le is tungen  e rw irb t  sich d e r  Ingen ieu r  d ra u ß en  seinen 
Ruf d u rch  seinen Blick für das  wirtschaftlich Mögliche, 
wobei w irtschaftlich  als be tr iebswir tschaf t l ich  und als 
volkswirtschaftl ich r ichtig ode r  falsch gesehen  auftritt.  
Um diesen  A n fo rd e ru n g en  ge rech t  w e rd en  zu können, ist 
es wei te rh in  nö tig ,  zu w issen, welche O rien tierungsh ilfen  
bestehen. Das fü h r t  uns auf eine wich tige  vo lkswir t
schaftliche O rg an isa t io n sa u fg ab e ,  nämlich die H andels 
b e r ich te rs ta t tu n g  ü b e r  das  Ausland. Sie d ien t  natürlich 
nicht nu r  d e r  O r ie n t ie ru n g  des  Geschäftsm annes ,  sondern  
auch des S taa tsm annes .  Ihr  Nutzen  ist aber  auch für den 
privaten H andel  m eh r  u n d  m ehr  anerkannt.  So g ib t  man 
allgemein zu, daß  d e r  A ußenhande lsnachrich tend ienst  de r  
Verein ig ten  S taaten  fü r  die F ö rd e ru n g  des amerikanischen 
Exports g ro ß e  B ed eu tu n g  g ew o n n en  hat.

Bei d e r  H an d e lsau sk u n f t  über  das Ausland handelt  
es sich um ein Z u sam m en arb e iten  seh r  verschiedener 
Stellen:

1. Von g e w e rb sm ä ß ig en  Auskunfte ien,  Banken, Spe
d i teu ren  u n d  Adressenbüros .

2. Von T ag e sp re sse  und  Fachpresse.
3. Von  zwischenstaat l ichen Verbänden.
4. Von O rg a n isa t io n en  fü r  das Auslanddeutschtum .
5. Von wissenschaftl icher  L ite ra tu r  (einschließlich S ta 

tis tik des Sta tis t ischen Reichsamts).
6. Von wissenschaftl ichen Inst i tu ten  (einschließlich In

st i tu ten  fü r  K on junkturforschung) .
7. Von b eso n d e rn  gem einnü tz igen  wirtschaftlichen 

H andelsauskunf to rgan isa t ionen .
8. Von d e n  Industr ie-  und  H andelskam m ern  (Reichs

nachrichtenstel len  fü r  den Außenhandel) .
9. Von  d e r  amtlichen H a n d e lsb er ich te rs ta t tu n g  im 

en g eren  Sinne (Zollbüro  des Reichswirtschaftsm ini
s teriums, Konsulate,  Handelsat taches) .

N u r  de r  sys tem atisch  Geschulte  ist imstande, den 
optimalen Nutzen  aus allen d iesen  E inrich tungen  zu ziehen, 
indem er fü r  jede  d ieser  Stellen ihre  W irkungsm öglichkeiten  
und Grenzen  erkennt.  Am N ich te rkennen  d ieser  G re n 
zen und an d a rau s  herge le i te ten  zu w e i tg eh en d en  oder

falsch gestel l ten  A nsprüchen leidet d e r  amtliche und  g e 
meinnützige  H andelsauskunftsd iens t  (ähnlich übrigens  auch 
d e r  Nachrich tend ienst  de r  Handels te ile  de r  Zeitungen) .  
Der systematisch wirtschaftlich und o rgan isa t ions theo re 
tisch Geschulte  wird  auch nicht in die so häufige  und  s o , 
verlustre iche G efah r  verfallen, zu glauben, se lbs tänd ig  
exportieren  zu können, wenn  d e r  G rö ß e  und A rbeitsar t  
seines Betr iebes nach die V erb indung  mit  einem de r  g roßen  
E x p o r th äu se r  da s  einzig richtige ist. E r  w ird  auch ohne 
w eite res  e insehen, daß alle H andelsauskunft  sein e igenes 
W issen  und  Urteil  nicht ersetzen, sondern  s te ts  nu r  e r 
gänzen  und kontro ll ieren  kann. Spricht man es mit aller 
Bestimmtheit  aus, daß in sehr  vielen Fällen auch für den  
Hersteller  von P roduktionsm itte ln  d e r  W e g  übe r  das 
E xpor thaus  d e r  einzig richtige ist, d an n  e rw ächst  aber  
dem Expor thaus  die noch nicht in gen ü g en d em  U m fan g  
ge lös te  Aufgabe, se inerseits  sich einen g en ü g en d en  Stab 
technisch und  wirtschaftlich zugleich geschulter  Ingenieure  
n u tzba r  zu machen.

Zusammenfassung
D er wissenschaftl iche Volkswirt  kann natürlich nicht 

dem Geschäftsm ann  die Aufgabe abnehm en, sein Geschäft  
selber zu machen, ebensow en ig  wie e tw a  die H an d e ls 
presse  das kann, aber beide können  ihm wichtige Hilfen 
geben. Z usam m enhänge ,  wie sie die Volkswirtschafts lehre  
nach Ursache  und  W irk u n g  zu klären sucht,  bilden den 
H in terg rund  für die T ät igke i t  eines jeden G eschäf ts
m annes,  vor allem für den  Verkäufer  von P ro d u k t io n s
mitteln. Ist  es auch dem überlaste ten  Ingenieur  nicht m ö g 
lich, auf allen diesen verwickelten G ebieten  zum sicheren 
Selbstwissen zu ge langen,  so  lernt er  aus d e r  B efassung 
mit Volkswirtschafts lehre  doch  W eg e  sys tem atischer O r ien 
tierung, r ichtiger Befragung  und richtiger E inschätzung 
e rhaltener Auskünfte . Die grundsätzliche U n ü b e rsch au b a r
keit de r  W ir tschaf t  ist  d am it  noch nicht beseitigt,  aber 
doch auf da s  mögliche M indestmaß zurückgeführt.  Der  
besser O rien tie r te  a b e r  m acht  das Rennen! Das meinte  
ich mit wissenschaftl ichen Bedingtheiten  einer an sich 
praktischen Aufgabe.

M ö g e  de r  wissenschaftl iche Geist ,  in dem  wir  D e u t 
schen in d e r  Produk t ion  ein Ja h rh u n d e r t  lang de r  W elt  
über legen  gew esen  sind, auch auf dem  bis vo r  kurzem  
rein empirischen G eb ie t  des H andels  uns einen V orsp ru n g  
vo r  den  sonst  viel b eg ü n s t ig te ren  W ettb ew erb sv ö lk e rn  
sichern und  so seinen Teil  be it ragen  zur W iederau fr ich tung  
deu tscher  W eltgel tung .  [340]
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D ie S te u e rs ta tis t ik e n  bieten  e in e  w ertvo lle  E rg ä n zu n g  a n d e re r  W ir tsc h a ftss ta tis t ik e n , w e il  s ie  die  
L e is tu n g s fä h ig k e it  d e r  W ir tsc h a ft  in  G eld w erten  ausd rü cken . S ie  kö n n en  d a h e r  in  b e so n d erem  
M a ß e  d ie  G ru n d la g e  m a rk ta n a lg tisc h e r  U n tersu ch u n g en  abgeben. D a d ie  B e n u tz u n g  d er S te u e r 
s ta tis tik e n  sch w ier ig  ist, s in d  n a c h steh e n d  e in ig e  A n le itu n g e n  f ü r  ih re  A u sw e r tu n g  gegeben . Im  
e in ze ln e n  e n th ä lt  d e r  A u fs a tz  H in w eise  f ü r  d ie  V erw en d u n g  d e r  V e rm ö g en s teu e rs ta tis tik  u n d  d er  

E in k o m m e n s te u e r s ta tis tik  f ü r  M a rk tu n te rsu ch u n g e n  an  d er H a n d  e in ig e r  Z ah len b eisp ie le .

Die Steuerstatistik im Vergleich zu ändern 
statistischen Unterlagen

Sow eit  n icht spezielles sta tis t isches Z ah lenm ater ia l  zur 
V e r fü g u n g  steht,  w ird  m an  bei jed e r  m ark tanaly tischen  
U n te rsu ch u n g  von  den  E rgebn issen  de r  Volks-, Berufs- und 
B e tr iebszäh lung  a u sg e h en  m üssen. Insbesondre  ist  es die 
B etr iebszäh lung ,  die für  U n te rsu ch u n g e n  des Absatzes 
von P ro d u k t io n sm it te lg ü te rn  mit E rfo lg  wird v e rw en d e t  
w e rd en  können .  Diese  Sta tis t ik  g ib t  in d e r  H a u p tsach e  an, 
in w e lcher  W e ise  sich die Betriebe eines bestimmten! 
W ir tschaf tszw eiges  — es w erd en  166 W ir tschaf tszw eige  
un tersch ieden  — auf  die polit ischen G eb ie te  des Deutschen  
Reiches nach d e r  Z ah l  und  G rö ß e  verteilen, im m e r  w erd en  
jedoch die Zah len  d e r  B e tr iebszäh lung  e in e r  E rg än zu n g  
durch  a n d erw e i t ig e s  M ater ia l  bedürfen .  Einen Überblick, 
welche s ta tis t ischen Hilfsmittel  fü r  M a rk tu n te rsu ch u n g en  
zur V e r fü g u n g  s tehen ,  g ib t  eine Schrif t:  „S ta t is t ischer 
Q uellennachw eis  fü r  die D u rch fü h ru n g  von M a rk tan a ly sen “ 
(B earbe ite r  Dr.  A . B eühinger), d ie  von d e r  Fach g ru p p e  
„ V er t r ieb s in g en ieu re“ beim V ere in  d eu ts ch e r  Ingen ieure  
im V D I-V erlag  h e rau sg e g e b en  w o rd en  ist. E ine b esonders  
wertvolle  E rg ä n z u n g  des M ater ia ls  d e r  Betr iebszäh lung  
en thä l t  die S teuers ta t is t ik ,  weil sie die w i r t s c h a f t 
l i c h e  K r a f t  d e r  in d e r  Betr iebszäh lung  e r faß ten  W ir t 
schaftse inheiten  in G e l d w e r t  ausdrückt .  Freilich ist 
das Z ah lenm ate r ia l  d e r  g e n an n ten  G eb ie te  d e r  Statistik 
nicht rest los  m ite inander  vergle ichbar,  denn  die A r t  d e r  
sta tis t ischen E rh eb u n g  ist d u rch au s  verschieden. Bei d e r  
B e tr iebszäh lung  (in g le icher  W e ise  auch bei de r  V olks
und B erufszählung) h ande l t  es  sich um eine p lan m äß ig e  
E rh eb u n g  lediglich für  sta tis t ische Zwecke . Die  E rgebn isse  
de r  S teuers ta t is t ik  d a g eg e n  sind ein N e b en p ro d u k t  s t e u e r 
licher E rm it t lu n g en ,  sie beziehen  sich d a h e r  nu r  auf  die 
W irtschaf tse inhe i ten ,  die e iner steuerlichen V eran lag u n g  
un ter legen  haben. D ie  Z ahl  d ieser  Betriebe ist se lbst
verständlich  erheblich g e r in g e r  als die säm tlicher  ü b e r 
h au p t  v o rh a n d e n e r  und in d e r  Betr iebszäh lung  n ach g e 
w iesener  W irtschaf tse inhei ten .

W e n n  auch die Zah len  d e r  veröffentlichten  u nd  d e m 
nächs t  zur  V eröffen tl ichung  kom m en d en  S teuers ta t is t iken  v) 
den  S tand  d e r  W ir tsc h a f t  v o r  e inigen Ja h ren  w ied erg eb en ,  
so re ichen sie doch  volls tänd ig  d a zu  aus, um  e ine  V o r 
ste llung  von d e r  S t ru k tu r  d e r  d e u ts ch e n  W ir tsch af t  und 
der  e inzelnen G eb ie te  des D eu tschen  Reiches zu geben .  
Die  kon junk tu re l le  E n tw ick lu n g  d e r  W ir tsch af t  freilich

>) E s lieg en  v o r :  „D ie  d e u tsc h e  U m  s a t z b e s t e u e r u n g  v o r  dem  K rieg e “ 
e rsc h ien e n  a ls  B and 353 d e r  S ta tis tik  d es  D e u tsch e n  R e ich es ; sie e n th ä lt in d e r  
H a u p ts a c h e  d ie  E rg e b n is se  d e r U m s a tz s te u e rv e ra n la g u n g  1925. „ S ta t is t ik  d e r 
V e r m ö g e n s t e u e r v e r a n l a g u n g  1925“ , e rsch ien en  als B and 357 d e r  
S ta tis t ik  des D e u tsch e n  R eiches. —  A u fs ä tz e  ü b e r  d ie  E rg e b n is se  d e r  
E i n k o m m e n s t e u e r s t a t i s t i k  in „ W ir ts c h a f t  und  S ta tis t ik “ , Ja h rg . 1927, 
H e f te  4  u n d  20, J a h rg . 1929, H e f t  1. — A u fsä tz e  ü b e r  die E rg e b n is se  d e r  
U m s a t z s t e u e r s t a t i s t i k  in „ W ir tsc h a ft  und  S ta tis t ik “ , Ja h rg . 1928, H e f t  24, 
J a h rg . 1929, H e f t  7. —  V e rw ie sen  se i f e r n e r  auf d as  S ta tis t is c h e  Ja h rb u c h  1928, 
S. 546 b is 563. —  M it dem  E rsch e in e n  d e r  E i n k o m m e n s t e u e r s t a t i s t i k  1925 
und  d e r  S ta tis tik  d es  S t e u e r a b z u g e s  v o m  A r b e i t s l o h n  is t  f ür  die n ä c h s te n  
W o c h en  z u  rech n en .

läß t  sich aus  den b isher  vo r l iegenden  S teuers ta t is t iken  
nicht verfolgen. Mit dem Erscheinen w e i te re r  s t e u e r 
sta tis t ischer V e röffen tl ichungen  dü rf ten  jedoch auch in 
dieser H ins ich t  E rkenn tn isse  zu g e w in n en  sein. Z u r  K en n 
zeichnung der  s truk turel len  V erh ä l tn is se  d e r  W ir tschaf t  
e ignen sich die S teuers ta t is t iken  vo r  allem d esw e g en ,  
weil sie e n tsp rechend  dem  d eu tschen  S teuersystem  den  
g a n z e n  W i r t s c h a f t s a b l a u f  v e r f o l g e n .  Da s  
in der  V e r m ö g e n s t e u e r s t ä t i s t i k  d a rg e leg te  Ver- 
m ögen  bezeichnet  die  G r u n d l a g e  d e r  W ir tsch af t  ä h n 
lich wie die in de r  A nfangsb ilanz  e ines U n te rnehm erts  
zur Darste l lung  ko m m en d e  Aktiva und  Pass iva  den  w ir t 
schaftlichen R ückhalt  de r  U n te rn e h m u n g  e rk en n en  lassen. 
Der U m sa tz  — darges te l l t  in d e r  U m s a t z s t e u e r 
s t a t i s t i k  — ist ein A usdruck  d e r  w i r t s c h a f t 
l i c h e n  L e i s t u n g .  Am Ende  d e r  W ir tschaf tspe r iode  
schlägt sich der  Erfo lg  in F o rm  des E in k o m m en s ,  bei 
der  U n te rn e h m u n g  in F o rm  des G ew inns ,  nieder.  Die 
E i n k o m m e n s t e u e r s t a t i s t i k  stell t  som it  dem 
W i r t s c h a f t s e r f o l g  dar. Es leuch te t  ein, daß  d ieses 
Material  n e b e n  den  Zahlen  de r  Berufs- und B e tr ieb s
zählung mit Erfo lg  zur  K ennze ichnung  d e r  K aufkraf t  
einzelner G e b ie te  g e e ig n e t  ist, und  zw ar  sow ohl zur 
Kennzeichnung  de r  Kaufkraf t  eines G eb ie tes  im g anzen  
als auch un ter  g ew issen  U m s tä n d e n  im Hinblick auf eini 
bes t im m tes  Erzeugnis .

Vermögensteuer
Es wird jedoch für den  N ich tfachm ann  nicht im m er 

einfach sein, die S teuers ta t is t ik  so  zu lesen, daß  e r  sie 
ohne  w e ite res  fü r  die Z w ecke  de r  M a rk tan a ly se  v e rw en d en  
kann. D esw eg e n  sind nachs tehend  einige  • A nle itungen  
g egeben .  B e trach ten  w ir  zunächst  die V e r m ö g e n 
s t e u e r s t a t i s t i k .  N eb en  lediglich steuerlich re levan ten  
A ngaben  en thä l t  sie vo r  allem die Zahlen  d e r  mit V e rm ö g en  
erm it te lten  P e rso n e n  und den W e r t  d e s  in ihrem  E igen tum  
s tehenden  V erm ö g en s .  Sie g ib t  fe rne r  Auskunft,  w ie  sich 
das V erm ö g en  zusam m en se tz t  nach landw ir tschaf t l ichem , 
gew erb l ichem  K ap i ta lverm ögen  und  s täd tischem  G r u n d 
verm ögen ,  u n d  wie sich das g ew erb l iche  B e tr iebsverm ögen  
auf 49 W ir tsch af tszw e ig e  verte il t .  V o r  allem a b e r  g ib t  
sie an, in w e lcher  W eise  sich d a s  G e s a m tv e rm ö g e n  uind 
die v o rs teh en d  g e n an n ten  V e rm ö g e n sa r te n  in den  e in 
zelnen G eb ie ten  s c h i c h t e n .  Die M itte i lung  be ispie ls
weise , daß  im p reu ß isch en  R eg ie ru n g sb ez irk  Köslin 
23 694 Pe rso n en  mit V e rm ö g en  v e ran lag t  w u rd en ,  d. h. 
ein V e rm ö g en  von m e h r  als 5000 RM  b esa ß en ,  b e sag t  
an sich nichts  fü r  die F ra g e  nach dem  A bsatz  e ines b e 
s t im m ten  E rzeugn isses ,  e tw a  e iner  landw ir tschaf t l ichen 
Maschine,  e b en so w en ig  die Angabe ,  daß  die V e rm ö g en  
d ieser  P e rso n e n  zusam m en  einen W e r t  von 593 Mill. RM 
hatten.  W ich t ig e r  fü r  uns ist die T a tsach e ,  d aß  von den  
V eran lag ten  16 882 l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  V erm ö g en  
besaßen ,  und daß  diese  zusam m en  mit 435 Mill. R M  v e r 
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ansch lag t  w urden .  Das E n t s c h e i d e n d e  wild  für uns 
jedoch, soweit  das V erm ö g en  in F rage  kom m t,  die 
S c h i c h t u n g  dieser landwirtschaftl ichen V erm ögen  sein. 
Die rd. 9000 landwirtschaftl ichen Betriebe mit nicht m ehr 
als 10 000 RM E igen v erm ö g en  werden,  wenn es sich 
um eine teu re  M aschine  handelt ,  als Käufer  d ieser  Maschine 
wahrscheinlich von vornhere in  ausscheiden m üssen. Auch 
die 5071 Betriebe mit E igenverm ögen  von 10 bis 20 000 RM 
w erden kaum als Käufer in F ra g e  kom m en  ode r  doch 
nur zu einem geringen  Prozentsatz .  D a g eg en  können 
wir vielleicht die rd. 2800 Betriebe mit m eh r  als 
20 000 RM E ig en v erm ö g en  als für  die abzusetzende  M a 
schine kaufkrä f t ig  ansehen. Se lbstverständlich m uß dieses 
Bild e rg än z t  w e rden ,  einmal durch  B e trach tung  d e r  Ab
satz- und E inkom m enverhä l tn isse  d e r  Landwirtschaft  im 
Kösliner Bezirk, an d erse i ts  durch  U n te rsu ch u n g  der  
bereits  v o rh an d en en  A u ss ta t tu n g  mit  landwirtschaftl ichen 
Maschinen.

Auch für vergle ichende U n te rsuchungen  de r  wir tschaft
lichen G ru n d lag e  e iner B evölkerung  i m  a l l g e m e i n e n  
sind w en ig e r  die abso lu ten  Zahlen von B ed eu tu n g  als die 
r e l a t i v e n .  In e rs te r  Linie sind hier zu nennen:

Die Zahlen  de r  D u r c h s e t z u n g  de r  B evölkerung 
m i t  V e r m ö g e n s t e u e r p f l i c h t i g e n  (V erm ögen  
der natürlichen Pe rsonen  auf 1000 E inw ohner) ;  ferner 
das a u f  d e n  K o p f  eines P f l i c h t i g e n  und auf  
d e n  K o p f  der  B e v ö l k e r u n g  entfallende D u r c h 
s c h n i t t s  ve rm ögen .  Es m acht  beispie lsweise einen 
g roßen  U ntersch ied  für  die Beurte ilung d e r  Kaufkraft,  ob 
in einer S tad t  wie Krefeld1 auf 1000 E in w o h n er  56 V er 
m ögensteuerpf l icht ige  (natürliche) Personen  kom men, oder  
wie in de r  A rbe i te rs tad t  H am b o rn  nu r  12,6. E benso  kenn
zeichnend für die wirtschaftliche Kraft  d e r  Bevölkerung 
der g e n an n ten  S täd te  ist es, daß  in Krefeld an  V e rm ö g en  
(R ohverm ögen  de r  natürlichen Personen)  auf den Kopf 
der  B evölkerung  1698 RM kom m en,  in H a m b o rn  dagegen  
nur 409 RM. D as V erm ö g en  je Pflichtigen enthält  einen 
H inweis auf die V erm ögensch ich tung .  Es ist d ah er  bei 
Vergleichen nicht zu entbehren.

Einkommensteuer
W en d en  w ir  uns nun de r  E i n k o m m e n s t e u e r -  

S t a t i s t i k  zu. W ie  w ir  gesehen  haben ,  g ib t diese eine 
Vorstellung vom Erfolg  de r  W irtschaft .  Die Statistik lehnt 
sich an die S te u ere rh eb u n g  an. Man m uß d aher  u n te r 
scheiden zwischen e iner Statistik de r  v e r a n l a g t e n  
E i n k o m m e n s t e u e r  und e iner Statistik des S t e u e r 
a b z u g e s  v o m  A r b e i t s l o h n .  Dem S teuerabzug  vom 
Arbeits lohn unterl iegen die reinen Gehalts-  und L ohn
einkommen bis 8000 RM (nach Abzug der  W erbungskos ten  
und Sonderle is tungen).  Alle übrigen E inkom m en u n te r 
liegen der  V eran lagung .  Um ein volls tändiges Bild des 
steuerlich erfaß ten  E inkom m ens zu geben ,  muß man die 
Ergebnisse  de r  Statistik de r  veran lag ten  E inkom m ens teuer  
und de r  Lohnsteuersta t is t ik  zusam m en verwenden.

Sow eit  es sich um V e r b r a u c h s g ü t e r  handelt ,  
ist das E inkom m en ein ziemlich vollkom m ener M a ß s t a b 
d e r  K a u f k r a f t  de r  Bevölkerung. Allein aus dem 
Verhältnis d e r  L ohneinkom men und de r  übrigen E inkom m en 
wird m an für  die Art und Qualitä t  d e r  abzusetzenden 
W aren  Schlüsse ziehen können, ganz  besonders  auch im 
Hinblick auf eine Verbrauchsfinanzierung. Ein Beispiel 
m ag  das e r läu tern :

Diese zugrunde  ge leg ten  Zahlen  sind den Aufsätzen 
in de r  Zeitschrif t  „W irtschaf t  und S ta tis tik“ über  das 
E inkom m en in den deutschen G ro ß s täd ten  entnom m en,  ln 
H am b o rn  g a b  es im Jah re  1926: 43 059 A rbe i tnehm er

mit einem Jahrese inkom m en  zwischen 1200 und 8000 RM. 
Dazu t reten  nach den  Zahlen de r  V e ran lag u n g  1925 rd. 
2650 mit  E inkom m en veranlagte  Pflichtige. U n te r  diesen 
waren 221 Lohn- und G ehal tsem pfänger ,  die in d e r  H a u p t 
sache ve rhältn ism äßig  höhere  L öhne  und G eh ä l te r  b e 
zogen. D em g eg e n ü b e r  g a b  es in dem e tw a  ebenso1 g ro ß en  
Krefeld nu r  30 901 lohnsteuerpflichtige  A rbeitnehmer.  Die 
Zahl der  mit E inkom m en Veran lag ten  ist  dag eg en  mit 
rd. 8650 um ein Vielfaches h ö h e r  als in H am born .  Auch 
sind die ve ran lag ten  E inkom m en in Krefeld im D urch
schnitt  erheblich höher  a ls in H am b o rn .  Es v e r 
steht sich von selbst ,  daß en tsprechend  d ieser  E inkom m en
zusam m ensetzung  die B ew ohner  H am b o rn s  weit  m ehr  als 
Käufer von billigen Massenwareri  in F ra g e  kom men, die 
E inw ohner  Krefelds d a g eg e n  weit m eh r  als Käufer  von 
Qualitä tswaren. Kaufhäuser,  Konfektionsgeschäfte  usw., 
sowie die Verbrauchsf inanzierung  w erden  dem R echnung 
tragen müssen.

M arktanalytische U ntersuchungen  werden jedoch 
w e n i g e r  mit  Bezug auf den Absatz  von G ü t e r n  
d e s  t ä g l i c h e n  B e d a r f s  am Platze sein, als viel
mehr,  sow eit  V e rb rauchsgü te r  in F ra g e  kommen, im H in 
blick auf den Vertr ieb  von V e r b r a u c h s -  u n d  G e 
b r a n c h s g ü t e r n  h ö h e r e n  W e r t s ,  deren  Be
schaffung an das  Vorhandensein  eines gewissen  über  das 
Durchschnittliche h inausgehenden  E inkom m ens geknüpft  
ist. In e rs ter  Linie ist hierbei zu denken  an w ertvo llere  
Möbel, Luxuskleidung, Pelze, teu re  H ausha l tungsgerä te ,  
Krafträder,  Kraf tw agen  usw., ganz  besonders  auch unter  
dem G esich tspunkte  der  F inanzierung. Auch hier  ist es 
die S c h i c h t u n g  d e s  E i n k o m m e n s ,  die fü r  unsre 
Analysen die g rö ß te  B edeu tung  hat.  Die unteren  Ein
kom m engruppen  werden  als Käufer fü r  G e b rau ch sg ü te r  
höheren  W ertes  nur  in Ausnahmefällen in F rag e  kommen. 
Je  nach de r  Art und dem W e r t  des G eg en s tan d es  wird 
das M i n d e s t e i n k o m m e n : ,  bei dem  die E rw erb u n g  
eines G u tes  noch wirtschaftlich möglich ist, verschieden 
hoch sein. A ngenom m en  wir kommen zu dem Ergebnis ,  daß 
für die Anschaffung eines best im m ten G utes  alle Personen  
als kaufkräft ig  in Betracht kom men, die ein E inkom m en 
von m eh r  als 5000 RM beziehen. D ann  g ib t  uns die E in
kom mensteuersta tis t ik  in Verb indung  mit  der  Statist ik des 
S teuerabzuges vom Arbeitslohn Aufschluß, daß beispiels
weise in Krefeld eine kaufkräftige  Schicht von 3480 P e r 
sonen vorhanden  ist, in H a m b o rn  d agegen  n u r  von 1449. 
Die Z u s a m m e n s e t z u n g  des E inkom m ens nach E i n 
k o m m e n a r t e n  und d e r e n  S c h i c h t u n g  vervoll
s tänd ig t  das Bild. F ü r  a l l g m e i n e r e  Kaufkraft-Analysen 
wird man in ähnlicher W eise  wie bei de r  V e rm ö g en s te u e r 
statistik auch die R e l a t i v z a h l e n  der  E inkom m en
s teuersta tis tik  ve rw enden  können.

Umsatzsteuer
Die U m s a t z s t e u e r s t a t i s t i k  k om m t als Quelle 

von U nte rsuchungen  des M arktes für  P r o d u k t i o n s -  
m i t t e l g i i t e r  sowie, als E rg än zu n g  der  m it  d e r  E in 
kom mensteuersta tis t ik  ermit te lten  E rgebnisse,  als Quelle 
von U nte rsuchungen  des M arktes  für  G e -  u n d  V e r 
b r a u c h s g ü t e r  in Betracht. Besonderes In teresse  b e 
anspruchen  die Zahlen d ieser Statistik,  weil sie sich nicht 
auf die polit ischen Gebiete  beschränken, sondern  weil sie 
in g rö ß te r  Ausführlichkeit  auch die Verhältnisse  in 
83 Z w eigen  der  W irtschaft  darstellen. Um  die U m satz
steuers ta tis t ik  in e inw andfre ier  W eise  für M a rk tu n te r 
suchungen auszuw erten ,  bedarf  es jedoch eines kompli
zierten Verfahrens,  auf das in einem spä teren  Aufsatze 
e ingegangen  w erden  soll. [349]
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D er D eu tsch e  A u ssc h u ß  fü r  d a s  S ch ied sg erich tsw esen  v era n sta lte te  a m  20. F eb ru a r 1929 e in e  K u n d g e b u n g  
ü b er  „ B e d eu tu n g  u n d  W ert des sch iedsgerich tlichen  V e r fa h re n s“, d ie  durch  e inen  V ortra g  von  R ec h ts 
a n w a lt  M eye rs te in  von d er In d u s tr ie -  u n d  H a n d e lsk a m m e r  B er lin , ü b er se in e  E r fa h ru n g e n  in  d e r  
sch iedsgerich tlichen  P ra x is  e in q e le ite t w urde . W ir  b e n u tzen  d ie  A u s fü h ru n g e n  M e ye rs te in s  so w ie  d ie  
sich d a ra n  a n sch ließ en d e  A u ssp ra ch e , u m  e ig en e  G ed a n ken  z u r  n o tw en d ig e n  R ev is io n  des S c h ie d s
g e r ich tsv er fa h ren s  a u szu sp rech en . D ie V orsch läge b ezieh en  sich a u f  d ie  Z u s a m m e n se tzu n g  d e s  S c h ie d s
gerich ts , a u f  d ie  V ern eh m u n g  von  Z eu g en  usw ., a u f  d ie  K o sten , a u f  d ie  F o rm  des S ch ied ssp ru ch es, 
so w ie  a u f  d ie  V o lls treckb a rke itse rk lä ru n g . I m  H inb lick  a u f  die in  B ew e g u n g  befind liche  E in fü h ru n g  
d e r  V o lls trecku n g  in te rn a tio n a le r  S ch ied ssp rü ch e  is t  e ine  besch leu n ig te  R ev is io n  d r in g e n d  erforderlich .

Aus der Geschichte des Schiedsgerichtswesens
W ä h re n d  f rü h e r  in zivilrechtl idhen S tre it igkeiten  u nd  

auch  in R ech tss tre i t igke i ten  zwischen Kaufleuten  g a n z  all
gem ein  die E n tsch e id u n g  den orden tl ichen  Gerich ten  ü b e r 
lassen w urde ,  ist m an  allmählich in im m er  s tä rkerem  
M a ß e  dazu  ü b e rg e g a n g e n ,  sich v o rk o m m en d en  Falles e inem 
Sch iedsger ich tsve rfah ren  zu  u n te rw er fen .  D e r  G ru n d  h ie r 
für lag in m eh rfach en  U rsach en :

D e r  W u n sc h  d e r  Par te ien ,  schneller  zum  endgült igen  
Ziele  zu  kom m en ,  s ta t t  u n te r  U m stä n d en  in drei Instanzen  
mit fünfzehn  R ich tern  und  u n te r  B e te i l igung  von sechs 
R ech tsan w ä lten  J a h re  hindurch einen P rozeß  zu führen ,  
die  g rö ß e re  Billigkeit und n icht zuletzt  die Möglichkeit,  
vo r  sach v ers tän d ig en ,  mit d e n  einschlägigen V erhältn issen  
v e r t ra u te n  Richtern  sich aussprechen  zu  können, führten  
d e m  S ch iedsger ich tsverfah ren  im m er  neue  F re u n d e  zu. 
Ein viel v e rb re i te te r  I r r tu m  is t  a b e r  die A nnahm e,  d a ß  
das  schiedsgerichtl iche V erfah ren  e rs t  nach d em  W el t 
k r ieg e  in Ü bung  g e k o m m e n  sei. F ü r  d a s  deu tsche  Recht 
im 10. Buch d e r  'Z iv i lp rozeßordnung  v e ran k e r t  ist e s  
v ie lm ehr schon seit  J a h rz e h n te n  in wichtigen P ro z e sse n  
zur A n w e n d u n g  ge langt .  E inen seh r  erheblichen Impuls 
ha t  es a lle rd ings in jü n g s te r  Z e i t  d a d u rch  e rha l ten ,  daß' 
in in te rna t iona len  V e r t rä g e n  wie den L oca rn o -V er träg en  
und  in e ine r  Reihe  vom Schiedsgerichts-  u n d  Vergleiahs- 
v e r t rä g en  zwischen  D eutsch land  und1 ä ndern  S taaten  wie 
Sch w ed en ,  Finnland, D än em ark ,  Italien die A nru fung  eines 
Sch iedsger ich ts  bei S tre it igkeiten  ü b e r  R ech tsfragen  fe s t 
g e le g t  w urde .  H in z u  kam d a s  Bedürfnis, im in te r 
na tiona len  W ir tsc h a f t sv e rk e h r  zwischen Kaufleuten einem 
W e g  zu finden, d e r  es zuließ, stre it ig  g e w o rd e n e  A n 
sp rü ch e  in n eu tra le r  W eise  e inw andfre i  festzustellen,  und 
d an ach  zur B efr ied igung  zu  bringen. Den le tz tg en an n ten  
B e s t reb u n g e n  wird  e rs t  dann  e in  voller E rfo lg  b esch ießen  
sein, w e n n  d e r  im S e p tem b e r  1927 in d e r  V o l lve rsam m 
lung  d e s  V ö lk e rb u n d es  in G enf  a n g en o m m en e  E n tw urf  
e iner  K onven t ion  ü b e r  die Volls t reckung  von  im A us
lände  e rg an g e n e n  Schiedssprüchen  se i tens d e r  S taaten ,  
die  da s  G e n fe r  P ro toko l l  vom  24. S e p tem b e r  1923 über  
Sch iedsabreden  und  Schiedsklauseln  un terze ichnet  h a t ten ,  
u n te r sch r ieb en  u n d  ra tif iziert  sein wird. Bis dah in  w ird  
m an sich im in te rna t iona len  V erk eh r  m i t  d e r  Sch ieds
gerich ts-  und V e rg le ich so rd n u n g  d e r  In terna t iona len  H a n 
d e lsk am m er  zu Pa r is  a b f inden  m üssen ,  die e ine  D u rc h 
fü h ru n g  d e r  auf G r u n d  ih re r  V orsch ri f ten  e rlassenen 
Sch iedssp rüche  im Hinblick  a u f  ihr A nsehen  u n d  die 
M ach t  d e r  ih r  angesch lossenen  O rg a n isa t io n en  o hne  
Z w a n g s m a ß n a h m e n  zu erre ichen  sucht. Die dar in  e n t 
ha ltenen  B es t im m u n g en  g e b e n  ke ine  Idea l lösung  fü r  die  
zu b e h an d e ln d e n  F r a g e n ;  sie sind zu kom pliz ie r t  und  
schw erfä l l ig  u n d  schließen sich vielfach d e r  englisclh- 
am er ik an isch en  A u ffa ssu n g  an, w ä h re n d  d e n  e rw ä h n te n  
d e u tsch e n  V orsch ri f ten  kaum  die  e rfo rder l iche  B each tung

g esch en k t  w o rd en  ist. T ro tz d em  ha t  e s  d ie  In terna tionale  
H an d e lsk am m e r  in seh r  g esch ick te r  W eise  ve rs tanden ,  
für  die von ihr  ge schaffene  O r d n u n g  P ro p a g a n d a  zu 
machen.  V o r t räg e ,  die auf  d em  In terna t iona len  Seiden- 
ko n g re ß  in Mailand und ge legen tl ich  e ine r  M itg l iede r
v e rsam m lu n g  d e r  In terna tiona len  H a n d e lsk am m e r  in Berlin 
im J a h re  1927 v o r  e inem zahlre ichen u n d  p ro m in en ten  
Z uhöre rk re ise  gehalten  w o rd e n  sind, sowie die ä u ß e r s t  
rüh rige  T ä t ig k e i t  ih rer  D eutschen  L and esg ru p p e  h aben  den 
E indruck erweckt,  als o b  es kein an d res  V e r fah re n  g ä b e  
als d a s jen ig e  d e r  In terna tiona len  H an d e lsk am m e r .

D e m g e g e n ü b e r  ha tte  m an bezüglich  des  in D eu tsc h 
land g e ltenden  Sch iedsger ich tsverfah rens  b ish e r  stillere 
Arbeit  geleistet .  D as  g ru n d leg e n d e  W e r k  von  K o llm a n n 1), 
das die neueren  A n sch au u n g en  w ie d e rg e b e n d e  B uch  des 
früheren  K am m erger ich tsp räs iden ten  v. S ta f f2), d ie  g e m e in 
verständ liche  D ars te l lung  d e s  L an d g e r ich tsd i rek to rs  E rn st  
R ic h te r3) und  ein im Ja h re  1924 e rsch ien en e r  Aufsatz  des 
V e r fa s se r s4) ha t ten  in sbesondre  geze ig t ,  w ie  in R echt
sp rech u n g  und  Prax is  d ie  in Betrach t  k o m m en d en  §§  1025 
bis 1046 d e r  D eu tschen  Z iv i lp ro zeß o rd n u n g  a u sg e le g t  
w ü rd e n  u n d  a n zu w e n d e n  seien. V o r  allem jedoch  h a t te  
de r  bei dem  Deutschen  V erb än d e  T ech n isch -W issen sch af t 
licher Vereine  EV. geb ilde te  D eu tsch e  A usschuß  für  das 
Sch iedsgerich tsw esen  e ine  S c h ied sg er ich tso rd n u n g  a u sg e 
arbe i te t ,  die e rg än zen d e  u n d  au s leg en d e  B e s t im m u n g en  
zu den  in m an c h er  H ins ich t  e tw as  kurz  g e h a l t e n e n  V o r 
schriften des  G ese tzes  g ib t  und  d a m i t  ein w ertvo lles  H ilfs
mittel  g ra d e  für den n icht juris tisch v o rgeb ilde ten  'Schieds
r ich ter  u n d  d ie  Par te ien  i s t 5). Seine f rü h eren  M itg l ieder
ve rsam m lungen  ha tte  d e r  D eu tsche  Ausschuß  lediglich 
im in te rnen  Kreise zur  A ufk lä rung  se iner  M itg lieder  du rch  
V o r t räg e  au f  dem  In te re ssen g eb ie t  benutz t .  N u n m e h r  
ab e r  erschien es ihm  an d e r  Zeit ,  v o r  se inem  F o r u m  als 
d e r  be ru fenen  O rg an isa t io n  in e ine r  g r ö ß e re n  Öffentlich
keit  die  S te l lungnahm e d e r  d e u ts ch e n  W ir tsch af t  zum 
Schiedsger ich tve rfah ren  zu  e rö r te rn ,  ein V o rg eh en ,  da s  
um  so  b e g r ü ß e n s w e r t e r  war ,  als auf  d em  K ölner  J u r i s t e n 
tag  v o m  J a h re  1926 die  au f tauchenden  F ra g e n  n u r  von 
Fach ju r is ten  e rö r te r t  w o rd e n  sind.

Die Beschlüsse des Kölner Juristentages 1926
Die A u ssp rach e  d a r ü b e r  leitete  in d e r  M itg l ieder

v e rsam m lu n g  v o m  20. F e b r u a r  1929, zu d e r  als  G ä s te  
zahlreiche V e r t re te r  d e r  Industr ie ,  d e r  industr ie llen Sp i tzen 
v e rb än d e  und  V e rb än d e  d e s  H an d e ls ,  d e r  Industr ie-  und 
H a n d e lsk am m e r  sowie aus d e m  Richter-  und  A n w alts tan d e

*) D ie S ch ied sg e r ic h te  in In d u str ie , G e w e rb e  und  H an d e l, M ü n ch en  1914, 
R. O ld en b o u rg .

2) D as S c h ied sg e r ic h tsv e rfa h re n  nach  dem  h eu tig e n  d e u tsc h e n  R ech t, 
B erlin  1926, C. H ey m an n .

3) D as d e u tsc h e  S c h ied sg e r ic h tsv e rfa h re n , B erlin  1927, V D I-V erlag .
4) T ech n ik  und  W ir tsc h a f t  1924 S. 285 (H e f t  12).
5) D ie S c h ied sg e r ic h tso rd n u n g  d ieses  A u ssch u sses  vom  1. A pril 1925 (in 

d e r  F a s s u n g  vom  1. A pril 1929) is t  von  d e r  G e sc h ä fts te lle  B e rlin  N W  7, In 
g e n ie u rh a u s  zu m  P re ise  v o n  1 RM  zu b e z ie h e n .
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e rsch ienen  w aren ,  ein V o r t rag  des Rechtsanwalts  M eyer
stein  ein. M eyerstein  schöpfte  aus deni reichen Schatz! 
se iner  E rfah ru n g en  als Syndikus de r  Industrie- und H a n d e ls 
k am m er  Berlin. E r  verw ies zunächst auf die h aup tsäch 
lichsten Beschlüsse des Kölner Ju r is ten tages  vom Jahre  
1926, die lauten:

1. Die N e u reg e lu n g  des Schiedsgerichtsverfahrens muß 
d e n  v e rän d e r ten  wirtschaftlichen Verhältn issen  a n g e 
p a ß t  u nd  nach d e r  technischen Seite v e rb esse r t  werden.

2. Dem in d e r  wirtschaftlichen Lage b egründe ten  Be
dürfnis d e r  R echtsuchenden, ihre  S tre it igkeiten  schieds
richterlich entscheiden zu  lassen, dürfen  sich R echt
sp rech u n g  und G ese tzg e b u n g  nicht entgegeuste l len .  
Sie müssen ab er  d a fü r  Sorge  t ragen ,  d aß  durch  die Be
se tzung  und das  V erfahren  d e r  Schiedsgerichte  U n 
parte il ichkeit und Rechtssicherheit  tunlichst g e w ä h r 
leistet w erden .  Insbesondre  m üssen  sie dahin  wirken, 
daß die Schiedsgerichte  nicht die Ziele d e r  staatlichen 
G ese tzg e b u n g  insbesondre  au t  wirtschaftlichem Gebie te  
durchkreuzen.

3. Es ist zu e rw äg e n ,  o b  M ißbrauch  eines A bh än g ig 
keitsverhältn isses  als G ru n d  für  die Anfechtung eines 
Sch iedsvert rages  a nerkann t  w erden  soll.

4. Ein Sch iedsvert rag  ist unw irksam , wenn  die V e r t ra g 
schließenden das  Schiedsgericht von de r  Einhaltung 
solcher G ese tze  befreien,  auf  de ren  B eobach tung  die 
Par te ien  wirksam  nicht verzichten können.

5. Ein Sch iedsver t rag  ist unwirksam , wenn  er nicht jedem 
Teil  den  gleichen Einfluß auf Bildung und Besetzulngi 
des Schiedsgerichts  einräumt.

6. Dem zuständigen  G erich t  kann die E ntscheidung  über 
die Ablehnung  von Schiedsrichtern nicht e n tzogen  
werden.

7. Ein Verzicht  au f  das rechtliche G e h ö r  d e r  Schieds- 
par te ien  ist unzulässig . Auf V erlangen  jeder  Par te i  
m uß das Schiedsgericht  mündliche V erhandlung  anbe
raumen.

8. Eine V ereinbarung ,  die d ie  V e r t re tu n g  d e r  Schieds- 
par te ien  durch  R echtsanw älte  ausschließt, ist unzu
lässig.

9. Das Schiedsgericht  ist in d e r  Fä l lung  seines Spruchles 
an das G ese tz  g ebunden ,  sow eit  nicht d e r  Schieds
ve r t ra g  ein andres  b es t im m t und best im m en darf.

10. Ein Verzicht  au f  schriftl iche B e g ründung  ist u n zu 
lässig.

Mit den meisten  de r  vo rs tehenden  T hesen  g laub te  
Meyerstein sich e invers tanden  erklären  zu können. Er 
legt se inerse i ts  anges ich ts  de r  raschen Umlsehläge d e r  
Konjunktur  sow ie  de r  Unsicherhe it  und  d e r  U ndurchsich tig 
keit de r  finanziellen Verhältn isse  ebenfalls g ro ß e n  W e r t  
auf die Schnell igkeit des  V erfahrens  und  sch i lde r te , 'w ie  es 
ihm nicht se lten ge lungen  sei, auf telephonischen Anruf  
eines de r  Beteiligten von  einem T a g e  zum ändern  alle 
Beteiligten zu einem T erm in  zusam m enzurufen  und in 
diesem T erm in  den Stre it  e n tw ed e r  durch Vergleich zu 
erledigen, ode r ,  falls d ies  nicht möglich w ar ,  in m ündlicher 
U n te rhaltung  mit den  Par te ien  den  Prozeßstoff  zu sichten 
und die no tw en d ig en  M a ß n a h m e n  in die W e g e  zu leiten1.

Für welche Streitigkeiten eignet sich das 
Schiedsgerichtsverfahren?

Nach de r  Ansicht M eyersteins e igne t  sich das Schieds
ge r ich tsverfahren  durchaus  für die gewöhnlichen  Kaufklagen 
und M änge lrügenprozesse ,  fü r  F ragen  mietsrechtlicher oder 
e rbrechtlicher Natur,  für  die m annigfachen  Stre it igkeiten aus 
B auvert rägen  und insbesondre  aus s tre it igen Gesellschafts
verhältn issen  bei de r  Auseinanderse tzung  zwischen Sozien 
o d e r  bei de r  R eglung  gesellschaftsähnlicher Verhältn isse  
handelsrech tl icher  Art. D ag eg en  w arn te  e r  vo r  einer 
Ü b e rspannung  des  Schiedsgerichtsgedankens .  Überall da, 
w o  d e r  Beklagte  lediglich e inen Zahlungsaufschub  zu  e r 
halten bezweckt,  zog  d e r  V o r t rag en d e  die A nru fung  des 
o rden tl ichen  Gerich ts  vor,  um dadurch  schneller einen 
volls treckbaren  T ite l  zu erreichen und absichtliche Verzöge-

ruingen des Schuldners  zu vermeiden. Aus den  v o r 
s tehenden  G ründen  ha t  e r  die Industr ie-  unid H an d e ls 
kam m er Berlin veranlaßt ,  in die G eschäf tsbed ingungen  
für verschiedene Geschäftszweige  einen Passus dahin  auf
zunehm en:

„Die  Industrie- und H an d e lsk am m er  wird  auf A n
t rag  die Bildung d e s  Schiedsgerichts ablebnen, wenn 
die alsbaldige H erbe ifüh rung  e in e r  E n tsche idung  durch  
d ie  o rden tl ichen  Gerichte  g eb o te n  erschein t.“

Nach der  gleichen Richtung hin  b ew eg te  sich se ine  Be
fü rw or tung ,  ähnlich wie  bei d e r  American Arb itra t ion  
Association, d e r  London C o u r t  u n d  d e r  In terna tiona len  
H ande lskam m er  einen ständigen Ausschuß einzurichten, 
d e r  un ter  anderm  zu entscheiden hat,  ob  ein Rechts
streit  ü b e rh au p t  gee ig n e t  ist, im Schiedsgerichtsverfahren  
e rledigt zu werden.

Zusammensetzung der Schiedsgerichte
Bei de r  Bildung und Z usam m ense tzung  d e r  Schieds

gerich te  empfahl M eyerslein  g ro ß e  Vorsicht und  führte  mit 
dem kürzlich versto rbenen  O ber landesger ich tspräs iden ten  
M ittelstem  die vielen unsinnigen Schiedssprüche, von denen 
in Jur is tenkreisen  häufig gesprochen  werde, auf die nicht 
sachgem äße  Besetzung der  Schiedsgerichte zurück. Seiner 
Ansicht nach m uß bei d e r  Bildung eines jeden Schieds
gerichts  auf abso lu te  Pa r i tä t  und  Neutra l i tä t  s t rengstens  
geach te t  werden. Deshalb will er das  E rnennungsrech t  der  
Parteien n a ch  Möglichkeit ausschließen o d e r  doch so 
e inschränken, daß auch innerliche Bindungen d e r  Schieds
richter an  die Par te ien  nicht vorhanden  sind. D aher  ü b e r 
läßt er  die E rn en n u n g  d e r  Schiedsrichter  e n tw e d e r  einem 
Dritten, vornehmlich den amtlichen V er tre tungen  von 
H andel  und Industr ie ,  aber  auch technischen V erbänden  
oder  rät  zum m indesten  dazu, da s  W ahlrech t  nu r  fü r  
ganz bes t im m te  P ersonen  mit  'ganz  best im m ten E ig en 
schaften vorzusehen, beispie lsweise fü r  H andels rich te r  oder 
für L ehre r  e iner technischen Hochschule.  In d e r  v o rs tehen
den Art und W eise  hat e r  als D ezernen t  in d e r  Industrie- 
und H andelskam m er  Berlin vielfach Schiedsgerichte  in den 
allgemeinen Geschäftsbed ingungen  für best im m te  G eschäf ts
zweige mit  den In teressen ten  'vereinbart ,  um  so einen 
billigen Ausgleich w iders tre i tender  In teressen  zu erstreben 
und die  Entw icklung vorbildlicher H andelsgebräuche  v o r 
zubereiten. In den be treffenden  G eschäftsbed ingungen  ist 
s te ts  darauf  h ingew iesen  worden, daß  die Par te ien ,  d ie  auf 
G rund  d e r  a llgemeinen Bedingungen  ihre Geschäfte  a b 
schließen, ein Schiedsgericht anrufen  k ö n n e n ,  da s  von 
d e r  H a n d e lsk am m e r  von Falli zu Fall, sei es in se iner 
Gesam theit ,  sei es durch  B enennung  des O b m an n s  gebildet 
wird. Abgesehen  von einem solchen fakultativen Schieds
gericht  hat für Geschäftszweige,  in denen d ie  Par te ien  sich 
einheitlichen,! formularmäßigen; B edingungen un terw orfen  
haben, die E inführung  eines obligatorischen Schiedsgerichts 
sich ermöglichen lassen.

Dem sogenann ten  Listensystem, bei dem die Schieds
richter aus e iner von  vornhere in  festgelegten  Liste e n t 
nom men werden,  s teht  M eyerslein  ab lehnend  dann  g e g e n 
über, wenn es sich um nicht typische Redhtsstreit igkeiten 
eines best im m ten Geschäftszweiges handelt.  Er befürchtet ,  
daß die L istenschiedsrichter häu f ig  fü r  den  konkre ten  
Fall nicht imm er die sachlich geeignets ten  Personen  sein, 
ja vielleicht in de r  Zwischenzeit  seit ih rer  A ufnahm e  in 
die Lis te  ihren W ohnsi tz  oder ihren Beruf gew echse l t  
haben dürften.  D agegen  verwirft  er die V erbandssch ieds
gerichte  nicht grundsätzlich. Vielmehr läßt  er  ein solches 
Schiedsgericht zwischen einem L iefererverband und einem 
Abnehmerverband; in d e r  W eise  zu, d a ß  von jedem d e r  
beiden V erbände  die gleiche Anzahl von Beisitzern bestell t
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wird. Se lbst  ein s tän d ig es  Schiedsger icht ,  d a s  sich ein 
e inzelner A b n e h m erv e rb an d  geschaffen  hat,  und dessen  
M itg lieder  mit  ihren Lieferern d ieses V e rbandssch iedsger ich t  
in allen ih ren  V e r t rä g e n  ve re inbar ten ,  e rac h te t  e r  fü r  a n 
g än g ig .  F ü r  unum gäng l ich  n o tw en d ig  beze ichnet  er  dabei 
d ie E rn e n n u n g  eines neu tra len  O b m a n n es ,  wobei e r  da rau f  
verweist ,  d aß  d e s  ö f teren  d e r  Syndikus  e iner Industr ie-  
und  H a n d e l s k a m m e r  zum O b m a n n  g e n o m m e n  w ürde ,  weil 
d iese r  die A n sch au u n g en  d e r  Industr ie  und des  H a n d e ls  
seinem. B eruf und se iner  Ste llung nach g le ichm äß ig  b e 
rücksichtigen müsse.  Mit aller En tsch iedenhe it  v e r lang t  
aben M eyerstein, d aß  d e r  O b m a n n  eines jeden Sch ieds
ge r ich ts  ein Volljurist  sein m üsse ,  und z w a r  im Hinblick 
auf die zahlre ichen zu beach ten d en  V erfah ren sv o rsd ir i f ten ,  
d ie  K enntn is  d e r  p rozessualen  Techn ik  und die A n w en d u n g  
des  m aterie llen  Rechts,  das auch im Sch iedsgerich tsver
fahren  n icht beisei te  gese tz t ,  sonde rn  lediglich u n te r  B e
rücksich t igung  von T r e u  und  G lauben  und d e r  V e rk eh rs 
si t te  f re ie r  au sg e le g t  w e rd en  dürfe.  F ü r  d a s  Z u s ta n d e 
kommen, eines Vergle iches,  durch  d e n  se iner  E rfah rung  
n a ch  die w eit  ü b e rw ieg e n d e  Anzahl d e r  von den Schieds
ge r ich ten  a n h ä n g ig  gem ach ten  Rechtss tre i t igkeiten  e rledigt 
wird,  s ieht  e r  in d e m  Voll juris ten  den  bes ten  Mittler ,  
zumal d ieser  v e rm ö g e  se iner  R ech tskenntn isse  nicht selten 
in d e r  L ag e  sei, ein s tre i t ig  g e w o rd en e s  R ech tsverhältn is  
auf e ine  vo l lkom m en  a n d re  Basis zu b r ingen  urtd so dem  
wirtschaft l ichen V o rw är tsk o m m en  de r  P a r te ien  zu dienen. 
F e rn en  erblickt  e r  in  d e r  W ah l  eines. Volljuristen zum 
O b m a n n  insofern  eine E rle ich te ru n g  fü r  die Par te ien ,  als 
es d an n  erm ög l ich t  w ürde ,  ein e tw a  d u rch  den  Sch ieds
v e r t r a g  o d e r  d u rc h  die P ro z e ß o rd n u n g  s ta r r  g e s ta l te tes  
V e rfah ren  in rechtlich e inw andfre ie r  A r t  e infacher u m 
zumodeln.

Kosten des Schiedsgerichtsverfahrens
W a s  die K os ten  d e s  V erfah rens  betr iff t,  so  sprach 

sich M eyerstein  fü r  eine g ew isse  Vors ich t  hinsichtlich d e r  
G e b ü h re n h ö h e  aus.  E r  pflegt  zunächst  als V orschuß  
drei R ech tsan w a ltsg eb ü h ren  erste  Ins tanz  e inzufordern  
u n te r  Z u g ru n d e le g u n g  des  sch ä tzu n g sw e ise  festzustellen- 
den  S tre i tg e g en s ta n d es ,  und  z w ar  von jed e r  d e r  Par te ien ,  
indem  e r  von d e r  V e r t ra g sn a tu r  de s  S ch iedsger ich tsver
fah rens  ausgeh t .  Im e rs ten  V erh an d lu n g s te rm in  tr iff t  e r  
d an n  m eist  m it  d e n  P a r te ien  e ine  e ndgü lt ige  G e 
b ü h ren v e re in b a ru n g .  Die A n w altsg eb ü h ren  zw ei te r  Instanz  
l iquidiert  er  n u r  ausnahm sw eise .  In m anchen  Fällen  soll 
nach ihm die finanzielle  L age  d e r  P a r te ien  nicht a u ß e r  A d i t  
ge lassen  w erd en ,  eb en so w en ig  w ie  E rw ä g u n g e n  öffentlich- 
rechtlicher A r t 6).

F ü r  eine Revision allein de r  Vorschrif ten  d e s  Schieds
ge r ich tsv e r fa h ren s  t r i t t  e r  n icht ein, d a  m it  e in ige r  G e 
schicklichkeit  m it  d en  g e g e n w ä r t ig  g e l ten d en  B es t im m un
g e n  g u t  a u szu k o m m en  sei, so n d e rn  behäl t  e ine  solche e iner 
a llgem einen  Revision d e r  Z iv i lp ro ze ß o rd n u n g  vlor.

Die Ergebnisse der Aussprache
In d e r  sich an  den  V o r t r a g  ansch ließenden  D iskussion  

t ra ten  die b e k an n ten  G e g en s ä tz e  in d e r  B eu r te i lu n g  d e s  
Sch ied sg er ich tsv e rfah ren s  k lar  zu  T ag e .  Ein Teil  d e r  
R e d n e r  w a n d te  sich d a g e g e n ;  ih re r  Ansicht nach ist  e s  
schw er ,  ein wirklich o b jek t iv e s  Sch iedsger ich t  zu bilden,

6) §  16 d e r  S c h ie d s g e r ic h to rd n u n g  des D e u tsch e n  A u ssc h u sse s  fü r  das 
S c h ied sg e r ic h tsw e se n  b e s tim m t:  V o r  E in tr i t t  in d ie V e rh a n d lu n g  s in d  die  Ge* 
b ü h re n  zw isch en  dem  S c h ied sg e ric h t und  d en  P a r te ie n  zu v e re in b a re n . F ü r  
d iese  V e re in b a ru n g  k an n  als R ich tlin ie  g e lte n , d aß  g ru n d sä tz lic h  d ie  R e c h ts 
a n w a lts g e b ü h re n  I. In sta n z  zu b e re c h n e n  sind . E ine b e so n d e re  V e rg le ic h sg e 
b ü h r  so ll in d e r  R eg e l n ich t e rh o b e n  w e rd e n .

weil d ie  Beisitzer fa s t  im m e r  d ie  M e in u n g  habeni, sie 
m ü ß te n  d e r  Parte i ,  die sie e rn a n n t  hat,  zum, S ieg e  v e r 
helfen. W e i te r  verm iß ten  sie das Feh len  e iner B e ru fu n g s
möglichkeit  bei den Sch iedssprüchen ,  hielten die G e b ü h r e n 
rech n u n g  für  zu willkürlich' und  h a t ten  m ancherle i  Be
so rgn isse  g e g en  die G ült igke it  d e r  Sch iedssprüche  w e g en  
V ers toßes  g eg en  zw in g en d e  R echtsvorschrif ten .

Von a n d re r  Seite  w u rd e  d e r  V o rz u g  des  Sch ieds
ge r ich tsverfah rens  g e g e n ü b e r  dem  o rdentl ichen  G er ich ts 
verfahren  he rvo rg eh o b en ,  namentlich  im H och-  und  T ie f 
bau, für den es als unm öglich  beze ichnet  w urde ,  bei dem  
g e g en w ä r t ig e n  P ro z e ß v er fa h ren  sach g em äß  v o r  dem 
orden tl ichen  G erich t  zu ve rhandeln ,  w ä h ren d  selbst  in 
g ro ß e n  Bausachen v o r  e inem Schiedsger ich t  nach d e r  
ört lichen Besich tigung  die E r la n g u n g  einer  endg ü lt ig en  
En tsche idung  an einem einzigen T a g e  ge lu n g en  sei. E in ig  
w a r  m an sich darin,  d aß  in Z ukunf t  jede In te ressenpolit ik  
im Schiedsgerich tsverfahren  ausgescha l te t  w e rd en  müsse,  
daß  m eh r  als b isher  fü r  eine R ech tsga ran t ie  fü r  die b e 
teilig ten Par te ien  S o rg e  zu t r a g e n  sei, und  d a ß  die 
Schiedssprüche  wirkliche R e ch tsen tsche idungen  zu sein 
hä tten ,  nicht Z w a n g sen ts ch e id u n g en  und nicht aussch ließ
lich auf Billigkeitsrücksichten au fgebau t.  E ine r  d e r  R edner  
ver langte ,  um die vielfach’ beobach te te  V e rsch lep p u n g s 
taktik ein fü r  allemal zu u n te rb in d en ,  d a ß  die Sch ieds
rich ter  schon bei Abschluß des Sch ied sv er t rag es  m it  ihrem 
N am en b es t im m t u n d  fü r  d en  Fall ihres  A usscheidens  
aus irgendw elchem  G ru n d e  sogleich E rsa tzsch iedsr ich te r  
b eze ichnet  w e rd en  sollten.

Zur Revision des Schiedsgerichtsverfahrens
Viele de r  v o rs tehenden  G e d an k en  w erd en  kaum  b e 

g rü n d e te m  W id e rsp ru ch  beg eg n en .  Bei d e r  R e v i s i o n  
u n se re r  heu tigen  gesetz lichen B est im m ungen ,  die le tz ten  
E ndes  n i c h t  z u  u m g e h e n  sein w ird ,  w ird  m an  in 
federn Falle  um die E in fü h ru n g  posi t ive r  z w in g en d e r  
N orm en  hinsichtlich des Abschlusses des  S ch iedsver t rages  
und  die B ildung v o n  in jed e r  B eziehung  u n a b h än g ig en  
Schiedsger ich ten  n icht h e ru m k o m m en .  Im G e se tze  zu 
regeln  wird  schon sein, in w e lcher  W eise  ü b e rh au p t  ein 
Sch ied sv er t rag  gesch lossen  w erd en  kann. D abei  w äre  
zu bes t im m en ,  daß  e r  sow oh l  bei A b sch lu ß ’ des  H a u p t 
v e r t ra g es  se lbst  in dessen  R ah m en  zuläss ig  ist, wie  auch  
als b e so n d e re r  V er t rag .  U m  S tre it igkeiten  ü b e r  d ie  b e 
t re ffende  V ere in b a ru n g  v o rzubeugen ,  m ü ß te  d ie  Schrif t
form als zw in g en d  vo rg esch r ieb en  w erden .  Sie  m ü ß te  
g e n ü g e n ;  eine notarielle  o d e r  eine ger ich tl iche  F o rm  
w ürde ,  ab g eseh e n  davon ,  daß  sons t  fo rm fre ie  V e r t rä g e  
im Z u sa m m e n h ä n g e  mit d e r  Sch iedsgerich tsk lause l  p lö tz 
lich e iner  F o r m  u n te rw o rfe n  w erd en ,  viel zu  schwerfäl l ig  
sein und  d e r  V e rb re i tu n g  des Sch ied sg er ich tsg ed an k en s  
und se iner  p rak tischen  V e r w e n d u n g  e n tg eg en s teh en .

Das z w e i g l i e d r i g e  Schiedsger icht ,  d a s  § 1028 d e r  
Z iv i lp ro zeß o rd n u n g  in E rm a n g e lu n g  a n d e rw e i te r  v e r t r a g 
licher A bm ach u n g en  als die Regel hinstell t,  ha t  sich n i c h t  
b e w ä h r t .  E r fah ru n g sg e m ä ß  w ird  h ä u f ig  zwischen zwei 
Schiedsr ichtern  o d e r  ü b e rh au p t  e iner g e ra d e n  Anzahl von 
Schiedsr ichtern  keine E in ig u n g  erzielt.  D an n  tr i t t ,  sofern  
nich t  im Sch iedsver t rage  se lbs t  fü r  e inen solchen Fall 
V o rso rg e  ge tro f fen  ist, d e r  S ch ied sv er t rag  a u ß e r  Kraft;  
die  von  den P a r te ien  g e b rac h te n  O p fe r  an Z eit  u n d  Geld  
sind dam it  v e rg eb e n s  g ew esen ,  und tro tz  d e s  u rsp rü n g l ich  
en tg e g en g e se tz ten  W illens d e r  Par te ien  ist n u n m e h r  das  
staat l iche  o rden tl iche  G er ich t  mit seinem g an zen  In s tan zen 
zuge be rufen ,  die e n ts tan d en e  Stre it igkeit  zur  E n tsch e id u n g  
zu b r ingen .  Diese u n e rw ü n sch te  F o lg e  läß t  sich n u r  be-
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seifigen, wenn  von dem  bisherigen Prinzip  abgew ichen  
und die B ese tzung  d e s  Schiedsgerichts durch  einen ein
zigen Schiedsr ichter  o d e r  eine u n g e rad e  Zahl von Schieds
richtern,  also durch  drei o d e r  fünf Schiedsrichter,  v o rg e 
sehen wird. O b  m an sich mit  einem einzigen Schieds
rich ter  b e g n ü g e n  soll, sollte  m an sich se h r  überlegen. 
Zweifellos w e rd en  bei dem  Vorhandense in  nur  eines 
Schiedsrichters  m anche  Schwierigkeiten  um gangen ,  die 
sich d a rau s  e rgeben ,  daß  m eh re re  Schiedsrichter  of t  an 
räumlich weit  en tfe rn ten  O rten  ihren W ohns i tz  haben  uind 
nicht im m er  zur  gleichen Zeit für die mündliche V erh an d 
lung abkömm lich  sind; fe rn e r  verbil ligt sich das Verfahren. 
Aber d e r  E inzelschicdsrichter  kann wie jede r  Mensch irren; 
er  kann G e se tze sp a rag ra p h en  o d e r  den S tand d e r  Recht
sp rechung  o d e r  das Bestehen eines G ew ohnhe its rech ts  
o d e r  H a n d e lsg eb rau ch s  übersehen ,  vielleicht auch in tech
nischer H insich t  nicht den  no tw en d ig en  Überblick haben 
ode r  A n schauungen  ve r tre ten ,  die nicht dem  sons t  üblichen 
S tandpunk t  en tsprechen .  Alle d ie  vo rs tehenden  G efahren  
w erden  vermieden,  w enn  das Schiedsgericht aus drei oder 
fünf Schiedsrichtern  gebildet  wird, die alsdann die M ö g 
lichkeit haben ,  sich m ite inander  auszusprechen und dadurch  
ihre g egense i t igen  M einungen  zu klären.

U n b ed in g te s  Erfordern is  für  eine G esu n d u n g  des 
S ch iedsger ich tsverfahrens  wird sein m üssen, daß in Z u 
kunft v ö l l i g e  G e w ä h r  f ü r  d i e  E r n e n n u n g  v o n  
i n  j e d e r  B e z i e h u n g  u n p a r t e i l i c h e n  u n d  u n 
a b h ä n g i g e n  S c h i e d s r i c h t e r n  g e g eb e n  wird. 
Freilich wird man nicht davon abgehen  können, den 
s tre itenden  P a r te ien  selbst d ie  W ah l  d e r  Schiedsrichter  
zu überlassen . Das Schiedsger ich tsverfahren  wird ja ge rade  
deshalb gew äh l t ,  weil d ie  Par te ien  W e r t  darauf legen, 
Pe rsonen  in das Schiedsgericht  zu delegieren, de ren  F äh ig 
keiten sie kennen ,  und zu  d enen  sie V ertrauen  haben. Es 
darf  ab e r  nicht,  wie es je tz t  nicht allzu selten geschieht,  
Vorkommen, daß  ein Schiedsrichter  vo r  se iner E rn en n u n g  
mit  „ se ine r  P a r te i“ sich sachlich ausspricht  und  sie berät,  
o d e r  daß  er  so g a r  noch nach seiner W ähl und selbst 
w ährend  des  V erfahrens  in gleicher W eise  tä t ig  ist, o h n e  
daß ihm die Verwerflichkeit  e iner  solchen H and lungsw eise  
zum Bewußtse in  kommt. Bereits nach heu tigem  Recht 
ist zw ar  in Fällen d e r  geschilder ten  Art  die M öglichkeit  
vorhanden ,  den  be tre ffenden  Schiedsrichter  w egen  Be
sorgnis d e r  Befangenheit  abzulehnen. Die d ah ingehende  
Befugnis de r jen igen  Parte i ,  die eine Benachte i l igung e r 
leiden könnte  o d e r  befürchtet,  reicht jedoch nicht aus,  
und zw ar  schon deshalb  nicht,  weil nur  ganz  a u sn ah m s
weise ein Z u sa m m e n h an g  de r  e rw ähn ten  Art  zwischen 
Partei  und Sch iedsr ich ter  o ffenkundig ,  oft auch bei d e r  
m ange lnden  Kenntnis über  d a s  W esen  des Schiedsgericht
verfahrens selbst in den  gebildeten  Volkskreisen als nicht 
anstöß ig  em pfunden  wird.

Vie lm ehr  bleibt im In teresse  de r  Lauterkeit  des V e r 
fahrens nichts andres übrig, als deutl icher wie b isher  zu! 
best im m en,  daß ein Schiedsrichter,  de r  in der  ihm zur 
E n tsche idung  un terb re i te ten  Stre itsache  v o r  seiner E r 
n e n n u n g  t ä t ig  g ew esen  ist  o d e r  wird, von vornhereini 
von dem  Am t als Schiedsrichter  ausgeschlossen ist, und 
daß, falls e rst  nach B eend igung  des Verfahrens  T atsachen  
b ek an n t  werden ,  die den Schiedsrichter  als vo re ingenom m en  
e rscheinen lassen, eine A ufhebung  des Schiedsspruches 
s ta tt f inden kann. F e rn e r  w e rden  die jetzigen Sicherungen 
d er  §§  334 bis 336 des Reichss trafgesetzbuchs ,  welche 
für  den Fall d e r  R ech tsb eu g u n g  den Schiedsrichter  mit 
Z uchthaus  bestraf ten ,  im Sinne ob iger  Vorschläge erweitert  
werden m üssen. Ein V erschw eigen  der  oben  e rw ähnten  
U m stän d e  seitens eines Schiedsrichters m üßte  ebenfalls
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g eah n d e t  w erden .  Auf die vo rs tehenden  zivilrechtlichen 
und strafrechtlichen Folgen  ausdrücklich aufm erksam  zu 
machen, sollte  Pflicht des O b m a n n es  sein; d e r  H inw eis  
m üß te  sogleich nach K ons ti tu ie rung  des Schiedsgerichts  
erfolgen und sodann noch einmal un ter  p rotokollarischer 
F es t legung  vor  E intr i tt  in, die ebenfalls als zw in g en d  
vorzusehende  mündliche Verhandlung.

Die W a h l  d e s  O b m a n n e s  sollte zunächst  den  
Schiedsrichtern Vorbehalten bleiben, wobei jeder  Einfluß 
d e r  Par te ien  auf d ie  Schiedsrichter  auszuschließen wäre.  
W ie  M eyerstein  zu treffend ausgeführ t  hat,  dürf te  aus den 
von ihm angeg eb en en  Gründer» nu r  ein Volljurist als 
O b m an n  in Betrach t  kom men. Am zweckm äßigsten  wäre  
es, wenn man d a fü r  auf im Amte befindliche o d e r  w en ig 
stens zehn Jah re  tä t ig  g ew esene  Richter zurückzugreifen 
hätte. D er  R ichter  allein, wird kraft  se iner E ins te llung 
und seiner von Anfang  se iner A usbildung an e r fo lgendeu  
Erziehung  zur Objektiv i tä t  eine sichere G e w ä h r  fü r  strikte  
Innehaltung  der  N eutra l i tä t  bilden. W enn  neuerd ings in 
juris tischen Zeitschriften, namentlich von anwaltl icher Seite,  
dafür plädiert  w orden  ist, daß  einem im Amte befindlichen 
Richter die Annahm e eines Schiedsrichteramtes und dam it  
des O b m a n n am tes  von Gesetzes w egen  u n te rs ag t  w erden  
m üßte ,  weil dadurch  die geis tige  G e sam tv e rfassu n g  des  
R ichterstandes und die U nabhäng igke it  de r  Richter Schaden 
erleiden, sowie weil das V ertrauen  d e r  Recht suchenden 
Bevölkerung in den R ichterstand geschw äch t  werden  
würde, so  ha t  d a s  Reichsgericht d e rar t ige  weit  ü b e r  da s  
Ziel h inaussch ießende  Ansichten in der  viel b each te ten  
Entsche idung  III 220/25 vom! 29. Ja n u a r  1926 zurück
gewiesen.

Sollten sich die Schiedsrichter  übe r  die W ahl des  
O b m an n es  nicht einigen, so  sollte er  von  dem zuständigen 
Landgerichtspräsidenten  aus e iner bei jedem Landgericht  
e inzurichtenden Liste en tnom m en  werden. Bei d e r  Auf
stellung der  Lis te  m ü ß te  w ieder  die g rö ß te  Vors icht  o b 
walten;  sie m ü ß te  auf  Vorsch lag  de r  W irtschafts-  und 
B erufsver tre tungen  geschehen. Dem L andgerich tspräs i
den ten  allein im Streitfälle die E rn en n u n g  des O b m a n n s  
zu über tragen  oder,  w as ebenfalls des öfteren in Schieds- 
ve r trägen  vorgesehen  wird, dem P räs iden ten  d e r  Industrie- 
und Handelskam m er,  erscheint nicht a n g än g ig ;  dadurch 
w ürde  der  Möglichkeit  V orschub  ge le is te t  werden ,  daß  
m it dem Schiedsgerichtsverfahren  nicht ver trau te  o d e r  g a r  
wirtschaftsfeindliche Persönlichkeiten  berufen  w erden  o d e r  
de r  zuständige  Sachbearbeiter  soga r  sich selbst  b e n e n n t 7).

Im Verfahren  selbst w äre  die V e r n e h m u n g  v o n  
Z e u g e n  u n d  S a c h v e r s t ä n d i g e n  dem Schieds
g er ich t  grundsätzlich  zu über tragen .  Andernfalls würden  
sich unliebsam e V erzögerungen  über  M onate  hinaus, wie 
solche heute  bei V e rnehm ungen  vor  Gericht  nur  zu o f t  
Vorkommen, nicht vermeiden lassen. Ein Z w a n g  zum 
Erscheinen m üßte  vorgeschrieben und die Bestrafung v o r 
sätzlich oder  fahrlässig falsch a b g eg eb en e r  uneidlicher A us
sagen an g ed ro h t  werden. Die Bestrafung selbst sowohl 
wegen des Nichterscheinens sowie w egen  de r  falschen 
Aussagen und die Beeidigung m üß ten  freilich dem o r d e n t 
lichen Gericht  Vorbehalten bleiben.

Bezüglich der  Kosten sollte eine künftige  G ese tz 
g e b u n g  zur Bese it igung der  jetz igen zahlreichen unlieb
samen E rö r te rungen  mit den  Parte ien  und in d e r  Öffent
lichkeit ganz  best im m te  Sätze vorschreiben, e tw a die Sätze 
der  G e b ü h ren o rd n u n g  für Rechtsanwälte  e rs te r  Instanz  und

7) D ie S ch ied sg e rich tso rd n u n g  des D eu tsch en  A u ssch u sses  fü r  das S ch ied s
g e ric h tsw ese n  s ieh t vo r, daß  m angels  a n d re r  V e re in b a ru n g  d e r V o rsitzen d e  des 
D eu tsch en  V erb an d es T e ch n isch -W issen sch a ftlich e r V ere ine  den O b m an n  e r 
n en n t, w enn  die  S ch ied srich te r  sich ü b e r  seine P e rso n  n ich t e in igen  k ö n n en .
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n u r  da,  w o  es sich um die  A n ru fu n g  eines Schiedsgerichts  
in e iner  B e rufung  handelt ,  die Sätze  d e r  zweiten  Instanz.  
Liegen die V o ra u sse tzu n g e n  für  die Bewill igung  des A rm e n 
rechts  fü r  eine P a r te i  im Sinne des  § 114 d e r  Zivil
p ro z e ß o rd n u n g  vor,  so m ü ß te  tro tz  e ine r  Sch iedsger ich ts
ve re in b a ru n g  d a s  orden tl iche  G er ich tsv e rfah ren  Pla tz  
greifen.

U m  ein fü r  a llemal klarzustellen,  welche S tre it igkeit  
im S ch iedsger ich tsve rfah ren  zur  E r led igung  g e k o m m en  ist, 
m ü ß te  eine s c h r i f t l i c h e  B e g r ü n d u n g  j e d e s  
S c h i e d s s p r u c h e s  n a c h  d e r  t a t s ä c h l i c h e n  
u n d  r e c h t l i c h  eni  S e i t e  h in  ob l iga tor isch  werden .  
U n r ich tig e  Z u s te l lu n g  u nd  unrich t ige  N ied er leg u n g  des  
S ch iedssp ruchs  sollten einen A u fh e b u n g sg ru n d  darstellen .

O b  endlich nicht d ie  V o l l s t r e c k b a r k e i t s e r 
k l ä r u n g  in e r s te r  Linie, ähnlich wie im französischein 
Recht, dem zuständ igen  Landger ich tsp räs iden ten  a n v e r t rau t  
w e rd en  sollte,  w äre  seh r  zu  überlegen.

Ers t  w en n  das Sch iedsger ich tsverfah ren  des d eu tschen  
R echtes  nach d e r  e inen o d e r  ändern  e r ö r te r te n  R ich tung  
um g es ta l te t  sein wird, w ird  d a s  M iß trauen ,  d a s  h eu te  
noch w e itg re ifend  herrsch t ,  sich z u rü ck d rän g en  lassen. 
Die Revision des S ch iedsger ich tsve rfah rens  d a r f  auch im 
Hinblick auf die  in B e w e g u n g  befindliche E in fü h ru n g  d e r  
Volls treckung  in te rna t iona le r  Schiedssprüche,  die d a s  von 
d e r  V ö lk e rb u n d sv ersam m lu n g  im Ja h re  1927 besch lossene  
Pro tokoll  b r ingen  soll, n icht auf lange  Z eit  h inaus  v e r 
tag t  w erden .  [338]
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Die deutsche K onjunktur Mitte April 1929
Die v e rg a n g e n e n  W o ch e n  s ta n d en  fas t  g anz  u n te r  

d e m  Z eichen  de r  P a r i se r  R epara t ionskonfe renz .  Allent
ha lben  w u rd e  m it  w ir tschaft l ichen  Entsch lüssen  zu rü ck g e 
halten und e ine  a b w a r te n d e  H a l tu n g  a n g en o m m en ,  bis 
sich ihre E rg eb n is se  ü b e rseh en  ließen. Diese Vorsicht 
als G ru n d e r sc h e in u n g  u n se re r  augenblicklichen W ir tsch af t s 
lage v e rs tä rk te  den  natür l ichen  A bk lang  d e r  w e i te r  zurück
g e h e n d e n  Konjunktur .  W e n n  auch die alljährliche F r ü h 
jah rsb e leb u n g  in d iesem  Ja h r  nach  einem ungew öhnlich  
h a r te n  und langen  W in te r  auf m anchen  G eb ie ten  s tä rker

und  an d erm  G e ld e  e rheb l iche  D ev isenverlus te  se it  dem  
Jah resb eg in n  aufzuweisen , so  daß  berei ts  e rn s th a f te  E r 
w äg u n g en  ü b e r  eine W ie d e re rh ö h u n g  ihres D iskon tsa tzes  
schweben. So u n a n g en e h m  eine solche E rh ö h u n g  im 
augenblicklichen Stadium für uns w äre ,  so w ird  sie  sich 
bei w e i te re r  V ersch lech te rung  d e r  ausländischen G e ld 
verhältn isse  o d e r  bei u n g ü n s t ig em  A u s g an g  d e r  Repara-
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A bb. 1. D e u tsch e s  H a rv a rd b a ro m e te r  1926 b is 1929 
A =  A k tien in d ex  (1926 F ra n k f. Z e itu n g , ab  1927 Berl. T ag eb l.)

W  =  G ro ß h a n d e ls -W are n in d e x  (n eu e r  In d ex  d es  S ta tis t . R e ich sam ts).
G  =  M ittle re  B erlin e r  B an k g e ld sä tze  (b e re c h n e t nach  A n g ab en  des 

B erlin e r T a g e b la t ts ) .

als sons t  e in g ese tz t  hat,  so v e rm och te  sich e ine  f reu d ig e re  
B eu r te i lu n g  d e r  G e sa m tlag e  n i rg en d s  du rchzuse tzen .

ln  d e r  V e rf lech tu n g  d e r  drei im H a rv a rd -B a ro m e te r  
ve rfo lg ten  M ä rk te  (Abb. 1) ha t  sich vornehm lich  die 
S e n k u n g  des G ro ß h a n d e ls in d e x  w e i te r  du rch g ese tz t .  T ro tz  
d e r  P re i s e rh ö h u n g e n  auf dem  M etallm ark t,  die z. B. die  
reag ib len  W are n p re ise  im M ärz  u n d  April in die H ö h e  
schnellen l ießen, be f inde t  sich u n se r  P re iss tan d  im la n g 
sam en  Abbau. D a  zugle ich  die B örsen  im w esen tlichen  
w e i te r  m a t t  u n d  a b w a r te n d  lagen, ist e ine Ä n d e ru n g  in 
d e r  Konste l la t ion  d ieses  B a ro m e te rs  n icht e inge tre ten .  Es 
d e u te t  w e i te r  auf  K o n ju n k tu r rü ck g an g .  D e r  kün f t ig e  
A u fsch w u n g  wird  wahrschein l ich  so g a r  durch  die g e s p a n n 
ten  V e rh ä l tn is se  am in te rna t iona len  G e ld m a rk t  w e i te r  h in 
au sg e sch o b e n  w erden .  D ie  an d au e rn d e  und  n u r  v o rü b e r 
g e h e n d  u n te rb ro c h e n e  G e ld k n ap p h e i t  A m erikas  h a t  bei 
uns schon u n a n g e n e h m e  F o lg en  geze it ig t .  Die R eichs
bank  h a t  infolge d ie se r  N a c h f ra g e  n a ch  am erikan ischem

A bb. 2. D ie E rz e u g u n g  von  G ru n d ro h s to ffe n  1926 b is 1929 (a rb e its tä g lic h )  
R =  R u h rk o h le n fö rd e ru n g  

Ei =  R o h e isen e rz eu g u n g  
S t =  R o h s ta h le rze u g u n g

A bb. 3 .  V ie rte ljä h rlich e  U m sä tz e  1925 bis 1928 e rre c h n e t  aus dem  U m s a tz s te u e r 
au fk o m m en . D ie  sc h w a rze n  P u n k te  g eb en  die  s a iso n b e re in ig te  E n tw ick lu n g  w ie d e r
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A bb. 4. M o n atlich es  L o h n s teu e rau fk o m m en  1926 bis 1929 A bb. 5. E in- und  A u sfu h rm en g en  im reinen  W a re n v e rk eh r  und  A usfuhr 
von F e r tig w a ren

t ionskonfe renz  kaum  u m g eh e n  lassen . (Am 25. April ist
der  R e ich sb an k d isk o n t  auf 7 V2 vH  e rh ö h t  w orden .  Die 
Schrif tle itung.)  Auch von u n m it te lb a ren  O e ld so rg en  ist 
das Reich be tro f fen  w o rd e n  und  ha t  w ied erh o l t  D arlehen  
g rö ß e re n  U m fa n g s  bei P r iv a tb an k en  aufnehuien  müssen, 
um seinen v o rü b e rg e h e n d e n  G e ld b ed a r f  zu decken.

In der  E rze u g u n g  und Um sa tz tä t igke i t  hält  d e r  lan g 
same R ück g an g  an. Auch er  ist in de r  Grund'stofferzeui- 
gung nicht schneller g ew o rd en  (Abb. 2). Die t rendm äß ig  
stark beeinflußten  Ziffern des allgemeinen Um satzes sind 
zwar ges t iegen .  Bereinigt man sie ab er  nach den Ziffern 
des Insti tutes für  K on junk tu rfo rschung  von ihren Saison
schwankungen,  so  sieht man, daß tro tz  dies au fw är ts 
gehenden T ren d s  im vierten  V ierte ljahr 1928 eine S tockung 
e ingetre ten  ist, und zw ar  die e rs te  innerha lb  d e r  letztem 
drei Jah re  (Abb. 3). Dies ist um so  auffallender, als 
ähnliche Z iffern (Pos tscheckverkehr ,  S p argu thaben  usw.) 
bisher weite re  A usw e itu n g  zeigen. Eine g leichartige
Stockung in ih rer  E n tw ick lung  ist an d e r  L ohnsteuer  zu 
merken (Abb. 4). D ie  A usn u tzu n g  un sre r  Industr iean 
lagen ha t  sich ebenfalls leicht verschlechtert.  D e r  Verein
Deutscher M aschinenbau-Anstalten- g ib t  fü r  das J a h r  1928 
eine A usnu tzung  von 75 vH seiner Mitgliederfirmen an, 
deren Leistungsfäh igkeit  seit 1913 allerd ings eine Aus
w eitung  au f  fa s t  da s  A nderthalbfache  erfahren  hat. Fü r  
den verschlechterten  ln landabsatz  w a r  das  Auslandgeschäft  
ein teilweiser Ersatz , in d e r  T a t  ha t  sich unsere  A u ß en 
handelsbilanz in den  letzten M ona ten  nicht ungünstig  
entwickelt  (Abb. 5).

Auffällig versch lech ter t  erscheint in jü n g s te r  Zeit  die 
Kredits icherheit.  H ie r  t re ten  die von u n s  bereits  vor  
einigen M ona ten  v o ra u sg e s a g te n  Spannungsersche inungen  
nunm ehr um so  empfindlicher auf, als d ie  v o rübergehend  
starke Geldflüssigkeit  de r  letzten Jah resw ende  inzwischen 
verschw unden  ist. Die  Konkurse  .ze igen eine entschie
dene A u fw är tsb ew eg u n g ,  und d e r  G e ldbe trag  d e r  a rbe i ts 
täglichen W echse lp ro te s te  ist seit  A nfang  1927 fast  auf 
das Dreifache angew ach sen  (Abb. 6 u. 7). Auch hier  
handelt  es sich nicht u m  E rscheinungen  von b eu n ru h i
gendem  Ausmaß, sondern  von  Solchen, die in d e r  n a tü r 
lichen Entw ick lung  b e g rü n d e t  sind, sich ab e r  gleichwohl 
empfindlich bem erk b ar  machen. Brasch. [353]

A bb. 6. K onkurse  und G esch äftsau fs ich ten  (ab 1. 10. 27 V erg le ich sv erfah ren ) 
1926 bis 1929. A bso lu te  und sa iso n b erich tig te  Z iffe rn

Abb. 7. B e tra g  d e r  a rb e its täg lich en  W e ch se lp ro te ste  1927 bis 1929, 
M o n a tsd u rch sch n itte

D ie  T a g e sb e r ic h te r s ta t tu n g  ü b e r  a lle  w ich tig e n  F ra g en  d e r  in d u s tr ie l le n  W ir tsc h a ft, in sb e so n d e re  ü b e r  d ie  
K o n ju n k tu r  d e r  E in z e l in d u s tr ie n , ü b e r  d en  G e ld - u n d  K a p i ta lm a r k t  e r fo lg t  ro ö d ie n tlid i in  d e r  W ir tsc h a f ts-  
b e ila g e  d e r  „ V D l-N a c h r ic h te n “. D ie  W ir tsc h a ftsb e ila g e  d e r  „ V D I-N a c h r ic h te n “ e n th ä l t  auch e in e  u m 
fa s se n d e  P r e is ta fe l  f ü r  d ie  w ic h tig s te n  d ie  In d u s tr ie  in te re ss ie re n d en  G ru n d e r ze u g n is se  d e r  d e u tsch e n  W ir tsc h a ft.

Industrie und Handel

Ausgewählte Kapitel aus der Chemisch-Industriel
len Wirtschaftspolitik 1877—1927. Überreicht de r  50 j äh 
rigen  H a u p tv e rsa m m lu n g  vom G eschäf ts füh re r  Dr. C. Un
gewitter. Berlin 1927, Verein zur W a h r u n g  de r  Interessen 
de r  C hem ischen  Industr ie  Deutschlands E. V. 489 S.

Dr. Ungewitter g ib t  nicht nur  einen Gesam tüberblick ,  
de r  sich no tw en d ig e rw e ise  auf eine Darste l lung  d e r  g ro ß e n  
Entw icklungsl in ien  beschränken  müßte ,  sondern  zeigt die 
T ä t ig k e i t  se ines V erbandes  an e iner Reihe b esonders  
k ennze ichnender  Beispiele.

Einen breiten  Raum nimmt n a tu rg em äß  die Schilderung 
der  M itw irkung  der  chemischen Industrie  an de r  H andels 
politik ein. D e r  Kriegswirtschaft ,  der  Sozialpolitik und 
der  S p ir i tu sgese tzgebung  sind weitere  Abschnitte  g ew id 
met. Auch die M itarbeit  des Vereins in d e r  F ö r d e ru n g  d e r  
chemischen W issenschaft  erfährt ,  dein engen  Z u sa m m e n 
h a n g  zwischen de r  chemischen Industr ie  und de r  chem i
schen F o rsch u n g  en tsprechend, eine e ingehende  W ü rd i 
gung.

Die Festschrif t  bildet einen wertvollen  B eitrag  zur 
d eu tschen  W irtschaf tsgesch ich te  d e r  letzten 50 Jahre.

[241] Götz.



Umschau T E C H N I K  U N D
W I R T  S C H A F T

Ingenieur und Werbung

Ein Beispiel zweckvoller Anzeigenwerbung:

Die Einführung 
der „Cyklop“ -Kistenband-Um reifung

Sorgfä l tige  P la n u n g  und  V o rb e re i tu n g  v e rk au fs fö rd e rn 
d e r  M a ß n a h m e n  we is t  d e r  A n z e ig e n w e rb u n g  in neuere r  
Zeit  A ufgaben  zu, die die technische  Anzeige rech t  vorte i l
haft  den noch im m er  landläufigen V ors te l lungen  sowohl 
eines „Allheilm ittels“ , als  auch eines „ n o tw en d ig en  Übels“ 
e n trück t  und d ad u rch  ihre E ing l iederung  in den  V er t r ieb s
plan e rm ög l ich t  hat.  Freilich e r fo rd e r t  diese V e rw e n d u n g  
d e s  W erb e m it te l s  Anzeige  eine pfleglichere Behandlung  
d e r  E inzelheiten se iner  G es ta l tu n g ,  als m an  sie diesen 
im D u rch sch n it t  zuzubilligen pflegt.  W e d e r  ein „ a u f 
fa l lendes“ G ew an d ,  noch ein g e w o h n h e i t sm äß ig  be leg ter  
A n ze ig en rau m  können  d a rü b er  h inw eg täuschen ,  daß  die 
sachlichen G ru n d la g en  mit d e r  Art  ih re r  äu ßeren  D u rc h 
f ü h ru n g  nicht im E ink lang  stehen.  An einem Einzelfalle 
soll im fo lgenden  kurz  veranschaulicht  w erden ,  in welchem 
U m fa n g e  richtige Z ie lse tzung ,  in V e rb in d u n g  mit  e iner 
so rg fä l t igen  K lä rung  de r  A bsatzb ed in g u n g en ,  E insatz  und 
Aufbau technischer  Anzeigen best im m t.

B a n d u m re i fu n g  fü r  Kisten ist ein Artikel , d e r  sich 
im a l lgem einen  durch  Anzeigen allein nicht verkaufen 
läßt.  E rs ten s  w id m et  m an  in V erb rauche rk re isen  — sehr 
zu U n re c h t  — d e r  V e rp ack u n g sfrag e  noch viel zu wenig  
A ufm erksam keit ,  zum ä ndern  lassen sich auch wirkliche 
In te re ssen ten  von den Vorte ilen  e iner neuen V erpackung  
n u r  durch  V orführung  überzeugen .  E iner  A nze igenw erbung  
fü r  K is ten -U m re ifu n g  w ird  m an  d ah e r  von vornhere in  
eine g a n z  b es t im m te  Aufgabe  ste llen: den V e r t re te r  zu 
un ters tü tzen .  U n te r  B erücks ich tigung  d e r  beiden F e s t 
s te llungen  a) In teresse los igkeit  de r  V erb raucher ,  b) nur

D rucksch riften  durch 
Cyklop-Gesellschaft

m. b. H.
K ö ln , R h e in au s traß e  3 0 a . h h  [ffräöäzil
A nno 4820 U lrich  7777.

Abb. 1. B e isp ie l aus d e r C yklop-A nze igen-S erie

die praktische  V o rfü h ru n g  erzeug t  K aufs t im m ung ,  muß 
sich h ier  die A n ze ig en w erb u n g  das Ziel se tzen :  In te resse  
an de r  V erpacku i igs f rage  ü b e rh au p t  zu wecken, die V e r 
braucherkre ise  durch  wirklich anschauliche Inse ra te  aufzu- 
rüttein und schließlich im besonde r»  auf das  a u g eb o ten e  
E rzeugn is  neugier ig  zu machen.

D as w aren  die w erbe tec lm ischeu  V orau sse tzu n g en ,  
die für  die C yklop-Gesellschaft  m. b. H.,  Köln, zu beach ten  
w aren ,  als sie die M öglichkeit  de r  A n z e ig e n w e rb u n g  fin 
den V ertr ieb  ih rer  S tah lb än d e r  fü r  K is ten -U m re ifu n g  u n te r 
suchte. D as Cyklop-System  um schließt  jede Kiste in 
w enigen Sekunden  m it  einem Stah lband  von g r ö ß te r  Zähig- 
keit. D azu  wird nu r  ein e n tsp rec h en d e r  S p a n n a u to m a t  
b enötig t ,  de r  mit  w enigen  H andgr i ffen  leicht zu bed ienen  
ist. Z wei be sonde re  Vorzüge  konn ten  ins T re f fen  ge fü h rt  
w e r d e n :

1. M in d e ru n g  d e r  T ran sp o r tg e fah re i l  (Schutz g e g en  B e
ra u b u n g  und  B eschädigung).

2. Geld- und Zei te rsparn is  beim Verpacken.
D urch  G eg en ü b e rs te l lu n g  der  verschiedenen G e fah re n  

p unkte  mit den en tsp rechenden ,  w e rb en d e n  Vorte ilen de r  
anzub ie tenden  V erp ac k u n g sm e th o d e  e rg ab  sich zw ang los  ein 
festes G er ippe  für eine gep lan te  A n z e ig e n w e rb u n g  (Z ah len 
tafel 1 auf S. 141). A u fm ach u n g  und  E rsche inungsfo lge  
d e r  A nzeigenreihe  regelten  sich eb en so  z w an g lo s  aus der- 
E rw ä g u n g  heraus,  daß  die ve rsch iedens ten  Indus tr ien  und 
G e w e rb e  als A b n eh m er  in F r a g e  kom m en ,  und d a ß  die 
W erb u n g  mit den V er t re te rb esu ch en  Schri t t  halten  m ußte .

V ollkomm en richtig hat die C yk lop-G ese llschaf t  in 
ihren Anzeigen nicht alles g e sag t ,  was m au  ü b e r  den 
neuen  A ppa ra t  hä t te  sagen  können, ldät te  sie es ge tan ,  
so w äre  beim Leser  bald die N e u g ie rd e  be fr ied ig t  w orden .  
Er h ä t te  alles g e w u ß t ,  und d e r  V e r t re te r  h ä t te  ihm 
nichts N eues  m ehr  sagen  können. Deshalb überließ  mau 
die A rg u m en te  für V o rzu g  2 (E rsparn isse ,  verein fach te  
Arbeit)  den V er tre te rn  für die persönliche  W e rb u n g .  Man 
ha tte  wohl folgerichtig  g e rad e  d iesen  zw eiten  V orzug  für 
den  s tä rks ten  V erkaufsp im kt gehal ten  (spa ren ,  rationell 
arbei ten  will heute  doch jed e r  G eschäf tsm ann)  und  ihn 
desha lb  nicht in den  Anzeigen v o rw e g  g en o m m e n .  Man 
b e g n ü g te  sich mit  kurzen A n d e u tu n g en  u n d  h a t  so v e r 
s tanden ,  die S p a n n u n g  des Lesers im m er  m eh r  zu s te igern .

Auch übe r  die H a n d h a b u n g  des A p p a ra te s  w urden  
keine Einzelheiten erzählt .  U n d  g e ra d e  d a s  h ä t te  doch 
viele interessiert .  N un e rfu h ren  sie es nicht in d en  A n
zeigen. Deshalb  ließ man den  V e r t re te r  d a n n  w e n ig s ten s  
den  A p p a ra t  einmal vorführen .  M an wollte  ihn mit d e r  
neuen Sache einmal sehen, und z w ar  einzig u n d  allein 
d esw eg en ,  weil m an  noch nicht alles ü b e r  C yklop  'wußte, 
w as m an  g e rn  wissen  wollte. N eben  de r  e indrucksvollen ,  
von d e r  D u rch sch n it ts fa rm  a b w eich en d en  G e s ta l tu n g  
(s. Abb. 1) w ar  es diese weise  B e sc h rän k u n g  in d e r  
P re isgabe  von Einzelheiten,  die den ge  wollten  E rfo lg  so 
g u t  ge tro f fen  hat.

Über den Erfolg  d e r  W e r b u n g  ä u ß e r t  sich die G e 
schäfts le itung  se lbs t :  „D ie  G e sa m te n tw ic k h m g  des U n te r 
n ehm ens kann uns nu r  a ls M a ß s ta b  dienen. W en n  w ir  den 
M a ß s ta b  an diese E n tw ick lung  legen, w e rd en  w i r  a n e r 
kennen  m üssen ,  daß  die zum Beispiel 100 p ro zen t ig e  U m 
sa tzs te ig e ru n g  des  letz ten  Jah re s  g e g e n ü b e r  d em  V orjah re  
nicht zuletzt  und nicht zum kleinsten Teil u n s re r  P r o 
p a g a n d a  zuzuschre iben ist. G en au  feststellen läß t  sicli 
in d ieser  H ins ich t  natürlich  nichts. Das k ö n n te  m an 
vielleicht nur,  w en n  ein plötz liches A ufhören  d e r  P ro 
p a g a n d a  e in tre ten  würde .  D as E x p er im en t  wollen w ir  
ab e r  l ieber n icht m ach en .“
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Kartellwesen T E C H N I K  U N D
W I R T S C H A F T

Vertrieb

Gesetz über die Statistik des Warenverkehrs mit 
dem Ausland. Mit e iner  E in fü h ru n g  von  Dr. Cora 
Berliner. H e ra u s g e g e b e n  in V e rb in d u n g  mit  dem  D e u t 
schen Industr ie -  und  H andels tag .  Berlin 1928, Reim ar 
H obb ing .  102 S. Pre is  4 RM.

F ü r  d en  W a re n v e rk e h r  mit dem  Ausland ist es von 
W ich tigke it ,  ü b e r  da s  am 1. O k to b e r  1928 in Kraft  g e 

t re ten e  neue  „G ese tz  ü b e r  d ie  Statistik des W are n v e rk e h r s  
mit d em  A us lande“ u n ter r ich te t  zu w erden ,  zumal da  d u rc h 
g ä n g ig  neue  F o rm u la re  zur V e rw e n d u n g  kom m en.  D er  
D eutsche  Industr ie-  und H a n d e ls ta g  g ib t  eine A n le i tung  
(e rläu ter t  von  R e g ie ru n g s ra t  Dr. Cora Berliner) heraus.  
Sie en th ä l t  d e n  amtlichen T e x t  des  G ese tze s  u n d  d e r  
A usfü h ru n g sv o rsch r i f ten  n eb s t  d en  versch iedenen  e r fo r 
derlichen V ord rucken  mit  g en au e r  A n w e isu n g  für  de ren  
H a n d h ab u n g .
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Ordnungsstrafe auf Grund des § 17 der 
Kartellverordnung

Auf A n t ra g  des R e ichsw ir tschaf tsm in is te rs  ist  die 
N o rd d e u tsch e  Z em en tv e rb an d  G. m. b. H. w e g en  V e r 
s to ß es  g e g e n  § 17 in V erb in d u n g  mit § 9 K arte l lve rord
n u n g  d u rc h  E n tsch e id u n g  des Karte l lger ich tes  vom 
27. F e b ru a r  1929 (K 271/28 Wi) zu e iner O rd n u n g ss t ra fe  
von 50 000 RM verurte il t  w orden .  Selbstvers tändlich  ha t  
diese  E n ts c h e id u n g  nicht n u r  in den  Kreisen d e r  W ir t 
schaft  selbst ,  so n d e rn  in d e r  b re i te s ten  Öffentlichkeit  w e i t 
g e h e n d e  —  begreif l icherw eise  ebenso  zust im m ende wie 
a b w eisen d e  — E r ö r te r u n g  gefunden .  A bg eseh en  von dem 
A usm aße  d e r  S tra fe  und  einzelnen h e rv o rs tech en d en  E n t 
s c h e id u n g sg rü n d en  ist  es seit B estehen  d e r  V e ro rd n u n g  
auch d e r  e rs te  Fall e iner solchen O rd n u n g ss t ra fe ,  d e r  d u rch  
U rte il  zum Abschluß g e b rac h t  w o rd e n  ist, obw oh l  berei ts  
eine, w en n  auch erfreu licherw eise  bescheidene  Zahl imi 
Laufe  de r  fünf Ja h re  von der  Z en t ra lb e h ö rd e  a n h ä n g ig  
g e m a ch t  w o rd e n  ist.

G le ichw ohl k önn te  ich mich mit  e iner  einfachen R e 
g i s t r ie ru n g  d e r  T a tsa ch e  b eg n ü g en ,  w en n  nicht die In te r 
essen ten  in einem o ffen b a r  g ro ß  an g e leg te n  P re sse fe ld 
z u g e  b e m ü h t  w ären ,  d ie  R ichtigkeit  d e r  E n tsch e id u n g  d urch  
eine n icht im m er  objek tiv  zu tre f fende  W ie d e rg a b e  ihrer  
G ru n d la g en  und  durch  Angriffe  g rundsä tz l iche r  Art zu 
en tk rä f ten ,  d ie  für  die  Kartellaufsicht als solche von Be
d e u tu n g  sind.

D e r  T a t b e s t a n d

D er  V erb an d  ha tte  e inem G ro ß h ä n d le r ,  d e n  e r  m e h 
re re  Ja h re  zu den  d iese r  A b n eh m erk a te g o r ie  g e w äh r te n  
V o rzu g sp re isen  be lie fert  ha tte ,  d iesen  V o rz u g  — ob  b e 
rech t ig te rw e ise  o d e r  nicht, w a r  h ierbe i  fü r  die E n tsche i
d u n g  selbst o h n e  Belang — durch S tre ichung  des  H ä n d le r 
ra b a t te s  g en o m m en .  D e r  auf d iese  W eise  in se iner  W e t t 
b e w erb tä t ig k e i t  Benachte i l ig te  be schw er te  sich beim Reichs
w ir tschaf tsm in is te r ium , das  in V e rh an d lu n g en  mit  de r  V e r 
b an d s le i tu n g  t ra t  und  sie ausdrück lichs t  da rau f  hinwjes,  
d aß  in d iesem  V o rg e h en  eine g en eh m ig u n g sp f l ic h t ig e  
Spe rre  im Sinne  von  § 9 d e r  V e ro rd n u n g  läge  und  fo lg e 
r ichtig  zur nach träg l ichen  E inho lung  der  v o rgesch r iebenen  
G e n e h m ig u n g  des K arte l lge r ich tsvo rs i tzenden  au ffo rder te .  
Mit e inem b e g rü n d e n d e n  Schre iben  ha t  ab er  d e r  V e rb an d  
seine  W e ig e r u n g  a u sg e sp ro ch e n  u n d  diese  auch auf e r 
n e u te s  V orha l ten  des M in is te rs  n icht a u fg eg e b en .  D a rau f  
e rs t  ha t  die  Z en t ra lb e h ö rd e  d e n  S t r a fa n t r a g  beim  Kartel l
ge r ic h t  gestell t .  Im § 17 ist nun  ausdrücklich  mit d e r  
F a s s u n g  „ w e r  . . . sich b e w u ß t  h in w e g se tz t“ m indestens

de r  so g e n a n n te  „do lus even tualis“ ge fo rd e r t .  A b e r  selbst 
w en n  m an diesen nicht ausreichen  läßt, so n d e rn  Absicht, 
V orsatz  fordert ,  w ü rd e  das auf den v o r l ieg en d en  Fall 
zu treffen. D er  V e rband  ha t  — ich behand le  zunächst  
d a s  rein  R ech tsg rundsä tz l iche  — in se iner  P r e s s e a b w e h r  
d em  e n tg eg en g es te l l t ,  d aß  e r  se ine  S te l lung  e rs t  nach 
so rg fä l t ig s te r  rechtlicher U n te r r i c h tu n g  an m a ß g e b e n d e n  
Stellen e ingenom m en  habe,  also ein „ b e w u ß te s  H in w e g -  
se tzen“ bei ihm nicht in F r a g e  käme, die  Strafe ,  zumal 
in d e r  H ö h e  also rechtlich u n b e g rü n d e t  sei. D e m g e g e n 
ü b e r  ha t  die E n tsch e id u n g  g e ra d e  auch die H ö h e  d e r  
S trafe  mit  d e r  M iß a ch tu n g  des  G ese tze s  und  d e r  zu se iner 
D u rc h fü h ru n g  bestell ten O r g a n e  b e g rü n d e t .  Ich bin 
se lbs t redend  an ihr g anz  unbete i l ig t ,  so n s t  w ü rd e  ich hier 
nicht S te llung  nehmen. Ich halte  sie ab e r  d u rc h au s  für 
richtig. D enn  die Ü b e rze u g u n g  des  V erb an d e s  von de r  
R ech tm äß igkei t  se iner A u ffa ssu n g  b rau ch t  g a r  n icht in 
Zweifel g e zo g e n  zu w erd en ,  und  doch  h a t  e r  sich g e g e n  
die S taa tsau to r i tä t  v e rg an g en .  Die zweim alige  a u sd rü c k 
liche E rk lä ru n g  d e r  ministeriellen S te l lu n g n ah m e  zu dem  
Falle  m u ß te  d en  V erband  d a rü b e r  aufk lären ,  d aß  d ie  ihm 
g e w o rd e n e  p r ivate  R ech tsau sk u n f t  keine a bso lu t  r ichtige,  
und jedenfalls  keine gesetz lich m a ß g e b e n d e  sein konnte ,  
ja man w ird  w ohl so g a r  noch w e i te r  g eh en  m üssen  u n d  
d e r  behörd lichen  A uffassung ,  ganz  u n a b h ä n g ig  von  de r  
F ra g e  ih rer  ob jektiven Richtigkeit ,  d ie  h ö h e re  G e l tu n g  
zuzusprechen  h aben  — d a s  w e n ig s ten s  l iegt im Begriff 
u n d  W esen  d e r  S taa tsau to r i tä t .

E n tsche idend  ab e r  ist, d a ß  d ie  B ehörde  d en  V e rb an d  
w iederholt  an die Stelle ve rw iesen  hat,  die ja  d a zu  b e 
rufen  ist, die S tre i t f rag e  au to r i ta t iv  rechtlich zu e n tsch e i 
den. D e r  V e rb an d  h ä t te  d e m n ach  durch  d ie  ihm a n g e 
t rag e n e  B e fo lg u n g  d e r  V orschrif ten  d e s  § 9 e rre ich t ,  daß  
das G er ich t  als V o r f ra g e  zunächst  zu en tsche iden  h a t te ,  ob 
ü b e rh au p t  sein V o rg e h en  als S perre  o d e r  spe r räh n l ich e r  
Nachteil  anzusehen  ist, d e r  v on  ihm im Sinne d e s  G e 
se tzes „ v e rh ä n g t“ w o r d e n  ist. Es w ä re  w e i te r  a b e r  so g a r  
n icht au sgesch lossen  g ew esen ,  d a ß  d iese  K am p fm aß n ah m e  
dem  V erb än d e  g e n e h m ig t  w o rd e n  w ä re ,  e r  dam i t  also 
alles auf gese tz lichem  W e g e  e r re ich t  hä t te ,  w as  e r  aus 
G rü n d e n  o rg a n isa to r is ch e n  Selbs tschu tzes  e ig e n m äc h t ig  
d u rch g efü h r t  ha tte .  I rgende in  Nachteil  w ä re  ihm hieraus 
n icht e rw achsen ,  falls m an nicht e tw a  auf den  v e rfeh l ten  
G ed an k e n  e iner „ P r e s t ig e - F r a g e “ kom m en  wollte .  E n t 
g e g e n  d e r  B e h a u p tu n g  d e r  P re ssee rk lä ru n g e n  ha t  d e r  
M in is ter  auch ke in esw eg s  von v ornhe re in  sein U rte il  als 
„ u n b e d in g t  m aß g eb l ich “ an g eseh en ,  sons t  h ä t te  e r  ja s ta t t  
V e rw e isu n g  auf den § 9 so fo r t  mit § 17 v o rg e h en  können ,
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da de r  V e rb an d  unbestr i t ten  die M aß n ah m e  bereits  au s
g e fü h r t  hatte ,  also ein V erstoß  g egen  § 9 berei ts  vorlag,  
w en n  das Kartellgericht die A n w endung  einer o rg an isa to r i 
schen Z w a n g sm a ß n a h m e  feststellte. Die Zen tra lbehörde  
ist d em nach  hier  nicht einmal mit  de r  ihr rechtlich zur 
V e r fü g u n g  s teh en d en  Schärfe v o rg e g an g e n ,  hat vielmehr 
in G ü te  die D u rc h fü h ru n g  des  gesetz lichen Verfahrens 
ge fo rd e r t ,  so d aß  de r  V e rband  sich zweifellos nicht hinter 
seine sub jek tive  R ech tsü b e rzeu g u n g  verschanzen durf te  
und, nachdem  e r  es nun doch ge tan ,  auch  die F o lgen  zu 
trag en  hat.

Es m ag  hierbei d a ran  e r inner t  w erden ,  daß  se inerzeit  
de r  S tah lw erksverband  freiwillig  dem  M inisterium eine 
w e i tg eh en d e  Präven tivkon tro l le  e in g e räu m t  hat,  um einem 
an g ed ro h ten  behördlichen Z w a n g e  vorzubeugen .  Das 
scheint mir  d e r  r ichtigere  und  auch de r  w ü rd ig e re  W e g  
zu sein.

K r i t i k  u n d  G e g e n k r i t i k

A b gesehen  von dieser g rundsä tz l ichen  Kernfrage  ist 
aber auch die Einzelkritik, die d e r  V erband  an den  Urte ils
gründen  übt, nicht o h n e  a llgemeineres,  tatsächliches und 
rechtliches Interesse.

Z u n äch s t  ha t  er  — ebenfalls grundsätzl ich  — be
stritten,  daß  er  ü b e rh au p t  für  die V e rh ä n g u n g  einer Sperre  
als V erkaufsyndika t  in F rag e  käme. D er  G ed an k e n g a n g  
ist hierbei der, d aß  ein solches, den Verkauf zentrali
sierendes Syndika t  ebenso  wie ein Einzelkaufmann a n 
zusehen sei, dem nach  ohne besondere  o rgan isato r ische  
Beschlüsse einzelne A bnehm er  gänzlich oder  doch vom 
G eschäftsverkehr  zu den üblichen B edingungen  aus
schließen könne, andernfalls  käme man zum K o n tra 
h ierungszw ang .  Das will also besagen ,  daß  für ein V er
kaufsyndikat, sofern  und soweit  es kaufmännisch selb
s tändig  mit  dem  einzelnen A bnehm er  a rbeite t ,  also in 
soweit eine kommerzielle  Fre iheit  und  V eran tw o r tu n g  be
sitze, sich den  einzelnen Kunden  nach se iner  „G eschäfts 
würdigkeit“ anzusehen,  mit d e r  Ablehnung  des G eschäf ts 
verkehrs ode r  d e r  D ifferenz ie rung  eines Kunden durch  
E in räum ung  nur  u n g ü n s t ig e re r  als d e r  norm alen  G eschäf ts 
bed ingungen  und Pre ise  keine o rgan isa tor ische  M aßnahm e 
im Sinne des § 9 Kartc l lve ro rdnung  in F rag e  komme. 
Das Urteil  w ide r leg t  diese  B ehau p tu n g  mit dem  richtigen, 
Hinweis, daß  zw ar  eine G. m. b. H. als se lbständige 
juristische P e rso n  keine Sperre  im Sinne de r  Kartellver
o rd n u n g  v e rh än g en  könne, weil es — fügen wir hinzu — 
hier an d e r  V o rau sse tzu n g  eines kollektiven o rg an is a to r i 
schen V orgehens ,  also e iner Karte l lm aßnahm e im Sinne 
de r  §§  1 und  9 d e r  V e ro rd n u n g  fehlt,  daß  aber  se lbs t 
redend dieses E rfo rdern is  s te ts  g e g eb e n  ist, w enn  • eben 
die G. m. b. H. lediglich das  kaufmännische  O rg a n  eines 
Kartells ist und  tatsächlich nur  den  Kollektivwillen der 
hinter  ihr s tehenden  Kartel lm itg l ieder ausführt .  Die e in
fache E rw äg u n g ,  daß  die gegen te i l ige  A uffassung  gerade  
die Kartelle  mit d em  s tä rks ten  marktpolit ischen E in
flüsse von d e r  Kontrolle  des  § 9 d e r  K ar te l lve ro rdnung  
freistellen w ürde ,  zeigt mit nüch te rner  Deutlichkeit  das 
Unha l tba re  e iner  solchen Konstruktion , ganz  abgesehen  
davon, daß  natürlich die Kartell-G. m. b. H. als reines 
unse lbs tändiges  Exeku t ivo rgan  des Kartells  ihre  g enauen  
Vorschrif ten  übe r  die B ehand lung  de r  Kundschaft  e in 
schließlich' de r  g egen  W iderspenst ige  oder  Außense ite r  zu 
tre f fen d en  M aßnahm en  durch die Beschlüsse d e r  Kar
te l lorganisa tion  g enau  vorgeschrieben  erhält,  se i es auch 
nu r  — Was ab er  rechtlich vollkommen gen ü g en  m uß — 
richtlinienmäßig. Dam it  ist gewiß dem  Einwand noch 
n icht seine B ed eu tu n g  genom m en,  daß  auf diesem W eg e

Kartellwesen

übe r  den  § 9 ein  dem  privaten  W irtschafts leben  an sich 
rechtlich und tatsächlich f rem der  K o n trah ie ru n g szw an g  
e ingeführt  wird. Man ve rs teh t  h ie run ter  die Verpflichtung, 
Geschäfte  zu den a llgemeinen g ew äh r ten  Bedingungen 
abzuschließen mit jedem, de r  bereit, und in d e r  Lage ist, 
seinerseits  die üblichen G egenle is tungen  zu erfüllen. Ein 
so lcher G e sch äf tszw an g  gilt b isher  schon für  öffentlich- 
rechtliche M onopolbe tr iebe,  wie Post,  E isenbahn und ä h n 
liche U n te rn eh m en  als Ausgleich für das ihnen zustehende  
Monopol. W ie  aber  Prof. D r. II. W im p fh e im erx) nach
gew iesen  hat,  ist die R ech tsp rechung  des  Reichsgerichts 
zur A nerk en n u n g  eines mindestens indirekten K ontrah ie 
rungszw anges  durch Änderung  der g e fo rde r ten  als un 
billig angesehenen  B edingungen  o d e r  G e w ä h ru n g  eines 
Schutzes g eg en  Schädigungen  durch  Ausschluß aus einem 
best im m ten  Geschäfts-  oder  Tätigkei tsk re is  auch g e g e n 
übe r  tatsächlichen, privat organ is ie r ten  M onopolen  ge- _ 
langt.  Richtig ist, daß auch die praktische  Durch füh
ru n g  der  P räven tivkontro lle  des § 9 Karte l lve ro rdnung  
im einzelnen Falle  zu diesem E rgebnis  führen  muß, sonst  
w äre  sie wirkungslos.  Das schwierige  und im Rahmen 
d e r  staatl ichen Kartellaufsicht — übrigens  für die Z u 
kunft auch in noch höherem  G rade  g e g en ü b e r  den  sich 
langsam herausbildenden na tionalen und  internat ionalen  
T ru s ts  — wichtige  P rob lem  soll hier nicht näher  b eh an 
delt  werden. N u r  da rau f  sei verwiesen, daß  die o rg a n i 
s ie rten  W irtschaf tsm ächte  no tw end igerw e ise  stets ih re r 
seits  mit einem m eh r  oder  m inder a u sgedehn ten  K o n tra 
h ie rungszw ange  arbeiten,  also kaum berufen  erscheinen, 
e twa im N am en  der  verbrieften  „W irtschaftsfre ihe it“ gegen  
die einfache Kehrseite  d ieser ih rer  Marktpoli tik  anzugehen. 
Vielmehr wird m an heute  als anerkannten  G rundsa tz  au f
stellen müssen, daß d e r  Staat,  w enn  er auf der  einen 
Seite aus w ohle rw ogenen  wirtschaftsrationalistischen 
G rü n d en  die E ntw icklung privatwirtschaftlicher Monopole  
zuläßt, dann  ab er  auch im Rahmen de r  ihm n o tw e n d ig e r 
weise  zufallenden Aufsicht selbst vor  d e r  A ufe r legung  
eines K on trah ie rungszw anges  im einzelnen Falle nicht zu
rückschrecken darf.

Im übrigen  ha tte  sich das  Gericht bei se iner E n t 
sche idung  mit  d e n  materiellrechtlichen Einzelheiten des 
Falles nicht zu beschäftigen, sie sind nur  ge legentl ich  zur 
Beleuchtung herangezogen .  W enn  sich also die Kritik 
m ehrfach auch h ierauf stützen will, so ist das durchaus  
abwegig .  F ü r  die Höhe  des Strafm aßes hat das Gericht 
eine Reihe von G ründen  angeführt ,  die sich dahin zu 
sam m enfassen  lassen, daß die besondere  Art,  wie hier 
ein für die deu tsche  W irtschaft  nicht g le ichgült iger  V er
band sich übe r  F o rd e ru n g en  de r  R eg ie ru n g  h inw eggese tz t  
hat,  F o rd e ru n g en ,  d ie  unstre it ig  von keinerlei Willkür 
d ik tiert  waren, sondern  auf verwaltungsrechtl ich  jed e n 
falls durchaus klarer  G rund lage  ruhten ,  im In teresse  des 
Ansehens der  S taatsau tor itä t  und zu ihrem Schutze eine be- 
sondre  Z ensur  dieses Verhaltens erforderlich machten.

Ich g laube d a h e r  auch, daß  mit  Bemerkungen ,  wie sie 
z. B. die Deutsche  B ergw erks-Ze i tung  Nr. 76 vom 
31. M ärz fü r  angebrach t  gehalten  hat,  „daß die in d e r  Be
g rü n d u n g  zum Ausdruck kom m ende  E ins te l lung . . den  
E indruck (erweckt),  als ob Severings V orgehen ,  d e r  mit 
se inem Eisenschiedsspruch der Industrie  eine „pädagogische  
Lektion“ erteilen wollte , auch un ter  den  Jur is ten  Schule 
g em ach t  h a t“ — den  w ahren  In teressen  unsrer  deu tschen  
Industriellen nicht ged ien t  ist. G e rade  sie haben  in der  
heu tigen  Zeit  alle Veranlassung, die S taa tsgew alt  zu 
s tützen, w enn  sie ihnen auch in ih rer  heu tigen  Gestal-

A) „K o n tra h ie ru n g sz w a n g  fü r M on o p o le“ . K arte llru n d sch au  1929 H e ft 1.
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t u n g  u n d  W ir k u n g  in Vielem nicht g e n eh m  ist, an d e r  
sie ab e r  durch  ihre  polit ischen Pa r te ien  m itwirken. Eine 
U r te ilssche lte  w ird  dabei de r  u n te r leg e n e n  Par te i  n ie 
m and  verübeln ,  a b e r  sie m uß sich s te ts  in sachlichen G r e n 
zen ha l ten  und  v o r  allen D in g en  auch V ers tändn is  fü r  
die  von  einemi G er ich t  nach bes tem  W issen  und  Gew issen  
v o rg e b ra c h te n  E n tsch e id u n g sg rü n d e  zu g ew innen  suchen. 
E ine Kritik aber ,  w ie  sie vielfach d iesem  U rte i l  g e g e n ü b e r  
be lieb t  w o rd e n  i s t , ‘ t r ä g t  sicherlich nicht zur A u s re i fu n g  
u n s re r  innerpo li t ischen  V erhältn isse  bei,  d en n  sie bew irk t  
beg reif l icherw eise  n u r  ein um so s tä rk e re s  A uftrum pfen  
d e r  G e g n e r  d e r  industr ie llen  Kartellierung.

So ist  es d en n  auch völlig  ü b e r  d ie  B ed eu tu n g  d ieses  
Falles h in au sg eh en d ,  w en n  dasse lbe  Blatt  beh au p ten  will, 
„die  U ns icherhe it  in karte llrechtlicher Hinsicht  (sei) jeden 

falls d adurch  so g e w a l t ig  g e s te ig e r t ,  d a ß  sie e ine  d i r e k t e  
V e r w i r r u n g  in das  Kartel lwesen h ine inzu tragen  g e 
e ig n e t  ist“ . Ich g laube , eine nüch te rne  Kritik d e r  E n t 
sche idung  — und  n u r  eine solche hoffe  ich g e g e b e n  zu 
haben, e tw as  andres  s tände  mir auch nicht zu, w ird  g e rad e  
im G egen te i l  in ihr  eine wesentliche  K lä ru n g  für die p ra k 
tische Kartellpolitik erblicken m üssen ,  indem  die V e rb än d e  
die grundsä tz l iche  L ehre  h ieraus  ziehen können ,  sich 
nicht auf einen e ignen R e ch tss tan d p u n k t  zu verste ifen ,  
m ag  er auch n och  so b e g r ü n d e t  ersche inen ,  so n d e rn  de r  
A u ffo rd e ru n g  d e r  Behörde  nach zu k o m m en  und die  zur 
e n d g ü l t ig en  K lä rung  b e ru fen e  Instanz  anzu g eh en .  Im 
b ürgerl ichen  Leben ist es ja doch  schließlich auch  nicht 
anders :  nicht die subjektive  R ech tsau ffassung  en tsche ide t  
im Streitfälle, sondern  das  ob jek tive  Gericht .  [341]

M I T T E I L U N G E N  D E R

Aus den Arbeiten der Fachgruppe
Ausschuß Marktanalyse

Die U n te rsu ch u n g e n  ü b e r  d e n  M echan is ie rungsg rad  
v e rsch iedener  Z w e ig e  d e r  H olz indus tr ie  sind s o  weit  zum 
Abschluß g eb rac h t ,  d aß  sie in d e r  F o rm  von M erk 
b lä t te rn  veröffentlicht  w e rd en  können .  Sie e rs t recken  sich 
auf fünf G ru p p e n ,  und zw ar:

1. S ägew erke ,
2. Industr ie  d e r  V e rpackungsm itte l  aus Holz,
3. H o lzb au ten ,  Bautischlerei,  M öbelindustr ie ,
4. H o lz w ag e n b a u  und  Stellmacherei (T u rn g e rä te  usw.),
5. K le inholzwaren (Spie lw aren usw.).

In den  v o rg eseh e n e n  Veröffen tl ichungen  wird  für diese  
G ru p p e n  fü r  die 76 Prov inzen  und  R eg ie rungsbezirke  des  
Reiches g e g e b e n :

die  Z ah l  d e r  Betriebe,
die Z ahl  d e r  Beschäft ig ten ,
die M e n g e  d e r  re g e lm ä ß ig  v e rw en d e ten  m otor ischen  

Kraft  und  die p r im äre  Kraftm aschinenleis tung.
N eb en  diesem  Z ah len w erk  w ird  zur  E rle ich terung  d e r  

O r ie n t ie ru n g  n och  e ine  K ar ten d a rs te l lu n g  be igegeben .
A u ß e r  den  v ier  be re i ts  in A rbe i t  befindlichen Einzel- 

M o n o g rap h ien  ü b e r  d ie  W ir tschaf tzw eige  Holz, Leder, 
L andm asch inen  u n d  p ap ie rvera rbe i tende  Industr ie  sind b is
he r  in Angriff  g e n o m m e n :  eine a llgem eine  M onograph ie ,  
die fü r  Länder ,  P rov inzen ,  R egie rungsbez irke ,  G ro ß -  und  
M itte ls täd te  die A ngaben  en thä l t  über  B evölkerung,  F lädren ,  
W o h n u n g e n ,  H a u sh a l tu n g en ,  ü b e r  die B eru fszugehör ig 
keit  d e r  B evö lkerung  zu1 Industr ie ,  H a n d w e rk ,  Handel ,  
V erkehr ,  V e rw a l tu n g  u n d  freien1 Berufen. W e i te r  ist  eine 
M o n o g ra p h ie  ü b e r  die S t ru k tu r  d e r  K aufk ra f t  in A r b e i t  
Sie ist n a ch  d e r  gleichen G l ied e ru n g  d u rc h g e fü h r t  und  
g ib t  die zu g eh ö r ig en  Z ah len  aus d em  E inkom m en de r  
se lbs tänd igen  E rw erb s tä t ig en ,  fe rn e r  aus  d em  Lohnein 
kom m en ,  dem  V e rm ö g en  u n d  als V erg le ichsw er t  h ierzu  
das U m sa tzs teu erau fk o m m en .

Ausschuß Vertriebskosten
D e r  F ra g e b o g e n  zu r  E rm i t t lu n g  d e r  V e r t r ieb sk o s ten  

und  Art  de r  V ert r iebskostenrechnuing  is t  d u r c h b e r a te n  
w orden  und  g e h t  nun an eine Reihe von  F irm en  v e r 
sch iedener  Indus tr iezw eige  zur  B ean tw o r tu n g .  Beabsichtig t  
ist  dabei,  innerha lb  ein und desse lben In d u s tr iezw e ig es  
V er t r iebskos tenverg le iche  du rchzuführen  und a u ß erd em  die 
H ö h e  d e r  V e r t r ieb sk o s ten  innerhalb ' ve rsch iedene r  In 
d u s tr iezw e ig e  ve rg le ichsw eise  festzustellen.

Vorträge über Vertrieb
Auf E in ladung  d e r  A rb e i tsg em ein sch a f t  d e u ts ch e r  Be

t r ieb s in g en ieu re  sp rach  Ziviling. J .  A . B ader  in e iner 
S i tzung  der  A D B -O r tsg ru p p e  B res lau  am  21. 3. 1929 in

d e r  T echnischen  Hochschule  Breslau ü b e r  „A rb e i tsp lan u n g  
und  A rbe i tsv o rb ere i tu n g  im V er tr ieb  u n te r  b e so n d e re r  Be
rücksich tigung  ab sa tz techn ischer  F r a g e n  des schlesischen 
Industr iebez irkes“ . In Breslau  h ab en  sich e ine  Reihe von 
V ertr iebs ingen ieu ren  zu e iner losen A rbe i tsgem einschaf t  
zu sam m enge tan ,  um den G edan k en  d e r  V e r t r ieb sfo rsch u n g  
in die P rax is  umzusetzen.

Auf V eran la ssu n g  und m it  U n te r s tü tz u n g  d e r  O r t s 
g ru p p e  D arm s tad t  d e s  VDI w u rd e  d o r t  w ä h re n d  des 
vom 2. bis 12. April d au e rn d e n  H o c h sc h u lk u rsu s  in  d e r  
Technischen  H ochschule  die W an d e rsc h au  „ D er  V e r t r ie b s 
ingen ieu r“ gezeig t .  Dipl.-Ing. Zeidler  hielt w ä h re n d  d e r  
T a g u n g  am 4. April e inen e infüh renden  V o r t r a g  ü b e r  die 
Arbeiten de r  F a c h g ru p p e  „V er tr ieb s in g e n ieu re “ , d e r  von 
M itg liedern  de r  V D I-O r tsg ru p p e ,  T e i ln eh m ern  d e s  Hodh;- 
schulkursus und g e lad en en  G ä s te n  zahlreich b esu ch t  war.  
Die T a g e sp re s se  h a t t e  an d e r  V e ra n s ta l tu n g  g r o ß e s  In 
teresse ,  so daß es n o tw e n d ig  w ar ,  e in e  e igene  P re sse 
fü h ru n g  zu veransta lten .

D er  R e ichskom m issa r  fü r  das H a n d w e rk  im Reichs
w ir tschaf tsm in is te r ium  ließ sich ü b e r  die  A rbe i ten  de r  
F ach g ru p p e  un ter r ich ten .  Die A rbe i ten  sollen in G e 
m einschaftsa rbe it  m it dem deutschen  Ins t i tu t  auch für 
das H a n d w e rk  n u tzb a r  g e m a c h t  w erden .

Berichtigung
In de r  A n k ü n d ig u n g  des n euersch ienenen  H e f tes  1 

de r  Schrif tenreihe  „W ir tschaf t l icher  V e r t r ie b “ : R e ith inger  
„Stat is t ischer Q uellen-N achw eis  fü r  die  D u rc h fü h ru n g  von 
M a rk tan a ly sen “ (Technik  u. W ir t sch af t  1929, A p r i l /H e f t 4
S. 116) m uß es he ißen :

E r  ist zum Pre ise  von  3,50 RM  d u r c h  j e d e  
B u c h h a n d l u n g  o d e r  d ie  V D I-B u ch h a n d lu n g  zu  b e 
ziehen. Zdl. [344]
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